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Halle, den 24. Oktober.
Die Entſchädigung unſchuldig

Verurtkheilter.
Dem öſterreichiſchen Reichsrathe liegt augenblicklich

wieder ein Geſetzentwurf vor, welcher die Entſchädigungs-
pflicht des Staates für ſchuldlos verbüßte Strafhaft regelt.
Allem Anſchein nach wird derſelbe zum Geſetz erhoben wer
den und damit der uns befrenndete und verbündete Koiſer-
ſtaat in die Reihe derjenigen Staaten eintreten, welche
dieſer Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit nach
kommen. Dieſes Vorgehen der öſterreichiſchen Geſetzgebung
giebt der „Köln. Ztg.“ Aulaß, den Wunſch zu äußern, daß
auch in Deutſchland die ſchon ſo lange auf der Tagesord-
nung ſtehende Frage endlich einmal in beſriedigender Weiſe
erledigt werden möge. Das citirte Blatt, deſſen Anus-
laſſungen wir uns völlig anſchließen, läßt ſich zu obigem
Thema des Weiteren vernehmen: Wir würden es mit auf-
richtiger Freunde begrüßen, wenn während der kommenden
Tagung des Reichstages die verbündeten Regierungen einen
dahinzielenden Geſetzentwurf vorlegten. Es giebt unter
den Tagesfragen wenige, worin die politiſchen Parteien ſo
einig ſind, wie in der Nothwendigkeit, dem, der durch eine
unglückliche Verkettung der Umſtände ſchuldlos verurtheilt
worden iſt und ſeine Strafe theilweiſe verbüßt hat, einen
Entſchädigungsanſpruch gegen den Staat einzuränmen.
Wiederholt hat ſich der Reichstag zu Gunſten derſelben
ausgeſprochen und es dürſte wenige Rechtsreformen geben,
deren Durchführung und Verwirklichung von der geſammten
Nation mtt ſolchem Beifalle begrüßt werden würde wie
dieſe. Muß nicht derjenige, welcher ſchuldlos Strafe er
litten hat, zu einem erbitterten Feinde des Staates und der
Geſellſchaft werden, wenn der Staat ſeine Verpflichtung,
ihn wenigſtens einigermaßen für die materiellen Nachtheile
zu entſchädigen für die moraliſchen giebt es überhaupt
keine Entſchädigung verneint? Die Vereinbarung eines
Geſetzes iſt bisher hauptſächlich daran geſcheitert, daß der
Buudesrath. die Bewilligung einer Eutſchädigung nur im
Gnadenwege zugeben wollte, während der Reichstag mit
Recht darauf beſtand, daß dieſelbe als Rechtspflicht des
Stantes anerkannt würde und der Anſpruch auf ſie im
Wege des ordentlichen Verfahrens vor den Gerichten geltend
gemacht werden könne. Es wäre höchſt bedauerlich, wenn
dieſe verhältnißmäßig untergeordnete Meinungsverſchieden-
heit auch fernerhin das Zuſtandekommen eines Geſetzes
hindern ſollte. Es iſt vielleicht nicht unmöglich, eine Löſ-
ung zu finden, welche zwiſchen beiden Anſchauungen ver-
mittelt. Daran wird allerdings unter allen Umſtänden
feſtzuhalten ſein, daß die Rechtspflicht des Staates zur
Leiſtung einer Entſchädigung anerkannt werde; zwingt der
Staat den Einzelnen, ſich dem Spruch ſeiner Organe zu
unterwerfen, ſo muß er denſelben auch für die Nachtheile
ſchadlos halten, die er durch den Jrrthum dieſer Orgaue

(Nachdruück verboten.)

Der letzte Wille.
Ein Blick in das große Archiv der Teſtameute.

Von Klara Reichner-
(Schluß.)

Ein in anderer Art originelles Teſtament, das jedoch
zur Ausführung gelangte, war das eines engliſchen
Börſianers, der zu London das Zeitliche ſegnete. Dieſer
60 000 Pfund Sterling ſchwere Kaufmann beglückte näm-
lich mit dieſer annehmbaren Summe einen Vetter unter
der ausdrücklichen Bedingung, daß der glückliche Unglück-
liche, der gar kein kauſmänniſches Geſchäft betrieb, tag-täglich wüchen Zwei und Drei zur Börſenſtunde dort ſich

einzufinden und anszuharren habe, wo er ſelber ſein Ver
mögen ſich erſpekulirt: auf der Börſe! „Aus Dank-
barkeit!“ hieß der Teſtator es, dem Erben aber kam
es anders vor, denn auf die Dauer war es wirklich keine
kleine Aufgabe, Tag für Tag zur gleichen Zeit der Frei-
heit ſich beraubt zu ſehen und ſeine ſämmtlichen Unter-
nehmungen oft ſehr unbequemerweiſe ſein ganzes
Leben lang darnach einrichten zu müſſen! Kein längerer
Ausflug, keine Reiſe mehr gab es ſortan für den armen
Sklaven ſeines Geldes, der nicht weiter fort ſich wagen
durfte, als ſeine goldene Kette reichte, denn nur Krank-
heit galt für ſtichhaltige Entſchuldigung, ſonſt Nichts! Dafür
aber verlor er Alles, wenn er ein einzig Mal die Börſe
„ſchwänzte“, d. h. „hinter die Schule, reſp. Börſe ging“,
indem für ſolchen Fall die ganze Erbſchaft ſich für ihn
zu Schall und Rauch verflüchtigte, um ſtatt deſſen an
milde Stiftungen zu fallen, die natürlich in Folge dieſer
glänzenden Perſpektive mit wahren Argusaugen anf Tritt
und Schritt beobachten ließen, ob der arme Reiche auch
pünktlichſt und pflichtgetreu ſeine Börſenſtunde unthätig
abpromenirte als ſtehende DekorationsFigur und lebende
Sehenswürdigkeit!

Auch eine letztwillige. Verfügung, deren Originalität,
ergo Spleen, Nichts zu wünſchen übrig ließ, hat ein
anderer Engländer der ſtaunenden Nachwelt hinterlaſſen,
indem er ein Legat in ſeinem Teſtamente ausſetzte in Bezug

erlitten hat. Dies hat ein ſo durchaus conſervativ geſinnker
Mann wie der verſtorbene Generalſtaatsanwalt v. Schwarze,
der langjährige kriminaliſtiſche Berather des deutſchen
Reichstages, anerkannt, und gerade vom Standpunkte ſtaat-
erhaltender Politik kann die Nothwendigkeit einer ſolchen
Regelung am wenigſten beſtritten werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Unſer Kaiſerpaar hat, wie eine Korreſpondenz aus

den Kreiſen hieſiger Hoflieferanten erfahren haben will,
für den Prinzen von Wales, der im nächſten Monat
ſeinen fünfzigſten Geburtstag feiert, äußerſt prächtige
Feſtgeſchenke beſtellt, deren Werth ſich auf nahezu
hunderttauſend Mark belaufen dürfte. Als Ueberbringer
der Gaben und der kaiſerlichen Glückwünſche wird ein Mit-
glied der kaiſerlichen Familie in London zu dem Feſte
eintreffen.

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ bezeichnet
den nun beginnenden Kampf der Buchdruckergehilfen als
einen ſchweren, fordert aber die Sozialdemokraten auf, die
Gehilfen zu unterſtützen, weil dieſelben auch die ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaften in Lohnkämpfen unterſtützt
haben. Der „Vormärts“ hatte noch vor einigen Tagen
dem Gehilfenverband gerathen, erſt zum 1. Jannar zu
kündigen und von der Forderung jeder Lohnerhöhnng,
welche nicht mit der Verkürzung der Arbeitszeit zuſammen
hängt, Abſtand zu nehmen, auch die Kündigung nicht all-
gemein zu machen, ſondern partiell durchzuführen.

Jn Sachen des Nord-Oſtſee-Kaugls fanden in den
letzten Tagen im Reichsamt des Jnnern Konferenzen ſtatt,
an denen, der „Kreuzztg.“ zufolge, der Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern, Miniſter v. Boetticher, der Unter-
ſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg, Miniſterialdirektor Nieber-
ding, Geh. Rath Bänſch, Geh. Rath Bartels, Geh.
Regiernugsrath Dr. Löwe und der Geh. Banrath Füllſcher
aus Kiel theilnahmen. Es dürfte ſich um die Fortführung
und den bisherigen Verlauf der Arbeiten beim Ban des
gedachten Kanals gehandelt haben.

Kolonialpolitiſches aus Deutſchland. Der „Pol.
Korr.“ ſchreibt man aus Berlin: Man verſteht es anderswo
jedenfalls mehr als bei uns, kolonialpolitiſche Refultate in
wirkſamer Beleuchtung erſcheinen zu laſſen. Erſt in aller
jüngſter Zeit brachte die „Times“ einen befonderen Leit-
artikel, in dem ſie von dem großen Aufſchwung ſprach, den
der Seehandel in Sanſibar in den letzten ſechs Monaten
genommen hatte, wohl ohne Frage als Verherrlichung des
größeren britiſchen Unternehmungsgeiſtes. Es iſt dabei
aber nicht außer Acht zu laſſen, daß in dem vermehrten
Tonnengehalt die Ladungen der deutſchen Schiffe enthalten
ſind, welche, da ſie in Sanſibar anlegen, zwar dort ein-
klarirt, aber erſt an der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte ge-
löſcht werden. Dieſe angebliche Hebung des Seeverkehrs
von Sanſibar erſcheint demnach als eine geſchickte Be
en der Thatſache des geſteigerten Verkehrs an unſeren

üſten.
Jn Folge eines Spezialfalles haben, nach der

„Königsb. Hart. Ztg.“, die Leiter der Schulen in Königs-

auf ſeine letzte Ruheſtätte mit der ausdrücklich-wörklichen
Beſtimmung: „Jch Endesnnterzeichneter ſetze einen jährlichen
Betrag von 100 Pfund Sterling für nachſtehenden Zweck
aus. Es ſoll für die genannte Summe alljährlich an
meinem Todestage eine Quantität ſtärkſten iriſchen Whisky's
gekauft und an eine die Zahl dreißig nicht weſentlich über-
ſteigende Geſellſchaft von Jrländern der unteren Volksklaſſen in

der Nähe meines Grabes verzapft werden. Niemand ſoll
mehr als ein Quart auf einmal eingeſchenkt bekommen,
doch muß dies betone ich ausdrücklich ein jeder der
alſo regalirten Feſttheilnehmer ein ſcharfes Meſſer und
einen Prügel von angemeſſener Stärke bei ſich führen;
nöthigenfalls ſollen ihm dieſe nützlichen Gegenſtände aus
dem Zinſenertrag der ausgeſetzten Summe gekauft werden.
So wie ich die Jrländer kenne, werden ſie nach genoſſenem
Schnapſe Händel anfangen, ſich mit Meſſer und Prügel zu
Leibe gehen, und ſo gedenke ich durch meine letztwillige Ver
fügung in einer Reihe von Jahren dieſe mir ſehr verhaßte
Nation ausgerottet zu haben!“

Daß auch die Deutſchen an Originalität etwas leiſten
können, beweiſt ebenfalls ein Sonderling des vorigen Jahr-
hunderts, der pommerſche Edelmann Geheimrath Baron
Ulrich von Thau, welcher, da er ſein ganzes Vermögen in
Leibrenten angelegt hatte, ſeinem Neffen und Erben nichts
weiter hinterließ als den angenehmen Auftrag, ihn, der
damals als bevollmächtigter Geſandter am Pariſer Hofe
ſich befand, ohne großen Koſtenaufwand im Lande ſeiner
Geburt zu beſtatten, und zu dieſem Zwecke ſeinen Leichnam
in Stücke ſchneiden zu laſſen, gut einzuſalzen und wohl
verpackt in eine Tonne mit dem erſten Schiffe von
Calais gen Pommern einznſchiffen. So geſchah es auch,
doch ſoll dabei der kleine Unfall unterwegs paſſirt ſein, daß
durch Zufall die Matroſen dieſe Tonne öffneten, den Jn-
halt für eingeſalzenes Rindfleiſch hielten und in dieſem
guten Glauben den ganzen Onkel und Baron ahnungslos

verſpeiſten!

Auch die „grande nation“ hat ſchon Erkleckliches ge-
leiſtet, wenn es galt, das große Archiv der Teſtamente
durch originelle Aktenſtücke zu bereichern! So machte der
zu Beginn des Jahres 1889 zu Paris verſſorbene
millionenreiche Glasfabrikant und kunſtſinnige Sammler

berg eine Regierungsverfügung erhalten, welche es ihnen
y3 Pflicht macht, ein wachſames Auge auf die Ver-
reitung ſozialdemokratiſcher Schriften unter

Schulkindern zu haben und vorkommenden Falls die
angetroffene Schrift zu konfisziren und behufs weiterer
Maßnahmen der Behörde einzuſenden.

Die „Hamb. Nachrichten“ bringen einen laugen, aus
Berlin von militäriſcher Seite datirten Leitartikel über die
wen dugls Dienſtzeit. Danach bedeutet dieſe eine große
inaunzielle und perſönliche Belaſtung für Deutſchland, und würde
bei ällen militäriſchen Zukunſtsſragen parteigkrlich gegen die Re
gierung verwendet werden. Die frühere Regierung, geſtüizt auf
die Autorität des erfahrenen Trägers der Krone und deſſen
Berather, iſt ſtets für die dreijäbhrige Dienſtzeit eingetreten-
Allerdings iſt dieſes Argument jetzt mehr ein hiſtoriſches ge
worden: allein die Angelegenheit ſei nicht lediglich als eine mil'
täriſche zu bezeichnen, um ſo weniger, als die Zweijährigkeit nur
bei der Jnfanterie durchführbar ſei.

Eine Tenkſchrift über den Geſetzentwurf be-
treffend die Bekämpfung des Mißbranchsgeiſtiger Getränke, welche auch bereits den Mitgliedern
des Bundesraths und Reichstags zugegangen iſt, wurde dieſer
Tage von dem Vorſtand des Deutſchen Gaſtwirthsverbandes in
Berlin an die Preſſe verſendet.

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Rheinheſſen meldet, ſollen von
der Peich kommiſſion zur Unterſychnug des Rheinſtromes ver-
ſchiedene Vorſchläge wegen Verlegung der Rheindämme gemacht
worden ſein. Sollten ſie zur Ausführung kommen, ſo würde ſich

Geſammterforderniß für ſämmtliche Bauten auf 7,700,000 Mk
eſaufen.

Seitens des Miniſters für Landwirthſchaft iſt die Einfuhr
von lebenden Schweinen aus Steinbruch Wiener-Neuſtadt uno
Bielitz.Biala üler Dzieditz und Oderberg in das Schlachthaus zu
Greifswald unter geeigneten Sicherheitsmaßregeln widerruflich
geſtattet worden.

Major v. Wiſſmann befindet ſich augenblicklich in Kairo,
um Sndaneſen anzuwerben, und wird mit dieſen nach Oſtafrika
zureckkehren, um alsdann, wie verlautet, ſeine See-Cxpedition ins
Werk zu ſetzen. Amtliche Meldungen beſtätigen, daß dieſelbe trog
der verunglückten Expedition Zelewskis ſich in Bewegung ſetzen
kann, ſobald die Ergänzung der Schutztruppe durch die Sudaneſen
herbeigeführt iſt. Major v. Wiſſmann hat für die Expedition be
reits einen ſehr erheblichen Vorſchaß von der Ausführungskommiſſion
der Antiſklaverei- Lotterie erhoben. Jngenienr Hochſtetter, der der
Wiſſmann'ſchen Expedition vorangehen ſoll, um den Viktoria
Nyanza auszupeilen, wird vorausſichtlich noch in dieſem Monat
ſeinen Marſch ins Jnnere antreten ein neuer Beweis dafür
daß der Unfall Zelewskis nur eine vorübergehende Epiſode iſt, wie
ſie keinem koloniſirenden Volke erſpart wird, und ohne irgendwie
nachtheilige Wirkung.

Die Kommiſſion für die zweite Leſung eines bürger
lichen Geſetzbnchs erledigte in ihren Sitzungen vom 19. bis 21.
Oktober die S 223--253. Einem längeren Bericht der Nat.z3tg.
über die Berathungen iſt Folgendes entnommen:
Der 8 223 beſtimmt, daß, wenn Jemand für den Verluſt

einer Sache Entſchüdigung zu leiſten hat, mit der Leiſtung der
Entſchädigung auf ihn die Rechte übergeben, welche dem Ent-
ſchädigten auf Grund des Eigenthums an der betreffenden Sache
gegen Dritte zuſtehen. Dies wurde dabin geändert, daß der
Uevergang der Rechte nicht von ſelbſt erfolgt, daß aber der zum
Erſatz Verpflichtete die Entſchädigung unr gegen Abtretung der
ſraglichen Rechte zu leiſten braucht. An die Spitze des folgen
den Titels, welcher von der Verpflichtung zur Leiſtung handelt,
ſoll der Grundſatz geſtellt werden, daß für die Beurtheilung der
Vorbindlichkeit des Schuldners die Rückſicht auf Tren und
Glauben ſowie auf die Verkehrsſitte maßgebend ſei. Beſtritten
wurde die Vorſchrift des 228, nach welcher der Glänbiger
Theilleiſtungen nicht anzunehmen braucht. Der Antrag, den
Glänbiger zur Annahme von Theilleiſtungen zu verpflichten,
ſofern nicht erbelle, daß er an der Theilleiſtung kein Jntereſſe

von Antiquitäten, Auguſte Genin, das Sonderlings-
Teſtament, ſeine Erben eigentlich zu enterben, indem er
ihnen verhältnißmäßig ſehr geringe Legate ausſetzte, während
er ſeine Sammlung zwei Städten, ſeine beiden Schlöſſer
den Armen, und jedem einzelnen der 86 franzöſiſchen De
partements eine Rente von je 1000 Francs ſchenkte. Da
gegen geſtattete er ſeinen Groß- und Urgroß-Neffen, binnen
zehn Jahren die Schlöſſer für eine beſtimmte Summe an-
kaufen zu dürfen wovon iſt ihre Sache! und was
die annectirten Provinzen ElſaßLothringen betrifft ſo ſoll
deren Antheil einſtweilen vom Kriegsminiſterium zum An-
kauf von Waffen nützlich verwendet werden, ver-
muthlich um die Rückkehr der „verlorenen Brüder“ dadurch
entſprechend zu erleichtern!

Ein anderes originelles Vermächtniß eines Franzoſen,
Baron de Jonarre in Paris, galt vor einigen Jahren
ſeiner däniſchen Dogge Tiger, und zwar vermachte er dieſerbraven Hundeſeele en ganzes Vermögen von 150 000

Francs unter folgenden Verfügungen: Es ſollte für Tiger
in einer Pariſer Vorſtadt ein Familienhaus gekauft werden,
das er in Geſellſchaft einiger ihm wohlgefälligen Hunde-
Genoſſen zu bewohnen hatte. Ein Wärter und eine
Schenerfrau beſorgten die Aufſicht und Reinigung der
„Villa Tiger“, ſowie die Pflege und Verköſtigung der
Vierfüßler, wofür ſie je 2000 Francs Gehalt und freie
Wohnung bezogen. Jm Intereſſe dieſes Paares liegt es
alſo, daß Tiger ein möglichſt hohes Alter erreicht, denn
wenn er nicht mehr iſt, würden Haus und Vermögen nach
den ſehr präciſen und vorſorglichen Beſtimmungen, die
Tigers Herr über deſſen Zukunft und Ende gelroffen, dem
Pariſer Thierſchutz-Verein zufallen nach Abzug von 1000
Francs, um dem treuen Lieblinge ein Denkmal ſetzen zu
laſſen.ßſ Schließlich darf nicht übergangen werden, daß nicht

nur Teſtamente von jeher es gegeben hat, die in einer
luſtigen Tonart abgefaßt, ſondern ſolche auch, die ſeloſt
voll Sang und Klang durch irgend eine muſikaliſch luſtige
Klauſel waren! Einer derartigen Teſtamentsklauſel ver-
dankt das beſonders in Süddeutſchland bekannte und be-
liebte Volkslied ſeinen Urſprung: „Und wenn i ſtirb',
ſtirb', ſtirb', müſſen mich zwölf Jnngfern trag'n, und dabei

Die heutige umher T. und 2. Ansgobe umfaßt mit dem illuriſtrten Sonntagsblatte 21 Seiten.
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abe, wurde aber von der Mebrbeit abgelehnt, weil er ſowobl
dem beſtehenden Rechte, als dem berechtigten Intereſſe des

Wläubigers widerſtreite. Die 88 237 bis 243 handeln von der
Unmöglichkeit der Leiſlung. Eine lebhafte Exörterung rief die
Frage hervor, ob der Schüldner bei einex Geldſchuld obne Rückſicht auf Verzug von der Rechtsbängigkeit an Prozeßzinſen zu
zahlen habe. Der Entwurf balle eine ſolche Vorſchrift nicht an

enommen. Die Mehrheit der Kommiſſion euntſchied ſich mitinckncht auf das beſtehſnde Recht und die Billigkeit für die

Prozeßzinſen. Die Vorſchriften des Entwurfs über den Verzug
Des Schuldners 245 bis 2539) wurden mit einigen ſehr erheb
ichen Aenderungen angenommen. Die Vorſchrift des Entwurfs,

daß von geſetzlichen Zinſen keine Verzugszinſen gefordert werden
können, wurde auf glle Zinſen ausgedehnt. Der 8 253 endlich,
welcher vorſchreibt, daß der Verzug endige, wenn der Schuldner
das Verſäumte nachhole, wurde als theils ſelbſtverſtändlich, theils
ungemein geſtrichen

Welch einen ſchlechten Dienſt die Veranſtalter der politi-
chen Virchotwufeier dem Jubilgr geleiſtet haben, geht daraus

hervor, daß Virchow ſich veranlaßt geſehen hat, in ſeiner Dank
ede bei dem Feſteſſen im Rathhauſe die Angriffe gegen dieſe
eier zu berühreu. r ſagte der „Freiſ. Ztg.“ zufolge:

„Es wäre mir manchmal lieber geweſen, wenn ich ſtatt An
griffen Anerkennung, ſtatt Zurückſetzung Bevorzugung erfahren

ich bin dafür auch nicht ünzugänglich. aber hinterher muß ich
doch ſagen, ich habe mir immer noch das gerettet, daß mir nichts
Page ſteht, als das Bewußtſein der Pflichterfüllung, Jch bin
außer Stande, von dieſem Standpunkte gus meine Handlungen
einzurichten nach dem Urtheile anderer Menſchen. Wie ich han-
Peln will, iſt meine Sache, darüber habe ich zu beſtimmen, und
o lange ich vor Recht und Geſetz beſtehen kann, bin ich immer

noch in der Lage, mich als guter Bürger zu zeigen.“
Es iſt Niemandem eingefallen, Virchow an ſeinem 70. Ge
u tog in irgend einer Weiſe zu nabe zu treten, J

aben auch die anderen politiſchen Gruppen und deren Preß-
vrgane bereitwillig ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung auerkannt
und auch dem Politiker Virchow dahin Gerechtigkeit widerfah-
xen laſſen, daß er uneigennützig ſeiner Ueberzeugung gemäß im
öffentlichen Leben aufgetreten ſei. Nach dieſer Richtung hin
hatte Herr Virchow keine Veranlaſſung, ſich zu vertheidigen, er
kann ſich für die Erörterungen, welche nothwendig ſeine politiſche
eder nicht ſeine Ueberzeugung berühren mußten, bei ſeinen

reiſinnigen Collegen bedanken, welche taktlos genug waren,
dieſe Reaction hervorzurufen.

Politiſche Streiflichter.
Aus den Baltiſchen Provinzen, 21. Oktober,

wird geſchrieben: Wie von ruſſiſchen Blättern gemeldet wurde,
kaufte die ruſſiſche Regierung die im Baltiſchen Meere liegende
Jnſel Worms (an der Weſtküſte Eſtlands) von deren Beſißterin,
Baronin von Stackelberg, an und nun verlautet, daß anläßlich
dieſer Jnſel- Erwerbung das alte Projekt einer Verbindung der
Häfen der Oſtſeeküſte durch den Eiſenbahnſtrang, wo ſolches nicht
Pereits geſchehen, in den Regierungskreiſen wieder aufgenommen
ſei. Der Zweck dieſer Häfenverbindungiſt ſelbſt
perſtändlich die Ermöglichung einer ſchnellen
Schutz leiſtung der Oſtſeeküſte, wenn es Notb
but. Die Bahnlinie wird von Reval nach Haphal begonnen
zind weiter über Pernaun nach Riga fortgeführt werden des
n wird die Riga Tuckumer Bahn nach Windanu fortgeſetzt
verden.

Ruſſiſche wie franzöſiſche Berichte laſſen
kaum einen Zweifel darüber zu, daß der angekündigte Beſuch der
xuſſiſchen Krenzerſchiffe in Breſt dazu benutzt werden ſoll, das
Schauſpiel, welches der franzöſiſche Flottenbeſuch in Kronſtadt
geboten, zu wiederholen. Man legt eben an der Newa wie an
der Seine das größte Gewicht darauf, daß der politiſchen Welt
die ruſſiſch franzöſiſche Verbrüderung nnabläſſig von neuem vors
Auge geführt werde. Gleichwohl wird man ruſſiſcherſeits nicht
müde, die Exiſtenz eines ſchriftlichen Abkommens zu lengnen. So
wird in einer Petersburger Zuſchriſt der „Polit. Korr.“, gegen-
über der 2on dem Pariſer „Times“- Korreſpondenten abermals
aufgeſtellten Behauptung, daß, ein franzöſiſch ruſſiſcher Allionz
vertrag beſtehe, neuerdings erklärt, daß die Gründe welche gegen
dieſe Nachricht bei ihrem erſten Auſtauchen im Monat Juli an-
geführt worden, auch beute noch beſtehen und wird darauf ver
wieſen daß die Perſonen welche an einem ſolchen Akte zunächſt
betbeiligt ſein müßten, von Petersburg abweſend ſeien. wie por
allen der Zar. Herr von Giers und der franzöſiſche Votſchafter

Zithern ſchlag'u!“ Dieſer populäre Geſang. der aus
Jtalien nach Deutſchland ſich verpflanzte, ſtammt nämlich
aus dem Jahre 1418, als Luigi Cortuſi, Profeſſor der
Rechte zu Padna, die eigenthümliche Beſtimmung hinter
ließ, es ſolle Niemand etwa bei ſeinem Begräbniß
eine Thräne weinen, dagegen wünſche er, daß zwölf junge
en unter fröhlicher Muſikbegleitung ihn zu Grabe
rügen.

Zum Schluß ſei jenes „letzten Willens“ noch gedacht,
der verfügte, daß der Betreffende ſich ſelbſt todt
ieldete! Es geſchah dies anno 1887 zu Dresden durch
en Geh. Hofrath a. D. Ludekus, welcher die für alle

Fälle bereits vorräthig gedruckten Trauerbriefe en ſeinem
Todestage verſenden hieß, des Jnhalts: „Mein Dahin
cheiden aus dieſem Leben beehre ich mich allen meinen
reunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen. Datum
es Poſtſtempels!“

Kleines Feuilleton.
Dameuchlinder ſind die neueſte Huttracht, welche die

Damenwelt für dieſe Saiſon bevorzugt. An die Stelle des
weichen Filzhutes iſt der glatte, feſle, auf Galette-Fagçon ge
zogene SeidenVelpelhut getreten, ein veritabler Cylinder, der
aber nicht, wie früher, lediglich als Reithut, ſondern als
Straßenhut getragen wird. Nur ein Unterſchied beſteht zwiſchen
dem jetzigen Damencylinder und dem Herrenchylinder: der erſtere
iſt erheblich niedriger, nur etwa 9 Etm. hoch, ſodaß er an die
frühere Angſtröhre nicht mehr erinnert die etwa 4 Etm. breite
Hutkrempe iſt ganz glatt. Man ſieht in Berlin bereits allent-
halben den neuen emanzipirten Franenhut; daß aber unſere
Frauenwelt die neue Hutmode nicht acceptirt hat als ein Zeichen
des Entgegenkommens gegen das ſtärkere Geſchlecht, beweiſen
die koſtbaren Garnirungen, mit welchen dieſer „Kopfdeckel“ ver
ſehen wird, um ihn für weibliche Augen repräſentabel zu
machen. Die Frauenwelt bekundet auch hier wieder einmal ihre
Ueberlegenheit, ſei es auch nur im Geldausgeben. Man wird
ſich diesmal aber wohl oder übel mit dem Moloch der Mode
verſöhnen müſſen, weil er endlich das Problem gelöſt bat, mit
dem ſich die großen Weltweiſen bisher vergeblich abmühten,
nämlich Männlein und Weiblein unter einen Hut zu bringen.

Der fromme Atbhangas. So viel auch über den
Ueberfall von Tſcherkeßkoi und den Räuberhauptmann Athanas
verlautet hat, ſo bekommt man doch noch immer etwas Jnter
eſſantes zu hören. Herr Rentier Gräger, einer derausgelöſten Gefangenen, gab dieſer Tage in Berlin in einem
Vortrage noch verſchiedenes Neue zum Beſten. So theille er
mit, daß die Gefangenen anf der zweitägigen Fußpartie, die ſie
mit den Räubern antreten mußken, auf die furchtbarſte Weiſe
bedroht wurden. Schon am erſten Tage der Flucht ſtieß die
Bande auf türkiſche Soldaten, wurde aber nicht bemerkt.
Athanas befahl den Eefangenen, ſich ſofort niederzulegen und
ganz ſtill zu verhalten; auch die Räuber warfen ſich zur Erde,
wobei ein Theil die Schußwaffen auf die vorüberziebenden
Soldaten, der Reſt die Gewebhrlänfe auf die Gefangenen ge
richtet hielt, um im Falle der Entdeckung dieſe niederzuſchießen
und ſich zu vertheidigen. Der gleiche Vorfall ereignete ſich am
Tage. darauf, als in einer Entfernung von etwa 50 Schritten
ein Trupp Gendarmen, ohne ſie zu bemerken, an der Bande
r Am dritten Tage erreichte man eine ſteile, tiefe,
etwa 5 Meter breite Schlucht, über die man hinweg mußte es

Graf Montebello. Abgeſehen von dieſen äußeren Gründen, liege
eine formelle Allianz weder in der Abſicht des ruſſiſchen, noch
des franzöſiſchen Kabinets, denn, heißt es in dem Schreiben, beide
Staaten ſeien in Bezug auf ihre Regierungsform, ſozialen Ein
richtungen und internationalen Jntereſſen ſoweit verſchieden, daß
ein derartiger Vertragsſchluß nur zu Konflikten Anlaß geben
könnte. Weiter aber wird in der Zuſchrift betout, daß das gegen
wärtige Einvernehmen vollkommen ausreichend erſcheine, um den
Regierungen beider Staoten die Sicherheit zu geben, daß Ruß-
land und Frankreich einander gegen jeden Angriff beiſtehen
werden. Allerdings gebe es in beiden Stogten Lente, welche
unausgeſetzt den Abſchluß eines formellen Bündniſſes verlangen.
Dieſelben ſeien aber zu einflußlos, um die maßgebenden Kreiſe
dazu zu beſtimmen, welche wobl wiſſen, daß dadurch der Aus
n eines europäiſchen Konfliktes nur beſchleunigt werden
önnte.

Vor Kurzem hat Björnſtjerne-Björnſon derſonderbaren Meinung Ausdruck verliehen, daß Norwegen Alles
daran ſetzen ſollte, um die ruſſiſche Freundſchaft zu gewinnen
und daß, wenn Rußland eines Tages den Wunſch äußern würde,
in den Beſitz eines eisfreien Hafens an der Weſtküſte Nor
wegens zu gelangen, Norwegen keine Urſache haben würde,
dieſen Wunſch abſchlägig zu beſcheiden. VjörnſtjerneBjörnſon
ift, wie die „Polit. Corr.“ bemerkt, ganz entſchieden mit den
beſtehenden volitiſchen Verhältniſſen nicht vertraut, ſonſt hätte
er wiſſen müſſen, daß ein im Jahre 1855 mit Großbritannien
abgefchloſſener Vertrag noch immer beſteht und daß in dem-
ſelben folgender Paſſus vorkommt:

Se. Majeſtät der König von Schweden und Norwegen ver-
pflichtet ſich, keinen Theil der vereinigten Reiche an Rußland
abzutreten, ſowie auch keinen Austauſch von Landtheilen
Schwedens und Norwegens mit ruſſiſchen Landtheilen ſtatt
finden zu laſſen. Auch darf Se. Majeſtät der König von
Schweden und Norwegen dem ruſſiſchen Reiche kein Okku
pationsrecht und keine anderen Rechte, gleichgiltig von welcher
Art, auf dem Territorinm oder an den Küſten Schwedens und
Norwegens zugeſtehen; vielmehr verpflichtet Se. Majeſtät ſich

dazu, jede Fordernng, welche von Seiten Rußlands geſtellt
werden müßte, um ſich ſolche Rechte zu erwerben, entſchieden

abzulehnen. ßDes großen Dichters Auslaſſungen ſollen in Norwegen
einen Sturm der Entrüſtung bervorgerufen haben.

Zickzack.
Eine Hochzeitsreiſe im Luftballon! Man

meldet aus Prag (23. Oktober): Vorgeſtern 1 Uhr Nachts
ſtieg hier der franzöſiſche Luftſchiffer Godard mit zwei
Prager Herren und einer Dame im Luftballon auf. Ge-
ſtern traf von den Theilnehmern an der Fahrt ein in Ber
lin aufgegebenes Telegramm hier ein, wonach dieſelben
nach mehr als zehnſtündiger prächtiger Fahrt mit dem
Ballon unweit Stettin glücklich gelandet ſind. Wie das
B. T. wiſſen will, handelte es ſich um eine Hochzeitsreiſe!
Auch wohl noch nicht dageweſen!

Ein untergegangener Eichenwaldiſt, wie aus
Stockholm berichtet wird, bei der Trockenlegung eines Moores
auf dem Gute Eckhamm im Kirchſpiel Vaſſunda entdeckt worden.
Der Wald umfaht ein Areal von ca. einem Hektar. Die ge-
waltigen Stämme, von denen einige freigelegte eine Länge von
18 Metern beſitzen, liegen, liegen ziemlich dicht bei einander und
einige nahe unter der Oberfläche. Das Holz iſt, mit Ausnahme
der Oberſeite an den flachliegenden Stämmen, wohl konſervirt
und bat eine ſehr dunkle blanſchwarze Farbe.

Ueber den Sklavenhandel im Togogebiet gehen
der „Kölniſchen Zeitung“, wie ſie ſchreibt, aus koloniglken Kreiſen
folgende Mittheilungen zu: „Während ſeiner Zeit ein Regierungs-
vertreter im Reichstage das Beſtehen der Sklaverei bezw. des
Sklavenhandels im Togogebiet amtlich geleugnet hat, blüht der
ſelbe dort ſo gut wie anderswo. Ein ſeit längerer Zeit in Togo
lebender Deutſcher ſchrieb darüber kürzlich an einen Freund in
der Heimath: „Die Regierung hat ja im Reichstage mit unfehl-
barer Sicherheit verkündet, daß es in Togo keine Sklaven giebt,
und ſeitdem giebt es amtlich keine mehr. Wenn ich Jhuen aber
einige mitbringen ſoll, wenn ich nach Hauſe komme, ſo ſchreiben
Sie mir es, das Stück koſtet 80Mk., und wenn es weiblich und
ſchön iſt, 100 Mk. Die könnten wir dann zu Hauſe ausſtellen
und einen ſchönen Groſchen Geld damit verdienen „zum Beſten
der anf Unterdrückung des Sklavenhandels im Jnnern Afrikas
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wurde daher ſchnell ein Baum gefällt, der Stamm über den
gähnenden Abgrund gelegt, und nun mußten alle über die
wankende und ſchmale Brücke, ein Wagniß, das einem Seil-
tänzer Ehre gemacht hätte. Ueber die Frömmigkeit der Räuber
bemerkte Herr Gräger, daß alle Morgen, bevor der Marſch an-
getreten wurde, Athanas die Bande um ſich verſammelte und
ihr einen Abſchnitt aus der Bibel vorlas! War der Marſch
beendet und wurde Lagerraſt gehalten, dann ſetzte ſich der
Räunberhauptmann abſeits, zog die Bibel hervor und ſtudirte
ſtundenlang darin!

Mäuſefreſſende Haſen man hat ſchon öfſters
von ihnen gehört, aber ſie waren bisher immer ſo vorſichtig ge-
weſen ſich nur in gebratenem Zuſtande etwaiger wiſſenſchaft
lichen Forſchung auszuſetzen. Einem Mitarbeiter der „Tondern-
ſchen Zeitung“ nun iſt es geglückt, aus eigenen Beobachtungen
der lebenden Natur folgenden „neuen wiſſenſchaftlichen Beitrag
zur Zoologie des „lepus timidus“ liefern zu können. Er ſchreibt
dem genannten Blatte von der Jnſel Föhr: „Die Hafen, die
man vor zehn Jahren auf der Jnfel nicht kännte, treten jetzt
ungemein häufig auf. Ein Bewohner (Landmann) hat die Ent-
deckung gemacht, daß Meiſter Lampe ein Mäuſevertilger wie die
Katze iſt; darum haben die Feldmäuſe in den letzten Jahren
durch die Haſenvermehrnng auf unſerer Jnuſel ganz bedeutend
abgenommen.“ Wo ſolche Thatſachen exiſtiren, hört aller
Zweifel auf.

O trage ſtill dein Herzeleid
Zegt auf dein Haupt ſich ſchwer die Zeit,
An Sorgen reich und Kümmerniſſen;
O trage ſtill Dein Herzeleid
Und laß es keinen Menſchen wiſſen.
Preß' alles Weh in dich hinein!
Vor andern mußt du fröhlich ſcheinen,
Und biſt du wieder ganz allein,
Dann haſt du Zeit, dich ſatt zu weinen.
Der Freunde giebt es viel im Glück,
Die dich in Trübſol bald verlaſſen,
Und mancher weicht vor dir zurück.
Der einſt dir nachlief auf den Gaſſen.
O zeige deinen Kummer nicht!
Du mußt den innern Drang bezwingen.
Sieb' jedem heiter ins Geficht,
Und will dir auch das Herz zerſpringen!
Nicht jeder wird dein Leid verſtehn,
Von vielen keiner Hilfe ſpenden:
Du wirſt umſonſt zu dieſem flehn
Und dich enttäuſcht von jenem wenden.

Legt auf dein Haupt ſich ſchwer die Zeik,
An Sorgen reich und banger Klage:
O trage ſtill dein Herzeleid
Und hoffe nur auf beſſ're Tage!
Kein Unglück iſt ſo rieſengroß
Und allzu ſchwer iſt keine Bürde,
Daß nicht dafür im Zeitenſchoß
Noch Linderung ſich finden wärde.
Vertrau' auf Gott in Himmelshöh'n,
Der allzeit tröſten kann und heilen!
Dann werden lieblich dir und ſchön
Noch Roſen blühn aus Dornenpfeilen.

Darmſtadt. Karl Schäfer.

gerichteten Beſtrebungen.“ Weun ſich das wirklich gan
verhalten ſollte, ſo wäre das freilich enbenſo ſrappirend
beklagenswerth

DerſiameſiſcheFlotteninſpektor, ein geborene
Däne Namens Schou, iſt am 17. c. bei Kopenhagen verunglüch
Er befand ſich in einem kleinen Dampfboote, das von einen
ſchwediſchen Dampfer überfahren wurde und ſofort ſank. Außer
Schon befand ſich in dem Boote unr noch ein Mann, de
gerettet wurde. Der Verunglückte, Sohn eines Richters, reiſte
vor mehreren Jahren als Jngenieur nach Siam, wo er es durg
ſeine Tüchtigkeit bald zum Inſpektor der ſiameſiſchen Handels
flotte brachte. Er ſollte ſich in einer Miſſion nach Schottlant
begeben und hatte, wie die „Frankf. Zta.“ mittheilt, dieſ,
t enheit benutzt, um ſeine alten Eltern in Kopenhagen z

eſuchen.
Ein ſeltenexr Fang wurde in Zechin gemacht. Ein

Steinadler von gewaltiger Größe (ſeine Flügelweite maß
Meter), wurde auf der dortigen Feldmark, nachdem er vorher
bereits angeſchoſſen war, r Ein Knabe, der ihn ſit
todt hielt, machte ſich mit ihm zu ſchaffen, mußte aber die Kühn-
beit mit einer erheblichen Verletzung an der rechten Hand büßen,

Der Beſtand der Kokusp,almen längs der
oſtafrikaniſchen Küſte beträgt nach einer Schätzung der einzelnen
Bezirksämter dem „Diſch. Kolonialbl.“ zu Folge 955 000 Stück

Der Verband deutſcher Brieftaubenver
eine hält in den Tagen vom 24. bis 26. d. M. in Bochum
ſeine diesjährige Wanderverſammlung ab. Zur Berathung
ſtehen 15 Gegenſtände, darunter: Ueberreichung der vom Kriegs
miniſterium verliehenen goldenen Stagtsmedaillen an die mit
dieſer höchſten Staatsauszeichnung für Brieftaubenleiſtungen be
liehenen Mitglieder. 3. Taubenſchutzgefetz. Berichterſtatter
Klub Erfurt und. „Brieftaube“ Schmalkalden. 3. Abänderung
der kriegsminiſteriellen Beſtimmungen bezüglich Verleihung der
goldenen Staatsmedaille für Jnternirungsleiſtungen. Bericht
erſtatter: Kolumbia-Dortmund. 4) Abänderung der kriegs-
miniſteriellen Beſtimmungen bezüglich Verleihnng von Stagis-
medaillen., Berichterſtatter „Luftpoſt“ M.-Gladbach und Düſſel
dorfer Brieftaubenverein.

Die wichtige Frage der Schuſterpaſtete,
die dem Kaiſer in Oſtpreußen aufgetiſcht wurde, ſcheint noch
micht erledigt zu ſein. Eine Leſerin ſchreibt der „Tgl. R.“:
Wie ich ſie von meiner Heimath her kenne, bereitet man ſie
folgendermaßen Gekochte Kartoffeln, in Scheiben geſchnitten,
werden mit Salz, Pfeffer, gehackten Zwiebeln, reichlich friſcher
Butter. gehackten Heringen, vielleicht auch gehacktem Schinken,
ſchichtweiſe in eine Form gethan, mit fetter, ſaurer Sahne
„Schmand“ ſagen wir guten Oſtpreußen ebenfalls recht reich
lich übergoſſen und im Ofen gebacken.

Profeſſor Kekuls. der Direktor der könig.
lichen Muſeenin Berlin, befindet ſich gegenwärtig au
einer höchſt beachtenswerthen Entdeckungsreiſe ir
Kleinaſiien. Jn Begleitung des Direktors des kaiſerlicf
ottomaniſchen Muſeums zu Konſtankinopel, Hamdi Bey, ſowie
zweier Mitgliederides deutſchen archäologiſchen Jnſtituts zu Athen
iſt Profeſſor Kekuls zu Anfang der vorigen Woche von Smyrna

aufgebrochen, um hier die Stätten zu beſtimmen, an denen auf
Koſten der deutſchen Regierung Ausgrabungen in größerem
Maßſtabe begonnen werden ſollen. Der Sultan hat hierzu be
reitwilligſt die weitgehendſten Vollmachten ertheilt, und man
giebt ſich in deutſchen archäologiſchen Kreiſen der Hoffnung bin,
an dieſer Stelle ganz bedeutende Ergebniſſe zu Tage zu fördern.
Profeſſor Kekulé wird allerdings in dieſen Tagen nur die vor-
bereitenden Arbeiten vornehmen und darauf mit Hamdi Bey
nach Milet weiterreiſen, wo ebenfalls Nachforſchungen veran-
ſtaltet werden ſollen.

7 Die Schweſter weiland Kaiſer Wi lbelms I.
die Frau Großberzogin Alexandrine von Mesk-
lenburg-Schwerin, welche bekanntlich zu Anfang dieſes
Jahres ſchwer krank geweſen iſt, erfrent ſich jetzt wieder, wie
uns berichtet wird, der ausgezeichnetſten Geſundheit, ſo daß
de W 89. Jahre ſtehende Dame häufig das Hoftheater
)eſucht.

Die beiden nachgelaſſenen Werke Anton
Springers „Albrecht Dürer“ und „Aus meinem
Leben“, welche demnächſt im Grote'ſchen Verlage in Berlin
erſcheinen werden, ſind wohl geeignet, das Jntereſſe weiter
Kreiſe zu erwecken. Seit Jahrzehnten mit dem Studium Dürers
beſchäſtigt, iſt der berühmte Kunſtgelehrte erſt am Abend ſeines
Lebens zur Ausarbeitung und Niederſchrift der Monographie
über Albrecht Dürer gekommen. Er will in derſelben nicht in
Konkurrenz treten mit den großen ſpeziell für den Fachgelehrken
beſtimmten Werken, ſondern das Facit der jetzigen Forſchung
ziehen und dies der Allgemeinheit zugänglich machen.
zu ſeiner Autobiographie, zu welcher Guſtav Freytag und
Hubert Janitfſchek Beiträge geliefert haben, ſchildert Anton
Springer ſein an Wandlungen und verſchlungenen Schickſalswend
ungen ſo reiches Leben in der ihm eigenen überaus feſſelnden
Weiſe. Es tritt uns in in dieſem Buche ein gut Stück Zeitge
ſchichte entgegen, das nicht uur der Kunſthiſtoriker, ſondern jeder
Gebildete mit Jutereſſe verfolgen mird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Behufs Erlangung der Doktorwürde in der

Mediein und Chirurgie disputirie Herr Bieting aus
Sommerfeld bei Kroſſen.

Halle. Pr. phiſ. Schrader von der bieſigen Uni
rerſitäts-Bibliothek hat einen Ruf als Profeſſor an das ameri
kauniſche Roberts College in Rumili Hiſſar bei Konſtantinopel
erhalten und ſiedelt bereits am 1. November nach dort über.

Der Profeſſor der Vhilologie und Archäologie der Unis
erſität Kiel Peter Wilhelm Forchhammer, feiert am

Oktober ſeinen 90. Geburtstag

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Oktober-
Der Nachdrück nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

es Vorberathung über die Stadtverordnetenwahlen.
Jm Reſtaurant „Mars-laTour“ traten geſtern Abend die Vor
ſtände der vereinigten kommunalen Vereine und des Hausbe-
ſitzervereins zu einer Sitzung zuſammen, um weiter Berathung
über zu nominirende Kandidaten für die Stadtverordnetenver-
ſammlung zu pflegen. Jn Betreff der Kandidaten für die 3.
Abtheilung bleibt es jedem kommunalen Bezirksverein über
laſſen, eigene Kandidaten anfzuſtellen, was auch bereits go
ſchehen iſt. Für die 2. Abtheilung wurden von den Vertretern
der betbeiligten Vereine nunmehr die Namen der vorzuſchlagen
den Kandidaten genannt und deren Qualifikation als Stadtver-
ordnete des Näheren exörtert. Auch mit der 1. Abtheilung be-
ſchäftigte man ſich und ſollen auch hier eigene Kandidaten auf
geſtellt werden. Gewünſcht wurde, die Namen der aufgeſtellten
Kandidaten jetzt noch nicht zu nennen

Jm ſtädtiſchen Muſenm, woſelbſt zur Zeit noch die
Ausſtellung von Werken Earl Steffeck's ſtattſindet, wird in
den nächſten Tagen das Koloſſalgemälde des Profeſſor Alex an-
der Liezenmayer in München „Philippine Welſer vor
Ferdinand I.“ zur Aufſtellung kommen.

WildenbruchsAus dem Burean des Stadttheaters. Wilde!
Schauſpiel in 7 Vorgängen, „Der neue Herr“ wird aw
kommenden Mittwoch zum letzten Male in Scene gehen. Ein
Zweiaktiges reizendes Luſtſpiel von Wilh. Anthany J
Traum“ befindet ſich in. Vorbereitung. Franzesco D'Andrade
verabſchiedet ſich am Sonntag Abend vom hieſigen Publikum
als Don Juan. Mozarts Meiſterwerk gelangt bei der Sonn-
tag Aufführung zum erſten Male mit der Original Recitation
zur Darſtellung. Wegen dauernder Unpäßlichkeit des Frl.
Fritzſch wird Frl. Martha Rothe die Rolle der Donna Elvira
im Don Jnan ſingen.

a Handwerkermeiſterverein. Jn der geſtern Abend ſtatt
gehabten Verſammlung des Handwerkermeiſtervereins war die
Gründung einer Sterbekaſſe für die Ehefrauen der Mitglieder
z Berathung geſtellt. Die Verſammlung entſchied ſich nach
ebhafter Debatte für obligatoriſche Einrichtung der Kaſſe. Da

ſtatutenmäßig 2 Mal über ſolche Anträge Beſchluß zu faſſen iſt,
findet in der in 14 Tagen abzuhaltenden Sitzung die entſchei
dende Abſtimmung darüber ſtatt Referat des Hrn,t J W einemTiſchlermeiſter Vogler über die Wahlbeſtimmungen für die
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von Herrn Hoßer, welcher den

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für

ung der Beiſihzerämter des kommunalen Gewerbegerichtsen 5 Mitglieder des Vereins für eine aufzuſtellende Kan-
didatenliſte in Vorſchlag gebracht. Ein Antrag betr. Vertheilung
züjährlicher Rechnungsabſchlüſſe der verſch. Kaſſen an die Mit-
glieder wurde für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt.

Moltkefeier. Jm Cafés Moltke, Magdeburger-
ſtraße 10 wird. wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlich iſt, am
Sonntag und Montag eine Moitkefeier ſtattfinden.

nun Verſammlung. Wie uns mitgetheilt wird, findet am
Donnerstag, den 29. d. Mts. Vormittag 11 Uhr, die 2. Daupt
perſammlung der Mühlenbeſitzer der Provinz Sachſen und An
alt (freie Vereinigung im Hotel „Stadt Hamburg hier

ſelbſt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht Beſchlußfaſſung über
die Anträge der Commiſſion n der Credit- und Sack
ra gef Jm deutſchſozialen antiſemitiſchen Verein wird

nächſten Dienſtag, den 27. Oktober, 8 Uhr Abends im Saale
des Prinz Karl Herr Pr. Paul Förſter aus Berlin
einen Vortrag halten über das Thema „Der Niedergang
des deutſchen Geiſtes unter dem EiunfluſſedesJudenthums.“ Das Nähere iſt aus dem Jnſerat zu er
ſehen.

Hülfskaſſe der deutſchen Rechtsanuwälte. Der Vor
ſtand der Hülſskaſſe für deutſche Rechtsanwälte hat die Ver
einsmitglieder um Gewährung eines einmaligen freiwilligen Bei-
frags zur Verſtärkung des Unterſtützungsſonds erſucht. Die be
xechtigten Anſprüche an den Unterſtützungsfonds, deſſen ſegens-
reiche Wirkſamkeit immer mehr bervortritt, ſteigern ſich von
Fahr zu Jahr. Ein einmaliger Zuſchuß von 50000 wird
nach Anſicht des Vorſtandes, der auf die Opferwilligkeit der
deutſchen Anwaltſchaft vertraut, ausreichen, um in Verbindung
mit den regelmäßigen Einnahmen den Bedarf für die nächſten
fünf Jahre vollſtändig zu decken. Auf den Bezirk des Ober-
landesgerichts zu Naumburg entfallen im letzten Jahre an Unter
ſtützungen 870 Die Beiträge der Mitglieder und der Au-
waltskammer beliefen ſich zuſammen auf 2810 wovon 1405
dem Unterſtützungsfonds, 1405 dem Kapitalgrundſtock zuge-
floſſen ſind. Das bekannte rege Jntereſſe der Mitglieder des
Bezirks an einem gedeihlichen Zuſammenwirken der Standes-
genoſſen wird ſich, wie der Vorſtand hofft, auch jetzt wieder
bewähren.

Conrert- Anzeige. Wie aus dem Anzeigetheil unſerer
eutigen Nummer zu erſeben iſt, giebt Fräulen Hermine

Spieß in Gemeinſchaft mit der Großherzogl. Mecklenburgiſchen
Hofpianiſtin Fräulein Eliſabeth Jeppe am 1. Nov.im Saale der Volksſchule ein Concert. Wir verſehlen
vicht, ganz beſonders auf das vorzüglich gewählte Programm
aufmerkſam zu machen. Der Billetverkauf dürfte, da Fräulein
Spieß zum erſten Male in Halle ſingt, ein außergewöhnlich
xeger werden.

i Jnbilänm. Geſtern waren es 25 Jahre, daß der an der
n angeſtellte Lehrer Herr Karnagel in daslmt, trat. Die Kollegen des Jubilars, welche ihn in der Schule
beglückwünſcht und ihm auch ſonſtige beſondere Aufmerkſamkeiten
ewidmet hatten, waren am Abend zu einem Feſtkommers auf
Preßlers Berge verſammelt, welchem auch der Leiter der ſüd-
lichen Volksſchlilen mit beiwohnte Möge es dem berufstreuen
Jubilar noch lange vergönnt ſein, ſeines Amtes in ungeſchwächterPraft weiter warten zu können,

n Preisrichter. Herr Rentier Friedrich Ohms von
hier, bekannter Geflügelzüchter, wird bei der im nächſten Jahre
mnScheveningen(Holland) ſtattfindenden Sporr- Ausſtellung
3ls Preisrichter in der Abtheilung Tauben und Hühner wirken.

Nordbpolar-Ansſtellung. Der Schluß dieſer inter
2ſanten und lehrreichen Ausſtellung findet morgen, Sonntag-
ſtatt. Wir wollen daher nicht unterlaſſen, den Veſuch derſelben
anſeren Leſern hiermit nochmals zu empfehlen.

T Unfallschronik. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
I geſtern Nachmittag auf einem Nenban des Zimmermeiſters

öſt in der Schloſſerſtraße. Der 15 Jahre alte Arbeiter Kohl
us Trotha wollte von einer Fenſterbrüſtung im erſten Ge-
choß e Tan hereinnehmen, bekam dabei das Uebergewicht und
iel auf das Bauterrain herab. Der junge Mann war be-unnges und ſchien ſchwer verletzt zu, ſodaß man ihn der
önigl. Klink zuführte, wo ſich bei der ärztlichen Unterſuchung

ine nicht unerhebliche Quetſchung der Wirbelſfäunle ergab.

Stadttheater.
Rigoletto.

Wenn jn unſerer Zeit eine Opernkoſt, wie Verdi's „Ri
oletto“, uoch munden ſoll, dann bedarf es ganz beſonderer

deizmittel. Denn weder Victor Hugo's ColportageSchauer-
doman. der dem Textbuch zu Grunde gelegt iſt, noch Verdi's
war melodienreiche, aber mit Trivialſtäten reichlich geſpickte
Muſik vermögen es uns heutzutage noch begreiflich zu machen,

daß „Rigoletto“ gemeinſchaftlich mit Troubadour und „Tra
viata“ den eigentlichen Weltruhm Verdi's begründet hat. Es
müßte ja auch ein Rich. Wagner umſonſt gelebt haben, wenn
man nach ihm noch an ſolchem, das „Zuſammenwirken aller
Schlechtigkeit und Niedertracht im Dienſte rafſinirter Romanlik“
enthaltenden Textbuch oder an ſolcher den banalen Effekt illuſtri
xenden Muſik Gefallen finden könnte. (Wir rathen bei dieſer
Gelegenheit unſerer Theaterleitung dringend zu einem Verſuche
mit „Anda“, dem vornehmen Kinde der geläuterten Verdi-
ſchen Muſe, und ſind überzeugt, daß man dabei ſeine Rechnung
finden würde.) Das beſondere rn für den geſtrigen
z letto war das erſte Gaſtſpiel des Herrn Franzesco

Andrade, der auf, ſeinem jüngſten Ruhmeszuge auch bei
uns auf einige Abende einkehrt. Uns iſt Herr d'Andrade
ein Fremder „mehr; wir haben ihn ſchon im Sommer 1889 auf
nuf der Kroll'ſchen Bühne in Berlin in „Don Juan“, „Teü“,
r s „Maskenball“ zu bewundern Gelegenheit gehabt-

as Halleſche Publikum hat Urſache, Herrn Direktor Ru
dolph dafür dankbar zu ſein, daß er ihm ſolch hohen Kunſt
genuß vermittelte. Herrn d'Andrade's Nigoletto iſt mit
einen Worte beurtheilt: unerreichbar! Wir kennen keinen
zweiten Künſtler bei dem Geſangs und Darſtellungskunſt ſich
in ſo vollkommener Weiſe verbinden, in deſſen Geſang die Forderungen der Dramatik ſo meiſterlich erfüllt, in deſſen Darſtel
lung die künſtleriſche Abſicht zu ſo klarem Ausdruck gelangt.
Erſcheint Manches auch auf, den erſten Vlick zu pointirt, wollen
wir auch mancher muſikaliſchen Willkür nicht unbedingt zuſtim-
men ſo verſtummen doch alle Vedenken gegenüber der künſt-
leriſchen Genialität, die in jedem Zuge ſich uns ofſenbart. Herrn

Andrade's überaus lebensvolle Bühnengeſtalt des Rigo
etto lieferte uns den beſten Beweis dafür, daß Fehler im Ge

folge des Genies vom künſtleriſchen Standpunkte aus betrachtet
werthvoller ſind, als kaltlaſſende Feblerloſigkeit und akademiſche
Vollkommenheit Jn d'Andrade's von Leidenſchaft durch
tränkter Darſtellung des buckligen Narren Rigoletto iſt Nichls
Bloße Carricatur, Nichts Sucht nach Effect um jeden PreisUeberzeugende Wahrheit tritt uns da entgegen. Mon erinnere
ſich, wie er die Liebe und den verzweiflungsvollen Schmerz des
Vaters malt, wie wirkungsvoll er den Spott gegenüber
den Hofſchranzen, Wuth und Rache gegenüber dem Ver
führer ſeines Kindes betont, wie ergreifend er die leßte
J zu geſtalten weiß. Auf gleicher Höhe ſteht HerrnAndrad, e's Geſangskunſt; die wohlklingende Stimme iſt
außerordentlich umfangreich und ermöglicht es dem Sänger

c die Töne, welche alle anderen Varhtonſſten gedeckt ſingen
c 8). noch offen zu nehmen. Wie überall, wo Herr d' An
ehe in Deutſchland aufgetreten, ſo hat er auch bier einen
R en Erfolg davon getragen und bei iinſerm nicht gerade all

Wſeih zu erwärmenden Publikum eine enthuſiaſtiſche Aufnahme
den. Und zwar war es kein fogenannter „Tam tam

c olg“, ſondern ein wirklicher Sieg, der um ſo höher anzu
agen iſt, als er bei den meiſten übrigen Mitwirkenden nicht

ur keine fand, ſondern theilweiſe ſogar in der
ntfoltung ſeiner herrlichen Kunſt gehindert wurde. Abgeſehen

herzoglichen Wüſtling in

Spiel und Geſang beſriedigend wiedergab und namentlich die
Arie „Ach, wie ſo trügeriſch' recht gut ſang, abgeſehen auch von
Frl. Rothe, welche der Maddalena charakteriſtiſche Züge verlieh
und mit dem (nach dem Beiſpiele von Marianne Brandt und
Frau Heink eingelegten) ſpaniſchen Lied von Eckert einen ver-
dienten Applaus davontrug, abgeſehen endlich auch von dem
trefflichen Sparafucile des Herrn Keller, hat man ſich geſtern
an unſerer Bühne nicht mit Ruhm bedeckt. Jnsbeſondere die
Gilda von Frl. Fritſch beeinflußte das Ganze ſehr ſtörend.
Die Künſtlerin war in noch höherem Grade als nenlich in
„Robert der Teufel“ ſtimmlich indisponirt und dadurch kamen
die ſchönſten Nummern der Oper (die Duetten mit dem Narren
und mit dem Herzog, die Bravourarie: „Theurer Mann“, das
berühmte Quartett 2c.) zu Falle. Ein Auſchleg an den Logen-
thüren erbat ja nun zwar die Entſchuldigung des Publikums;
aber daß Frl. Fritſch ſür die Gilda noch nicht ſtimmlich
wieder hergeſtellt war, muß ſich doch ſchon in der Probe heraus-

eſtellt haben! Höchlichſt verwundert hat uns die Thatſache, daßFrl. Fritſch einen Theil der dem Gaſte bereiteten Ehrenbe-
zeugungen für ſich in Auſpruch zu nehmen für gut hielt. Auf
gefallen iſt uns, daß man an einem Abende, wo man ſolch
illuſtren Gaſt wie Francesco d'Andrade zu Gaſte hat, die
Nebenpartien theilweiſe mit zweiten und dritten Kräften beſetzt
batte. Herr Langefeld und die Damen Elnöder und
König konnten wahrlich das Ganze nicht herausreißen!
Gerade geſtern aber, wo unſer Theater ſo vielen auswärtigen
Beſuch hatte, hätten wir Herrn d'Andrade gern in recht guter
Geſellſchaft geſehen. Man muß in der That befürchten, daß in
Kreiſen auswärtiger Theaterbeſucher man es uns künſtig gar
nicht mehr glauben wird wollen. daß unſer Stadttheater eine
wirkli te Oper hat.h gute Hper a C. Reinhold.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

y Der erſte Kurſus in dem ſeitens der Provinz c. ge
ſchaffenen Obſt-Sorten-Muſter-Garten bei Diemitz
beginnt Montag den 26. d. Mts. und dauert ca. drei Wochen.
Es nehmen bereits 13 Perſonen daran Theil.

V Eisleben, 23. Okt. (Kirchenwa,bl.) Geſtern Abend
fand in der Kaiſerballe die ziemlich beſuchte Vorverſammlung
für die kirchlichen Wahlen in der St. Andreasgemeinde ſtatt.
Die ſchriftliche Abſtimmung ergab, daß die Wiederwahl der aus
dem Kirchenrathe ausſcheidenden Herren Apotheker Feige, Prof.
Größler und Juſtizrath Schröder vorgeſchlagen wird. Für die
Gemeindevertretung wurde in Ausſicht genommen die Wieder
wahl der Herren Schloſſermeiſter Eichler, Kauſmann Kögel,
Geheimrath Leuſchner, Kaufmann Reichel jun., Kaufmann Rud.
Richter, Semiuarlehrer Roſenburg, Bäckermeiſter Schaufſeil,
Rektor Storbeck; ſodann entſchied man ſich noch dahin, dazu die
Herren Kaufmann Vodenburg und Prof. Richter in Vorſchlag
zu bringen. Wahlzettel mit den Namen der Kandidaten ſollen
hergeſtellt und am Sonntag bereit gehalten werden.

Magdeburg, 23. Okt. (Kloſter St. Auguſtini.) Zur
Erinnerung an die von Friedrich Wilhelm IV. am 23. Oktober
1853 geſchehene feierliche Grundſteinlegung der neuen Stiftsgebäude
des Kloſters St. Auguſtini fand heute Vormittag 11 Uhr die all
jöhrlich vorgeſchriebene kirchliche Stiftungsfeier der Anſtalt in der
Kloſterkapelle ſtatt, bei der Herr Paſtor Hildebrandt von der St.
Petrikirche die Feſtpredigt hielt.

K. Erfurt, 23. Okt. (Obſtmarkt.) Der vom Kreisobſt-
bauverein Erfurt vorgeſtern Vormittag auf dem Grundſtücke
hinter der ſtädtiſchen Turnhalle veranſtaltete Obſtmarkt zeigte
ein recht lebhaftes Verkehrs-ild und gab Zeugniß davon, daß
der Obſtbau in unſerer Gegend jetzt auf bedeutend höberer
Stufe ſtebt, als in den Vorjabren. Auf langen, grün beſchlagenen
Tafeln hatten die Verkäuſer Obſtproben zur Schan geſtellt;
mehrere Händler hatten ganze Wagenladungen Aepfel und
Birnen angeſahren. Beim Geſchäſtsabſchluſſe wurde ſeitens des
Vereinsvorſtandes namentlich darauf geachtet, daß der Ver-
en Gewicht ſtattfand und nicht etwa nach unbeſtimmten
Maßen.Delitzſch. 23. Okt. (Prozeß.) Die hieſige Schützen-
gilde iſt von dem Beſitzer des alten Schützenhauſes auf Zahlung
eines Schadenerſatzes von 15 650 Mark verklagt worden. Be
kanntlich hat die Gilde in Folge behördlicher Anordnung das
Schießen auf den Ständen des alten Schübenhauſes einſtellen
müſſen, und hat deshalb ein neues Heim, den „Schützenhof“ er
baut. Herr Dietrich, der alke Wirth, fühlt ſich nun in ſeinem
Erwerbe geſchädigt und hat beim Landgericht Halle obige
Forderung geltend gemacht.

O Witenberg, 23. Okt. (Waſſerſtand und, ſeine
Folgen.) Der Elbſtrom fällt von Tag zu Tag mebr, und
jeder Stromverkehr wird unmöglich. Ganz weſentlich hat der
Flößereibetrieb darunter zu leiden, und haben die] im Grenz-gebiete engagirten Mannſchaften wenig Beſchäftigung. Ebenſo

leidet der Verſandt der Sandſteinwaaren; die dafür beſtimmten
Zillen können nur halbe Ladung nehmen, weshalb ſich bei dem
jetzt ziemlich lebhaften Betrieb tagtäglich mehr und mehr fertige

aaren an den Einſchiffungsplätzen anhäufen.
Vom Südharz, 22. Okt. (Goldene Hochzeit.

Exploſion in einer Pulvermühle.) Jnu der Harz-
ſtadt Benneckenſtein feierte geſtern unter großer Antheilnahme
der geſammten Bürgerſchaſt Herr Bürgermeiſter Küſter nebſt
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Durch einen
fürchter lichen Knall wurden geſtern früh kurz nach 8' Uhr die
Bewohner der beiden Südharzdörfer Rottleberode und Uftrungen
erſchreckt: in der zwiſchen beiden Dörfern belegenen Schatten-
bergſchen Pulvermühle hatte im Stampfwerk eine Exploſion
ſtattgefunden, durch welche das Gebäude des Stampfwerkes total
zertrümmert und zerriſſen worden iſt. Menſchen ſind zum Glück
nicht beſchädigt worden, weil ſich die Arbeiter gerade zum Früh-
ſtück in dem Wohngebände aufhielten, als die Exploſion erfolgte
Wie der Unfall geſchehen, iſt noch nicht aufgeklärt, doch ſoll eine
Fahrläſſigkeit nicht vorliegen. Eine Störung oder Unterbrech-
ung des Betriebes ſoll nicht erforderlich ſein. (Schon vor Jahren
iſt einmal dieſelbe Pulverfabrik in die Luft geflogen.)

2. Blankenburg (Harz), 23. Okt. (Sozialdemokrat-
iſches.) Wie zu erwarten war, hat unn nach Beendigung der
Ernte der bekannte ſozialdemokratiſche Agitator Mathies aus
Elbingerode ſeine Arbeit in unſeren Harzdörſern wieder be
gonnen. Es geſchieht in der bekannten Weiſe, daß den Frauen
in Abweſenheit ihrer Männer die Zeitungen zum Abonnement
angeboten, ohne daß etwas über die ſozialdemokratiſche Richtung
derſelben geſagt wird. (Es dürfte ſich empfehlen, dem „Colpor
teur“ etwas genauer auf die Finger zu ſehen. D. Red.) Ein
früherer Genoſſe des Matthies, der mit dieſem zuſammen im

Jahre die Harzdörfer bereiſte, der Weber Max
Büſchel aus Apolda, wird jetzt in der ſozialdeinokratiſchen „Thür.
re der Unterſchlagung von Privat und Parteigeldern

ezichtigt.
F EKiſenach, 23. Oktober. (Conferen 33 Heute und morgen

wird hier im Hotel zum Löwen eine Conferenz von Vertretern
aller thüringiſchen Regierungen abgehalten, welche ſich auf ver-
ſchiedene Punkte, betr. die Ausführung des Geſetzes über die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, beziehen. Anderſelben nehmen Theil aus Altenburg: Staatsminiſter von
Helldorff, Regierungsrath Meißner; aus Gera: Geh. Regie
rungsrath Fiſcher; aus Gotha: s ausGreiz: h r von Meding: aus Meimngen: Staats
rath v. Buttlar; aus Rudolſtadt: Staatsminiſter v. Starck und
Regiernngsrath Dr. Körbitz: aus Sondershauſen: Staatsminiſter
Dr. Peterſen und Regierungsrath Bauer; aus Weimar:
Miniſterialdirektor Wokenius und Geh. Regierungsrath Stier
und als Vertreter der thüringiſchen Verſicherungsanſtalt: Regie
rungsrath Elle und Regierungsrath Wilharm.

S Gotha, 23. Okt. Städtiſches Schlachthaus.) Geſtern
ſind im ſtädtiſchen Schlachthauſe 75 Schweine und zwar 22 Vor
mittags, und 53 Nachmittags geſchlachtet worden. Die für Nach-
mi tags beſtellten 4 Fleiſchbeſchauer konnten die Arbeit nicht be-
wältigen, ſo daß noch 2 Beſchauer hinzugezogen werden mußten
Heute früh iſt das erſte minderwerthige Fleiſch im Schlachthauſe

zum Verkauf gekoulmen. Der Andrang von Käufern war außer
ordentlich groß. Das Pfund wurde mit 34 und 40 Pfg. je nach
der Qualität verkauft.

Kleine Notizen. Jn Salmuthshof bei Güſten in
Anhalt wurden bei der am 21. d. abgehaltenen Jagd 720 Haſen
zur Strecke gebracht. Der Wagenfabrikant Haſelhorſt in
Wernigerode iſt zum fürſtlich Stolberg'ſchen Wagenſabrikanten
ernannt. Auf der Chauſfſee von Wernigerode nach Mins
leben ſteht ein Apfelbaum in neuer Blüthe. Jn Quedlin-
burg iſt ein Kirchengeſangverein der Schloßgemeinde begründet
worden, dem ſofort circa 50 Perſonen beigetreten ſind. Der
Baron v. Römer auf Renmark bei Reichenbach im Voigtl. hat
der armen Bevölkerung des Ortes die Ernte eines ſeiner
Lartoffelfelder überlaſſen und dadurch mancher hilfsbedürftigen
Familie die Sorge um das tägliche Brod gemildert. Ge-
legentlich der Reparatur des Thurutknopfes vom Breiten Thurme
in Delitzſch wurde im Jnnern des Knopfes eine Jnſchrift ge-
funden nach welcher der Kuopf am 24. Jnni 1668 nach einer
erfolgten Reparatur wieder aufgeſetzt und nach der eigeyhändigen
Jnſchriſt des Leipziger „Mahlers Chriſtian Richter von
dieſem „jrien“ geſtrichen worden iſt! Das war ſicherlich
ein ächter Sachſe!

Jn Braunſchweig iſt wegen der Verunreinigung der
ker durch Abwäſſer der Zuckerfabriken zunächſt ſeitens der

großherzoglichen Regierung der Zuckerfabrik Broitzem
aufgegeben worden, ihre Rieſelanlagen unverzüglich berſtellen
und in Betrieb ſetzen zu laſſen, andernfalls ihr der Betrieb in
hibirt werden würde.

4 Kürzlich iſt von der Wartburg in Schlotheim eine
Poſtkarte mit einem „Gruß von der Einquartierung“ ange-
kommen, welche die Adreſſe trug: „An das ſchönſte
Mädſchen in Sſchlotheim“. Die Karte ging als unbeſtellbar
mit dem für die Schlotheimer weibliche Einwohnerſchaft
ſchmeichelhaften Vermerk zurück: „Jn Schlotheim giebt es viele
ſchöne Mädchen; keins will das ſchönſte ſein.
T

Theater und Muſik.

Eine neue italieniſche Oper, „Roncisval“, hat in
Vareſe Erfolg erzielt. Enrico Bertini heißt der auf deutſchen
Bühnen bisher unbekannte Komponiſt. Er wurde am Abend
der erſten Aufführung ſeines Werkes zwölf Mal gerufen.

der Opéra comique zu Paris fand die 500.
Aufführung von Bizets „Carmen'“ ſtatt.
T Das iſt die echte Kunſt, die machtvoll ins Leben
ſelbſt hinübergreift. Aus Bielitz in Oeſterr. Schleſien wird
dem Wiener „Vaterland“ geſchrieben: Am hieſigen Stadttheater
wurde geſtern „Don Carlos“ gegeben. Nach dem erſten Akte
entſtand zwiſchen dem Don Carlos (Herr Préger) und
Philipp II. (Herr Eisner), zwiſchen Vater und Sohn, die ſich
nicht leiden können eine regelrechte Prügelei. Beide wälzten
ſich ſchließlich auf der Erde herum und ſchlügen mit den Säbeln
anf einander los. Die beſchäftigten Damen ſtoben vor Entſetzen
der endlich gelang es dem Regiſſeur, die Raſenden zy
rennen.

Einen neuen Genieſtreich hat die ruſſiſche Zen-
ſurbehörde verübt. Schönthans alter Schwank „Sodom
und Gomorrha“, der früher in Petersburg verſchiedentlich
aufgeführt wurde, iſt neuerdings zurückgewieſen, weil das Stück
„einen jüdiſchen Titel hat“.

Wieder etwas für unſere Nimrods.
Das rauchloſe Pulver iſt noch nicht in den Handel

gebracht worden. Um es für den Jagdgebrauch den
Jägern zugänglich zu machen, liefern die Fabriken ſeit
kurzem fertige Patronen, welche mit dieſem Pulver herge-
ſtellt ſind. Bei der außerordentlich großen Ausdehnungs-
kraft, welche das neue Schießmittel beſitzt, muß das Volu-
men des angewandten Pulvers dem alten gegenüber natür-
lich ein viel kleineres ſein. Gleichwohl iſt die Verwendung
von Patronen mit rauchloſem Pulver durchaus nicht harm-
los. Dem badiſchen Oberförſter H., welcher dieſer Tage
auf der Hühnerjagd raſch hintereinander beide Läufe, welche
ſolche Patronen enthielten, abſchoß, ſchlug die Ladung theil-
weiſe zu den Schloßtheilen heraus, riß den Verſchluß auf
und verbog einzelne Theile. Es iſt dies ein Beweis dafür,
daß die bisher im Gebrauch geweſenen Jagdgewehre keine
genügende Widerſtandsfähigkeit für die Wirkung des neuen
Pulvers haben, und es ſollten Alle, die zu dieſem überzu-
gehen gedenken, ſich mit einer neuen, entſprechend gebauten
Waffe verſehen, jedenfalls aber nicht verſäumen, ihre in
Gebrauch befindlichen Gewehre von ſachkundiger Seite uach
dieſer Richtung hin unterſuchen zu laſſen.

Vermiſchtes-
Spaniſche Gauner. Jn kurzen Zwiſchenräumen

findet man in ſo ziemlich allen europäiſchen Zeitungen
Mittheilungen über geheimnißvolle Briefe aus Spanien,
die an Dieſen oder Jenen eingegangen ſind, in denen der
Schreiber auf ſehr romantiſche Weiſe ſchildert, wie er
an gewiſſen Plätzen ungeheuere Schätze vergraben hat
Er möchte ſie gern mit dem Empfänger theilen falls ihm
dieſer eine gewiſſe Summe überweiſt, die er zur Beſtechung
des Gefängnißwärters der Briefſchreiber ſitzt nämlicg
ſchon ſeit x Jahren in ſpaniſchen Gefängniſſen benöthige.
Auch wir haben früher gelegentlich auf dieſen myſtiſchen
Schatzgräber aufmerkſam gemacht, deſſen abenteuerliche
Vergangenheit und das iſt das Neue bei der Geſchichte

chamäleonartig wechſelt. Neuerdings werden die Nieder
lande ſo ſchreibt man der „M. A. Z.“ mit
ſolchen erfreulichen Auerbietungen und romauhaften
Erzählungen beglückt. Vor Kurzem empfing ein ehr-
ſamer deutſcher Schneider, der ſeit Jahren auf der Jnſel
Urk im Zuiderſee den dortigen Fiſchern die hiſtoriſchen
Pumphoſen flickt, ein ſolches Schreiben in franzöſiſcher
Sprache. Der Abſender iſt diesmal ein früherer ſpa-
niſcher Offizier, der nach Aegypten deſertirt war; er hatte
dort den Feldzug gegen England mitgemacht und war
nach deſſen unglücklichem Ausgang mit ſeinem General
und der Kriegskaſſe Arabi Paſchas nach Europa geflüchtet,
überallverfolgt durch engliſche Detektives. Es gelang ihm, dieſe
zu täuſchen und den Kriegsſchatz nach der Jnſel zu ſchmug-
geln, wo er ihn vergrub. Nach Spanien zurückgekehrt,
wurde er ins Gefängniß geworfen und ſchmachtet nin nach
Freiheit und ſeinen Schätzen. Das Schneiderlein war
ganz gerührt von dem traurigen Loos des Unglücklichen,
noch mehr aber von dem freundlichen Angebot, die Schätze
zu theilen, und trug dem Urker Schulmeiſter auf, dem arm en
Gefangenen zu ſchreiben, einen Plan von Urkbeizulegen und ihn
zu bitten, darauf die Stelle zu bezeichnen, wo der Schatz
begraben liege. Umgehend traf ein Brief des Gefangenen
ein, in welchem er üm 5648 Franken das iſt die Be
ſtechungsſumme bat und danach ſein perſönliches Er
ſcheinen in Ausſicht ſtellte. Das Schneiderlein begriff, daß
es für eine ſolche Summe viel Hoſen flicken müſſe, und
zog es vor, durch Vermittelung des deutſchen Konſuls in

7 i

Madrid Erkundigungen einzuziehen. Vor einigen Tagen
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empfing er von dem deutſchen Konſuiat einen Vrief, in Reneſte Nachrichten und Depeſcheu.
welchen ihm der Dank des ſpaniſchen Juſtizminiſters aus
edrückt wurde. Den dortigen Behörden iſt es nämlich
ungen, eine ganze Gaunerbande aufzuheben, welche ſeit

Jahren dieſe Schreiben in die Welt ſendet.
Ein berüchtigter Räuber iſt dieſer Tage an der

böhmiſchbairiſchen Grenze in der Perſon des Joſef Schuh
mann, des Bruders des zur Zeit im Zuchthauſe Plaſſen
burg untergebrachten Räubers Franz Schuhmaun, welche
beide im März aus dem Gefängmiſſe zu Weiden ausge
brochen waren, eingefangen worden. Joſef Schuhmann
zechte in Altfürſtenhütte in Böhmen in einer Wirthſchaft,
woſelbſt zwei böhmiſche Reſerviſten, welche von der Kontrol-
verſammlung kamen, anweſend waren. Einer von ihnen
erkannte den Schuhmann, worauf die Gendarmerie verſtän
digt wurde und alsbald ein Gendarm und ein Poſtenführer
mit gefälltem Bajonet erſchienen. Beim Eintritte dewelben
ſtand Schuhmann ſofort von ſeinem Sitze auf, ging zwiſchen
beide Bajonete, dabei das eine rechts, das andere links
von ſich ſtoßend, packte die beiden Gendarmen und warf
ſie zu Boden. Alle in der Wirthſchaft Anweſenden ent
flohen, nur die beiden Reſerviſten ergriffen auf den Hilfe
ruf der beiden Gendarmen den Schuhmann an den Armen.
Dieſer leiſtete zwar den heftigſten Widerſtand, hatte aber
keine Zeit mehr, um ſeinen Revolver oder ein langes
Meſſer, welche Waffen er bei ſich führte, zu gebrauchen.
Jnzwiſchen hatten ſich die beiden Gendarmen wieder vom
Boden erhoben, einer von ihnen durchbohrte dem Schuh
mann mit dem Bajonet die Hand und ſo gelang es nun,
den Räuber zu feſſeln. Derſelbe wurde an das Bezirks-
gericht nach Eger gebracht.

An eine Uebergabe des Begasbrunnens an den Lai er
wird, wie jetzt im Gegenſatz zu der Nachricht vor einigen Tagen
gemeldet wird, von den Baubebörden vor Mitte November nicht
gedacht. Wenn auch der Brunnen an ſich fertig und die Legung
des Moſailkpflaſters um den Brunnen vollendet iſt, ſo bat doch
noch eine durchgreifende Verlöthung der Brunnenröbren und eine
genaue Prüfung der geſammten Anlage zu erfolgen.

Ein alter Schwindel in neuer Auflage Seit einigen
Tagen betreibt in Berlin ein etwa 30 Jahre alter Mann
Schwindeleien, auf welche wir warnend hinweiſen. Er „bever-
zugt“ mit ſeinem Beſuche Kolonialwaarenhandlungen, in welchen
nur ein Verkäufer ſich befindet, kauft eine Kleinigkeit und legt
einen Hundertmarkſchein auf den Ladentiſch mit der Bitte, den
ſelben zu wechſeln. Jn demſelben Augenblicke, wo dies geſchieht
und der Schein mit dem Wechſelgelde auf dem Tiſche liegt, tritt
haſtig ein Dienſtmädchen, gefolgt von einem anderen Maune, in
das Verkanfslokal, und beide verlangen in geradezu ungeſtümer
Weiſe irgend welche Wagren. Während der Verkäuſer dieſe
eiligen Kunden zu befriedigen ſucht, verſchwindet der erſtere
unter Mitnahme des Scheines und des herausgegebenen Geldes
Die Kriminalpolizei fahndet eifrigſt auf das Kleeblatt.

Jagd, Sport und Spiel.
Der große Preis von Charlottenburg, läßt

die ſportliche Bewegung auf den deutſchen Hindernißbahnen heute
(Sonnabend) ihren Höhepunkt erreichen. Die für dieſes Jagd-
rennen ausgeſetzten Preiſe belxagen 30 000 Auf den Sieger
entfallen davon 15000 nebſt einer Ehrengabe, während noch
1000 für das ſechſte Pferd ausgeworfen ſind. Etwa ein
Dutzend Pferde werden mit Sicherbeit am Ablauf exwartet, ge
ritten von den beſten Herrenreitern, die mit wenigen Ausnahmen
der Armee angehören. So erwarket, man am Stark: Jcebera
(Reiter Lt. v. Willich), Farmley (Lt. v. Arnim). Oroszlan
(Major v. Voddien), Vendetta (Mr. Thompſon). Floribel (Hr.
Hanſon), Tiny (Ritim. v. Köller), Hollandaiſe (Rittm. v. Rey-
denLinden), Kaiſer (Hr. v. Dewitz), Atlantic (Lt. v. Graevenitz),
Pedrillo (Lt. Suermondt), Chateaun Lanſac (Lt. Frbhr. von
Reitzenſtein) und Wellgunde (Riftm. v. Sydow). Ein und das
andere Pferd dürfte zu dieſem aufgeſübrten Dutzend noch hinzu
kommen. Neben dem Großen Preis, der als viertes Rennen
rig wird, füllen wie ſonſt ſechs andere Rennen das Pro
gramm.

VelocipedWettfahreen. Anf der Berliner Velo-
cipedenRennbahn bei Halenſee findet am Sonntag, den 25.
Oktober, von 3 Uhr Nachmittags ab, ein von dem Berliner
Radfahrer Klub „Wanderfalk“ ausgeſchriebenes VelocipedWett
eng bei welchem ausnahmsweiſe kein Eintrittsgeld er

en wird.

Vom Büchertiſch.Demnächſt erſcheint im Verlage von Eugen
Strien allhier: „Neuteſtamentliche Theologie“
oder Geſchichtliche Darſtellung der Lehren Jeſu und des
Urchriſtenthums ugch den neuteſtamentlichen Quellen. Von
D. Willibald Beyſchlag, ord. Profeſſor der Theologie
zu Halle. Der erſte Band (26 Bogen gr. 89) wird zu
einem Preiſe von 8 in Bälde edirt, der zweite (Schluß)
Band von ungefähr gleichem Umfange wird bis zum
April 1892 vorliegen. Einzelne Bände werden nicht ab
gegeben.

Bei Greiner u. Pfeiffer (Verlagsbuchhandlung
in Stuttgart) iſt ſoeben ein kleines Büchlein unter dem
Titel: „Broſamen für re und Leben erſchienen,
deſſen Autor ebenfalls ein Hallenſer iſt und zwar der als
Armin Stein in den weiteſten Kreiſen bekannte Pfarrer zu
St. Moritz H. Nietſchmann. Das Buch ſei unſeren
Leſern insbeſondere zur häuslichen Erbauung aufs Wärmſte
empfohlen.

Dichtergrüße für's Heim, berausgegeben von
Ernſt Evers. Mit Beikrägen von Renate Beuntner. Oberpfarrer
Blau, G. Oertel, A. Roland, E. Quandt, G. Vogel, L. Walther,

Biſchof Wunderling. Eleg. cart. 1 Namhafte Dichter der
Gegenwart haben ihr Beſtes geboten, um mit dieſem Buche einer
Stätte der Chriſtenliebe zu dienen. Der Reinertrag dieſer
Gedichtsſammlung kommt dem Ferienheim der Berliner Stadt-
miſſionare und deren Familien ſowie für die armen und
ſchwachen Pflegebefohlenen der Stadtmiſſion zu gut. Das Büch
lein iſt allerliebſt ausgeſtattet; wir können dasſelbe als billiges
Feſtgeſchenk aufs wärmſte empfehlen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Die offene Handelsgeſellſchaft Zuckerfabrik Wall-

witz am Petersberg, deren Geſellſchaſtsvertrag Ende 1892 ſein
Ende erreicht, iſt in eine Aktien Geſellſchaft mit 450 000 Aktien
kapital umgewandelt worden und die Eintragung in das Handels
regiſter Löbejün, die urſprünglich beanſtandet, erfolgt.

Hamburger Futtermittelmarkt. (OriginalBe
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg. den 23. Oktober 1891.
Die feſte Tendenz der Vorwoche beſtand in den letztverfloſſenen
8 Tagen in unveränderter Weiſe fort. Die Bedarfsfrage mehrt
ſich wieder und Eigner halten theilweiſe auf höhere Preiſe.

Reisfuttermehl 4,50 bis 9, ab Hamburg, 480 bis
8,75 ab Amſterdam und Anlwerpen, 480 bis 9, abMagdeburg, 4 5 bis 8,50 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 6, bis 7, ab Hamburg, k.
bis ab Magdeburg. Getrocknete Viertreber 5,75 bis 6,50,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7, bis 8.50, Baumwollſgat
kuchen und Baumwollſgatmehl 6,70 bis 8.--, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 7.20 bis 8,10, Palmkernkuchen 5.75 bis

r z h verzollt 7,60 bis40, Weizenkleie .4 5,50 bis 6, Roggenkleie 6, bis 6,2r Hamburg dro so doggenkleie bis 6,25

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Reichenbach i. V., 24. Oktober. Den ärmeren

Nenmärker Landleuten hat der in Nenmark anſäſſige Baron
v. Römer ſeine diesjährige Kartoffelernte vollſtän-
dig überwieſen.

Lanterbach, 24. Oktober. Anſcheinend durch Brand
ſtiftung wurden ſämmtliche Gebäude des hieſigen Land
wirthes Ed. Höra zerſtört. Das Vieh konnte noch recht-
zeitig r werden. Unter den Landlenten herrſcht
doppelte Erregung, da ſeit langer Zeit kein Brand hier
ſtattgefunden hat.

Bukareſt, 24. Oktober. Bei der Station Reni wur
den, als ein Militärzug die Brücke paſſirte,
Bomben auf die Bahngeleiſe geworfen. 10 Sol-
daten ſind todt, 60 ſchwer verwundet.

Brüſſel, 24. Oktober. Der Abſchluß der Handels
vertragsverhand lungen mit Deutſchland ſteht un
mittelbar bevor; die deutſchen Forderungen der freien
Getreideeinfuhr nach Belgien werden zu geſtanden.
Die endgiltige Unterzeichnung des Vertrags wird für den
letzten Monat d. J. erwartet, da nur noch untergeordnete,
rein techniſche Fragen zu erledigen ſind.

Die ſür den Tag des Kammerzuſammentritts pro
jectirten Straßenmanifeſtaätionen werden verſchoben,
um der Kammer jeden Vorwand zur Beeinfluſſung zu
nehmen. Sollte die Kammer die Verfaſſungsreviſion nicht
beſchleunigen, ſo werden die Manifeſtationen und Demon-
ſtrationen gleich nach dem Zuſammentritt der Kammer im
Ganzen organiſirt werden.

London, 24. Oktober. Gladſtone wird gelegentlich
der nationalliberalen Föderation in London im Dezember
eine Programmrede halten und ſich dann ſofort zur
Erholnng auf längere Zeit nach Jtalien begeben.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
London, 24. Oktober. Die Vereinigung der Fa-

brikbeſitzer am Tyna beſchloß, weil die Arbeiter mit
dem Ausſtande drohten, wöchentlich 25 Prozent der dem
Verbande angehörigen Arbeiter zu entlaſſen, bis das ge-
ſammte Perſonal nur noch aus Nichtverbandsmitgliedern
beſtände. Der anhaltende Regen hat in gauz England
große Verheerungen angerichtet. Die Themſe iſt aus ihren
Üfern getreten, das ganze Themſethal überſchwemmt und
viele Häuſer ſind dem Einſturz nahe. Die Einwohner
flüchteten, viele Perſonen ertranken, bei Dover und
anderwärts iſt infolge des furchtbaren Orkans das Meer
ausgetreten.

Petersburg, 24. Oktober. Das neue Judengeſetz,
welches im Januar nächſten Jahres veröffentlicht werden
wird, wird unter Aufrechterhaltung der bisherigen, allge
meinen Beſchränkungen denjenigen Juden welche ihrer
Militärpflicht im ſtehenden Heere genügt haben, alle
Rechte der ruſſiſchen Unterthanen zuerkennen und
ihnen geſtatten, überall zu wohnen und ein Gewerbe aus
üben zu können.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Erfurt, 24. Oktober. Heute kündigten alle Ver-

bändler. Doch iſt das bedeutungslos, weil alle Plätze
ſchon wieder beſetzt ſind.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte ver
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 25. Oktober:

Veränderlich, Regenfälle, naßkühl, windig, Strich
weiſe Reif.

Für Montag, 26. Oktober:
Veranderlich, vielfach ſonnig, kalter, lebhafter Wind.

Strichweiſe Reif.

Berliner Börſe vom 24, Oktober 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 151,50 Dux-Bodenbach e 218,60Franzoſen et 122 20 Buſchtiehrader 202,30

Lombarden 44,90 Elbethal 292.50Disconto-Commandit 174,60 Gotthardtbahn 132,90
Handels- Geſellſchaft 138.50 Jtal. Mittelmeer 91550
Dresdner Bank 135 20 arſchau Wien 212,75
Darmſtädter Bank 18090 5 Italiener 89,Nationalbank f. D. 11125 4 Ungarn 89
Jnternationale Bank 103,10 4 Egypter 996

ortmunder Union 64.80 Ruſſ. Noten e 214,75
Lauxahütte 118,20 Hibernig 188.10Bochumer Guß 121, Gelſenkirchen 152,Mainzer Eiſenb. 110,60 Harpener 183,75
Marienburg-Mlawka. 54,40 Dannenbaum 105,

r 75,10Lübeck-Büchener 147,70 Nordd. Lloyd
Tendenz: ſtill

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 24. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.

u

3 do*Neue Reichsanleihe und

Conſols 84,23/“Landſch. Ctr.- Pfd. 94.50
33.90

*Disconto-Commandit 17420
*Darmſtädter Bank 130.50
Deutſche Vank 1
*Berl. Handelsgeſellſch.

per Ultimo.

Hafen
Nüböl: Nov.Dez. 61,20, feſt.
Spiritus

50,30 matt.
Petroleum: loco: 23,10.

*Dresdſier Vank 13550
Bochumer Gußſtahl u

nz

FondsBürſe.300 Reichsanleihe z 105,75 *Laurahütte 11I8,25
73 do (97,80 Dortm. Union St.-BPr. 64.90
737 do 384, Gotthardbahn 132,60o „Conſols 1105.40 Oeſtr. Cred.-Actien 151.25

3 do 97.90 F. W 122ombarden 42.50Riebeck Montanwerke 17650
*Fröllw. Papierfabrik 118,
*Harpener Kohlen 183,50

uſſ. Süd-Weſt 72,75
4 Oeſtr. Goldrente 94,60
4 Ung. do. 90,Pal. Renten 888780. Auſſ. 95,30Oeſtr. Noten. 173,40
Ruſſ. do. 214,e endenz: ſchwankend.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Getreid--Börſe.Weizen: loco 223, Oktober 224 50, Nov.Dez. 225,-- beſſer.
RNoggen: loco 237, Oktober 238,25, Nov Dez. 232,50, ſeſter.er loco Oktober 17425, Nov. Dez. 17425, höber.

(70 er Waagre) loco 51,60, Okt. 50,40, Nov.Dez.
(50er Waagre), loco

Fondsbörſe. Nachdem Paris und Wien geſtern Abend in
etwas beſſerer Tendenz verkehrten, zeigte ſich auch an unſerer J.

Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

ventigen Börſe eine größere Beruhigung welche faſt alle Effezur Aufbeſſerung führten. Unter Umſtänden e 2
die ungünſtigen Gerüchte, welche von Paris aus und auch von
Seiten einzelner unbedeutender deulſcher Blätter über die
Diskontogeſellſchaft und deren Stellung zu dem Popp'ſchen
Unternehmen verbreitet wurden, keinen Einfluß ausüben. Der
hege Bankenmarkt blieb, vielmehr feſt und die einzelnen

fſfekten dieſer Gattung notirten höher als geſtern. Von Eiſen
bahnen waren eher und Bnuſchtiehrader beſſer, während
Lombarden auf die Verkäufe der Firma Heller in Wien nach
C mußten. Deutſche Bahnen zeigten keine Veränderung.

er Bergwerksmarkt war ziemlich angeregt und waren Vochumer
und beſonders Laurahütte recht belebt; die letzteren ſollen in den
wei letzten Monaten weſentliche Erfolge erzielt haben. Der

Rentenmarkt konnte ebenfalls in gehobener Stimmung verſehren,
weil man das angeblich abgeſchloſſene Vorſchußgeſchäft des
Hauſes Rothſchildt mit der Vank von Spanien in ſehr gutem
Lichte betrachtete. Beſonders feſt waren ruſſiſche Noten. in
denen ſehr umfangreiche Deckungen vorgenommen werden mußten.
Zu erwähnen iſt hierbei noch, daß der Deport auf ruſſiſche Noten
ca. 3 heute betrug. Privatdiscont 3 o. Ruſſiſche Note
jetzt matt 213Getreidebörſe. NewYork meldele von geſtern eine Stei
gerung von 1 Cent für Weizen, auch die europäiſchen Märkte
waren feſt, hier war in Folge deſſen die Haltung ſebr ſeſt,
namentlich, da der geſtrige „Standard“ fernere ruſſiſche Aus
fuhrverbote in ſichere Ausſicht ſtellte. Weizen gewann 2
Nöggen circa 1 Vei kleinem Geſchäft. Jm Hafer waren die
Umſätze ſehr groß bei ziemlich 3 höheren Preiſen. Roggen
mehl feſt, aber ſtill. Rüböl bei kleinem Umſatz wenig ver
ändert. Spiritus luſtlos, bei ſchwacher Tendenz verloren die
Preiſe ca. 30
e

Bekauntmachung.
Wer irgend ein Muſikwerk oder Jnſtrument zum Drehen

oder ſelbſtſpielend wünſcht, beachte, bitte, mein heutiges Jnſerar.
Bei jedem Muſikwert oder Jnſtrument, welches zum Verſandt
kommt, garantire ich für L. Qualität mit gutem reinem Ton,
und iſt Vmntausen ſtets geſtattet. (Keinfall alſo ſicher aus

18,geſchloſſen. 1184Gustav Unlig, Muſikwerkfabrit,
Halle a. S., untere Leipzigerſtr.

77

Dem Publikum werden jetzt ſo viele Kosmetika (Schöne
heitsmittel zur Pflege des Teints und der Haut) unter den ver
ſchiedenartigſten Namen angeboten daß es wirklich ſchwer iſt,
ein reelles herauszufinden.

Wir glauben daber, unſern Leſern einen Gefallen zu thun,
wenn wir ſie auf ein wirklich reelles Mittel aufmerkſam macher.
Daſſelbe iſt nach Vorſchrift, des Univerſitätsprofeſſors Dr. Kapoſi
in Wien dargeſtellt (kein Geheimmittel, da die Beſtandtheile in
den Fachzeitungen bekannt ſind) und nach ihm „Kali-Créme-
Kaposü““ benannt. Die Wirkung des Mittels, welches übrigens
gänzlich unſchädlich, iſt eine überraſchende, indem ſchon nach Ge
brauch einiger Flaſchen jede Unreinigkeit des Teints, wie Sommer-
ſproſſen, Röthe der Haut, aufgeſprungene Hände gänzlich ver
ſchwinden Die Flaſchen à 1 Mark ſind allein echt zu haben bei

M. Waltsgott, Halle a. S. [1092
Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung. d
Die Verlobung unſerer Tochter Luise mit Herrn

Bürgermeiſter Dr. ſur. Vrätz Schirmer zu Bunzlau
zeigen wir ergebenſt au. [1153Fienſtedt, im Oktober 1891.

Joh. Dufft, Paſtor,und Frau Anng geb. Klepp- 5

C Meine Verlobung mit Frl. Luise Dufft, Tochter
des Herrn Paſtor Joh. Duflt und ſeiner Gemablin 5
Anna geb. Klepp zu Fienſtedt, zeige ich ergebenſt an.

Bunzlau, im Oktober 1891.
Dr. jur. Fritz Schirmer,

Bürgermeiſter.

D. Dr. Carl Guslay Adoiph Schollmeyer

Profeffor Dr. jur. Friedrich Schollmeyer.

Gwwwwwww wer

im 83. Lebensjahre plötzlich aus unſerer Mitte zu ſich.

Elise Scholimeyer geb. Pppner-

Der allmächtige Gott nahm heute früh unſern ge
liebten Vater und Großvaker,

den Superintendent a. D.

Halle a. S., den 24. Oetober 1891

Marie Schollmeyer.Paſtor Gustav Schollineyer-
Sophie Schollmeyer geb. Fürer.

Gymnaſiallehrer Dr. phil. Ernst Schollmeyer.
Clara Schollmeyer.

Anna Winter geb. Schollmneyer.,
Regiernngsrath Winter.

Walter Schollweyer,
Alfred Schollneyer,
Gerhard Schollineyer,
Wolfgang Schollmeyer,
Elisabeth Winter,

Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. Oktober,
Nachmittags 4 Uhr von der Halle des Stadtgottes
ackers aus ſtatt.

als Enkeß

Nach kurzem Krankenlager verſchied heute Morgen
5 Uhr unſere gute Mutter und Großmutter,
Fran Friederike Thieme geb. Bässler
im 71. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Zſchortan, den 23. Oktober 1891. [1156
O. Thieme u. Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 25. Oktober,
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim

Begräbniß unſerer theuren Entſchlafenen, der
rau Marie Brömme geb. Schaaf,

ſagen wir Allen, beſonders Herrn P. Werner für die
troſtreichen Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank. S

Roſenfeld den 20. Oktober 1891. [1138
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworiliche Redäkienrei Cheſredaltenr Wi ideln Anklony füt

Poliſif Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich de Nagchde eichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
u Halle.Epfehuaden: Chefredaktenr Antheony 10- Medatteur Dr. Gebensleben

9- 1 Uhr Die Cz pedition (Juſeratenannahme und Geſchäftsangelegenherter
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage bie 7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 25. Oktober 1891.

Jahresverſammlung des Provinzial kUns
ſhuſſes für innere Miſſion in der Provinz

Sachſen
II. Halberſtadt, 20. Ollober 1801.

III,
Zum allſeitigen Bedauern machte der Vorſitzende die Mit

heilung, daß, der für den Hauptvortrag beſtimmte Herr Super-
jnendent Böhmer-Goſchütz in Schleſien durch das Kohlfurter
Eiſenbabnunglück am Erſcheinen verhindert worden ſei. er
Vorſibende, Herr Oberpfarrer Medem, übernahm deshalb ſelbſt
dar Referai. Das Thema lautete: Die innere Miſſion und die
Röihe der Zeit.“ Redner ſübrte ar aus.

Die innere Miſſion iſt der Auſirag des Herrn an ſeine
girche, den Nöthen des Volkes welche in der inneren Abwen-
dung von Gott ihren Grund baben, in freiwilliger. werkthätiger
Liebe entgegenzutreten. Beſondere Nothzeiten ſind beſondere
Arbeitszeiten der inneren Miſſion und die Gegenwart iſt eine

che.bot Die blos irdiſche Weltanſchanung ſieht die Nötbe der

nur in materiellen, wirthſchaftlichen, politiſchen ſozialen Zu
ſtänden. Demgegenüber bat die innere Miſſion Namens der
Kirche die Pflicht, die Zeitübel an ihrer Wurzel anzufaſſen und
ünbeſlechlich nach Allen Seiten, keinem Stand zu Lieb und keinem
zu Leid, zu betonen: „Die Sünde iſt der Leute Verderben

Um nun zeitgemäß zu ſein, inß die innere Miſſion die le
ſonderen Nöthe und Sünden der Zeit in's rechte Licht ſtellen.
Als beſondere Nöthe der Zeit ſtellen ſich dax im Familienleben
unglückliche Ehen, Ünbotmähßigkeit und Pietätloſigkeit der Kinder,
im öffentlichen Leben die maßloſe Sucht nach, rein irdiſchem
Sinnengenuß, welche ihren Ausdruck findet im Luxus böberer
nd niederer Stände, in rauſchenden Vergnügungen beſonders
Sonntags Nachmittags, in grober und feiner Trunkſucht, in un
kenſchein Wandel, in zweidentigen Litergtur, Theater und Kunſt-
Erzeugniſſen, die oſt ſogar die Schbaufenſter, dieſe „Muſeen des
Volkes“ erſüllen. Dieſe maßloſe Sücht nach reinirdiſchem Sinnen-
gennß ſtrebt noch ihrer Beſriediaung durch Hartberzigkeit der
böber Stehenden gegen die Niederen, durch falſche
Vegehrlichkeit der Niederen gegenüber den Höheren;
durch Ausbeutung des Kebensherufs nur unter dem Geſichts-

bunkt materiellen Gewinns. (Hier geißelte Nedner mit vollem
Grund die Wah! des Lebensberuſs ſeitens der Eltern und Kinder,
wie ſie oft wie ein „Geſchäſt' betrieben wird, nicht mit der
Frage: „Wozn iſt Anloge und Begeiſterung vorhanden ſondern
mit der Erwägung „Was bringt das Meiſte ein 7) Dieſe Sucht
hat das traurige Bild des Volkslebens hervorgerufen Liebe und
Treue, gute einfache Sitte und Zufxiedenheit ſchwinden, und es
iſt eine Kataſtrophe in Sicht, welche die Einen fürchten, die
Andern berbeiſehnen, und welche über Beide namenloſes Elend
bringen würde.
Hiermit hatte Redner die Grundſtriche des Zeitbildes, welches
ſeinem Auge ſich darſtellt, gezeichnet. Generalſuperintendent
Texior nannte die Zeichnung ein Gemälde mit zarten Farben.

Zeit gegenüber offen und ehrlich zu ſagen: „Gold und Silber
daben wir an unſerem Theil nicht. Dieſelben würden auch kein
Heilmittel ſein, denn je mehr er bat, je mebr er will, nie
ſchweigen ſeine Wünſche ſtill'. Sozialpolitik können wir, die
Arbeiter der inneren Miſſion, nicht kreiben. 2. Wir haben viel
mehr die bisherigen Weiſen und Arbeiten der inneren Miſſion
ruhig weiter zu pflegen, denn ſie ſind alleſammt aus beſonderen
und noch immer beſtehenden Nöthen des Volkslebens geboren
und haben ſich bisher wohl bewährt. (Diakoniſſen-, Bruder-,
Herbergsſache zc) 3 Beſonders aber haben wir in der Gegen
wart unſer Augenmerk auf, die Arbeit der Stadtmiſſion (in
größeren Städten) und der Geweindemiſſion (in kleineren Orten)
zu richten, welche ſich das Aufſuchen von Trau und Tauſver-
ächtern und die Heranziehung der Fremden zur Betheiligung
am kirchlichen Leben zur Aufgabe zu machen haben
(Doch wohl ſtets im Dienſt des Pfarramts und im Bunde mit
ihm Ferner iſt in der Jetztzeit beſonders die Jugend pflege
durch Kindergottesdienſte Kleinkinderſchulen, Jugend und Jüng.
lingsvereine in Angriff zu nehmen. Gegen die Unſittlichkeit
iſt dentliches und ſcharfes Zeugniß abzulegen (Männerbund) ſo
wie gegen ihre Opfer rettendes Erbarmen zu üben (Magdaleuen-
ſacheſ. Die Leichtfertigkeit in Literatur, darſtellender und bilden-
der Kunſt iſt durch Wort und Schrift zu bekämpfen Deutſcher
Sittlichkeitskongreß). Edle geiſtige Nahrung iſt W ſchaſſen und
zu verbreiten (Chriſtliche Preſſe Kolportage). Um Mäßigkeit
und edle einfache Geſelligkeit ſind die eifrigſten Bemühnungen an-
zuſtellen (Kampf gegen Trunkſucht Familienabende). Die
verſtreuten, oft vereinſamten Glieder des Volks, welche deſſen
Jdeale noch hochhalten, ſind zuſammenzuhalten (Vereinsarbeit)
und unter den verſchiedenen Volksklaſſen iſt ein friedvolles brü
derliches Verhältniß anzubahnen (ev. Arbeitervereine u. ſ. w.
Formell hat die innere Miſſion darnach zu ſtreben, daß ſich
ihre Arbeit mehr noch als bisher nicht als bloße Privatvereins-
thätigkeit darſtellt, ſondern als die Arbeit der Gemeinde,
wenigſtens des gläubigen Reſtes derſelben.

(Fortſelzung folgt.)

Schwnurgericht zu Halle a. S.
Vom 22. Oktober 1891.

Jn der heutigen letzten Schwurgerichtsſitzung kam die An-
klage, zur Verhandlung, wider den Landwirth Otto Fink-
gräfe, den Landwirkh Karl Friedrich Boehme ausGenſa und den Tiſchler und Auszügler AuguſtSteinfelder
aus Klein-Kaynag wegen Meineids bezw. Anſtiſtung bezw. Ver
leitung zum Meineide. Der Gerichtshof beſtand aus dem Land
gerichts-Rath Harte als Vorſitzendem, dem AmtsgerichtsRath
Mulert und dem Gerichts Aſſeſſor Henning als Beiſitzern und
dem Referendar Pr. Roſenfeld als Gerichtsſchreiber. Die Staats-
anwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Cornelins und als Verthei-
diger fungirten Rechtsanwalt Träger aus Nordhauſen und
Rechtsanwalt Bennewiz von hier. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt der Landwirth Nagel aus Trotha, Rittergutsbeſitzer
Pfeiffer aus Bieſen, Conditor Rothnick von hier, Maler Wanke
von hier und die Gutsbeſitzer Beil aus Ennewitz, Bley aus

Jahre 1887 zu Geuſa bezw, Atzendorſ, es unternommen zu haben
T. den Landwirth Karl Fiſcher aus Geuſa, 2 den Schuhmacher-
meiſter Karl Hauck aus Atzendorf zu verleiten vor einer zur
Abnahme von Eiden zuſtändigen Vehörde den vor ihrer Ver-
nehmung geleiſieten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß
zu verleßen und zwar den p. Fiſcher in gemeinſchafilicher Aus
führung mit dem LandwirthK. Böhme, II. der Angekl. K. Böhme Lzu
Genſa durch 2 ſelbſtändige Handlurgen im J, hre 1887 den
Landivirth Otto Finkgräfe zu dem von demſelben begangenen,
vorſtehend unter J. A. 1 nud 2 bezeichneten Verbrechen des
Meineides durch Geſcbenke, Verſprechen oder andere Mittel vor
fätzlich beſtimmt zu haben; 2. durch eine dritte ſelbſtändige Hand
lung im Jahre 1887 zu Genſa es unternommen zu haben, den
Landwirth Karl Fiſcher aus Geuſa zu verleiten, vor einer zur
Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde den vor ſeiner Ver-
nehmung gelriſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß
zu verleßßen und zwar in gemeinſchaſtlicher Ausführung mit dem
Landwirii Otto Finkgräfe, und 3. durch eine vierte ſelbſtändige
Handlung zu Merſeburg am 16. Jannar 1888 in der Prozeß:ſache Raſch wider Vödne einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſent:.

lich falſch geſchworen zu haben: endlich III. der Angekagte Auguſt
Steinfelder zu Geuſa, in den Jahren 1888 und 1859 den Land-
wirt Otlo Finkgräfe zu dem von demſelben begangenen Ver-
brechen des Meineides in der Straſſoche wider Steinfelder durch
Geſchenke vorſätzlich beſtimmt zu haben. Die Oeffentlichkeit
der Verhandlung wurde während der Beweisanfnabme wieder
holt ausgeſchloſſen. Die Anſeklagten legten ſich ſämmttich aufs
Leugnen und ſtellten jede Schuld in Abrede. Wegen Ausbleibens
eines Zeugen mußte der eine Fall wider Finkgräfe wegen
des Meineids in der Strafſoche wider den Gaſtwirth Ranuſch
vor der Verhandlung abgeſehzt und vertagt werden. Zum
Zwecke der Beweisauſnahme wurde ein Schreibſachverſtändiger
und an die 30 Zeugen vernommen. Nach dem Schluß derſelben
hielt die Staatsanwaltſchaft in längerer Auseinanderſetzung die
Anklage in allen Punkten aufrecht and beantragte, gegen ſämmt
liche Angeklagte das Schuldig auszuſprechen Durch das Ver
dikt der Geſchworenen wurde Finkgräſe für ſchuldig erachtet
des Meineides in zwei Fällen und der Verleitung des Mein-
eides ebenfalls in 2 Fällen. Wegen Meineides in einem dritten
Falle lautete der Spruch der Geſchworenen auf Nichtſchuldig.
Der Mitangeklagte Boehme wurde in ſämmtlichen ihm zur Laſt
gelegten Fällen für ſchuldig erklärt, und gegen den Mitange-
klagten Steinfelder lautete der Ausſpruch der Geſchworenen auf
Nichtſchuldig. Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf Frei-
ſprechung des Steinfelder, 8 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre
Ehrverluſt gegen Finkgräſe und 4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre
Ehrverluſt gegen Boehme, Der Gerichtshof erkannte auf 10
Jahre Zuchthans und 10 Jahre Ehrverluſt gegen Finkgräſe
und 4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt gegen Boelonc.
Außerdem wurden beide Angeklägte dauernd für unfähig erklär-,
als Zeuge oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden,
Steinfelder wurde freigeſprochen.

Heer und Marine.
Redner ging zum zweiten Theil des Vortrags über, welcher von Wiedemar, Voltze aus Höhnſtedt, Burkhardt aus Rübſen, Gaul eaus Untertentſchenthal, Kißing aus Brehna, Meye ans Möhlich des Oberkommandos der Marine an Land und in beimiſchen

Außerdem wurden in den Perſonen Gewäſſern von den Mannſchaften der Marine während der Zeitder Abhilfe der Zeitnöthe handelte und Folgendes entwickelte.
Haben bei dem Stand der Dinge alle Faktoren, auf deren und Stöbe ans Osmünde.

Die weißen Müten dürfen nach einer Beſtimmung

Zuſainmenwirken das Wohl unſeres Volkes beruht Staat, des Fleiſchermeiſters Bloßfeld von hier und des Directors get vom 1. Mai bis Ende September uur noch bei Paraden ge

hat insbeſondere die Kirche in der inneren
freiwilligen Organiſation der chriſtlichen Liebesthätigkeit ein digen Behörde den vor

irchenbehörden, Einzel-Gemeinde, Familie die Aufgabe, mit aus Cröllwitz noch 2 Ergänzungsgeſchworene ausgelooſt.
allen Kräften dem drohenden Verderben entgegenzuarbeiten, ſo den Angeklagten wurden beſchuldigt J. Otto, Finkgräfe, A durchMiſſion, einer Afelbſiſtandige Handlungen vor einer zur Abnahine von Ciden zuſtän- leben, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Halberſtadt, zum Sek Lt.

ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid der Reſ. des 2. Garde-Regts. z. Fuß, Rößler, Vizefeldw. vom

on tragen werden.Perſonal- Veränderungen von Alvensa

anerkannt brauchbares Organ, welches ſich den manchfachen wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben, nämlich Landw. Bezirk Jüterbogk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Kaiſer

Kölhen der Zeit gegenüber mit Anſbietung aller, Kräfte als 1. am 17. M
wirkſam zu bewähren hat.
wicht etwa blos einzelne Krankheitserſcheinungen, ſondern in prozeßſache Rabhſch wider Böhme,

ai 1887 und 2.
Oktober 1887 zu Merſe Franz Garde Gren. Regis. Nr. 2. Vorländer, Vizewachtm.

Die innere Miſſion hat deshalb burg vor dem Königlichen Amtsgerichte daſelbſt in der Civil- vom Landw Bezirk Halle. zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Garde
3. am 22. December 1888 zu FeldArt.Regts. Schulze Vizeſeldw. vom Landw. Bezirk

Liebe zur Wahrheit deutlich die Wurzel der Zeitnöthe auſzu Halle a/S. vor der Straffammer des Königlichen Landgerichts Halberſtadt, zum Sek Lt. der Reſ. des Jnf. Reats. er T
decken, nämlich den. Abfall des Volkes vom Worte Gottes und daſelbſt in der Strafſache wider den Gaſtwirth Rauſch, 4. am Vogeler, Vizefeldww. von demſ. Landw. Vezirk, zum Sek. St.

on den Jdenlen ſeiner ewigen Beſtimmung
15. Januar 1889 zu Halle a/S. vor dem Königlichen Schwur- der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 78. Pickhardt, Vizefeldw. von

Die beſonderen Aufgaben der inneren Miſſion in der Gegen gerichte daſelbſt in der Sirafſache wider den Maurer Guſtav demſ. Landw-. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des 1. Thüring
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„Sehr zur Unzeit, Herr Doctor Staar! Schade darum!“ verſetzte er mit jener
hämiſchen Gelaſſenheit und vorſätzlich ruhigen Anzüglichkeit, die unangenehmer be-
rührt, als unverhohlene Bitterkeit. „Sie heißen doch Staar?“

„Mein Name iſt Specht.“
„Specht Wie wunderlich! Jndeß Staar oder Specht, der Unterſchied iſt nicht

groß. Jch weiß bereits mehr als nöthig!“ Und er zwirbelte ſeinen Schnurrbartn de geringer Würde, indem er jorſuhr: „Dieſe Ausfahrten alſo, dieſe Aus

ahrten
„Gehen doch wohl nur Frau von Sternau ſelbſt an?“, fiel ich ein, „und wurden,

denke ich, ſchon gemacht, bevor ich in Grünſtein wohnte.“
De verſetzte er in der angenommenen unausſtehlichen Weiſe. „Zuge-

en ſogar. Und darum zogen Sie ſich in nach Grünſtein, Herr Doctor.
Oder figne er hinzu, indem er hier anhielt und ſich plötzlich voll zu mir kehrte

wollen Sie es leugnen?“
Dabei ſtemmte er die Hand in die Hüſte und blitzte mich drohend und

herausfordernd an. Auch ich war ſtehen geblieben und hatte mich gegen ihn
ekehrt, indem ich nicht blos ſeinen Blick anshielt, ſondern durchbohrend erwiederte.

nun mit meiner Geduld war es zu Ende.
„Was ficht Sie denn an!“ entgegnete ich ſchneidend „Wie können Sie ſich

ſolche Fragen erlauben oder erwarten, daß ich mir den inquiſitoriſchen Ton noch
lange gefallen laſſen werde! Sie unterfangen ſich in der That mehr, als man
ſelbſt Jhrer erklärlichen Gereiztheit geſtatten darf.“

Und nun ſtanden wir, achtlos auf das, was indeß in der hereinbrechenden
Dämmerung um uns vorging, einander feindlich Aug' in Auge gegenüber.
Seine hübſchen Lippen verzogen ſich zu beleidigendem Hohn; mit beiden Händen
drehte er ſeinen Schnurrbart auf, um mir das entſcheidende Wort entgegen zu
ſchleudern, als zeternder Angſiſchrei und Schreckensruf ſo jäh und unmittelbarin unſerer Nähe auſſchuug, daß wir uns nicht länger gleichgültig dagegen verhalten

konnten. Wir ſchauten w eine arge Beſtürzung und Verwirrung hatte ſich
der m in der Nußbaumallee bemächtigt, was uns bis dahin entgangen
war. Bleiche Geſichter und verſtörte Mienen, Schreien und Rennen, flüchtende
Herren und Schutz ſuchende Frauen ringsum, ohne daß wir die Urſache des
Schrecks zu erkennen vermochten, der ſo unerwartet unſeren Streit unterbrach.
Rechts und links ſprang man über die Böſchung und ſtürzte in die Straßengräben.Der Kammerrath ebenfalls des Wegs waälzte achſend ſeinen Bauch hinter

einen bergenden Baum, daneben ſtrebte der Hofrath einen anderen zu erklettern,
und gellend ſchrie uns ein Mädchenſchwarm in die Ohren, als ſich mitten durch
die ntſetzten ein Menſch Bahn brach und gerad' aus rennend mit einem
Regenſchirm unterm Arm, ohne Hut, beſtäubt, als ob er ſich auf der Straße
gewälzt habe rigen mir und meinem Gegner hindurch wollte.

uwillkürlich faßte ich ihn am Kragen. Geſicht und Figur waren nicht zu
verkennen und gehörten jenem alten Burſchen, den der Badewitz ſeit einem be
zeichnenden Vorgange „Abſalon“ nannte.

„Was ſiebt s fragte ich, ihm die Perrücke zurecht ſchiebend.
„Durch! Er kommt!“ ſchrie er, ſich losreißend und weiter rennend.
„Ach Gott, Herr Doctor,“ flehten jetzt händeringend r Damen, in welchen

ich S Profeſſor Berg nebſt Tochter zu erkennen glaubte. „Wer rettet Frau
v. Sternau!“

Da ſich die Meiſten über Hals und Kopf bei Seite geflüchtet hatten, wurde
die Ausſicht nach vorn ſrei, ſo daß ich auf etwa vierzig Schritte hin nur noch

wart ſind folgende:-1. Wir haben den materiellen Röthen unſerer l Steinfelder, B. durch zwei weitere ſelbſtändige Handlungen im Jnf. Regis. Nr. 31, Thiele, Vizewachtm. vom Landw. Bezirl

(16) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. er
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker.-

Jn dieſem Augenblick ließ jedoch Fran v. Sternau ihr Glas wieder zuklappen
und ſchritt an der Spitze des Zuges mit ihren Vegleitern weiter, die Uebrigen
folgten. Der Hofrath hatte indeß meinen Arm nicht losgelaſſen und flüſterte mir

jetzt, nebenher trippelnd, zu:
„War er bei Jhnen, der da? Haben Sie ſeinen Beſuch ſchon empfangen
Ich verneinte. Herr von Kundt aber, der etwas zurückgeblieben war und die

Geſtalt des Fremden unverwandt im Auge behielt, hatte es mir an ehört.
„Auch dieſer Vagabund um den Weg!“ ſagte er jetzt, den Boden mit dem

Fuße ſtampfend. „IJch ſtelle ihn, bei Gott, ich ſtelle ihn
„Laſſen Sie es bleiben!“ bat der Hoſrath ängſtlich. „Laſſen Sie ihn gehen

Der Kerl ſcheint den Tenfel im Leibe zu haben! Laſſen wir ihn unge-
choren!“w „Er hat etwas an ſich, was ich unerträglich finde!“ rief dagegen Herr vor

Kundt. „Er ſoll mir Rede ſtehen. Nicht jeder hergelaufene Lump darf hier Zu
tritt haben. Jch bin gerade in der Lauue, Exempel zu ſtatniren.“

Während nun die übrige Geſellſchaft, ohne ſich weiter aufzuhalten oder vor
Kundt's Vorſatz eiwas zu ahnen, um die lete Bergecke bog, und auch der Hof-rath von mir Ueß, um in Ausſicht von ſchlimmen Handeln ſich hurtig aus den

Stanbe zu machen, war der Fremde, noch immer tief in Gedanken, an die Stelle
herangekommeu, wo nur noch ein ſchmaler Wieſenſtreif zwiſchen ſeinem Pfade und
unſerer Straße lag. Jm Nu war Herr von Kundt über den Damm hinunter im

Graſe und, ehe ich mich's verſah, drüben. So unvermuthet trat er dem Fremder
in den Weg, daß dieſer ihn nicht eher wahrnahm, als bis er jetzt nahezu an ihr

anſtieß. e.„Mein Herr,“ fing der junge Edelmann ſofort an, „ich erlaube mir hierin
Jhnen Gelegenheit zu einer, zweifellos Jhnen ſelbſt erwünſchten Erklärung zu
geben. Wir möchten die Ehre haben, zu erfahren, wer Sie ſind.

Da ich zurückgeblieben war, ſtand ich nahe genug, um Alles zu hören und zu
was vorging. Mit einem flüchtigen Blicke ſtreifend, hob der Fremde die

üſtern Augen zu ſeinem unberufenen Gegner empor und ließ ſie durchdringen
auf ihm ruhen, antwortete jedoch mit keiner Sylbe.

z Sie auch etwa nicht verſtanden fragte Herr von Kundt.
„Was wollen Sie von mir?“ ließ ſich jeht jene gebrochene Stimme vernehmen

die mich ſchon geſtern überraſcht hatte.
„Hören was Sie ſind.“
„Ein Mann.“
„Der Beſcheid iſt zu kurz, um zu genügen, und nicht eben bewieſen.“
„Hinreichend für Jeden, deſſen Adreſſe ich nicht ſelbſt nachfrage.“

„An Adreſſen fehlt es Jhnen nicht, wenn Sie dieſelben benützen wollten,“
entgegnete Kundt hämiſch. „Eine Erklärung iſt unabweisbar. Denn das geht
hier nicht ſo. Sie treiben ſich hier umher als namenloſer Menſch, uehmen ein
Weſen an, das beim Teufel auch dem Jncognito eines Fürſten anſtehen
würde. Wir müſſen wiſſen, welches Recht Sie dazu haben, ehe wir Jhnen ge
ſtatten können, ſo fortzufahren.“

„Sind Sie“, fragte nach einer Pauſe der Unbekannte, etwa von Fran
von Sternan dazu beauftragt

„Deſſen bedarf es nicht.“
„So laſien Sie mich in Ruhe!“ ſprach der Fremde jetzt ſo gelgſſen, aber
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zalle, zum Sek. Lt. der Reſ. des Kür. Regts. Nr. 7, Röchling,S wen vom Laudw. Bezirk Sangerhauſen, zum Sek, Lt.
der Reſ. des 1. Bad. LeibDrag. Regts. Nr. 20, Noack. Vize
feldwebel vom Landw. Bezirk Weisßenfels, zum Sek. Lt. der Reſ.
des Jnf. Regts. Nr. 85, Fu B. Vizefeldw. von demſ. Landwehr-
Bezirk, zum Sek. Lt. der Neſ. des 3. Magdeburg Juf. Reats.
Nr. 66, befördert

Perſonalien.
Es ſind verſetzt worden: Der Senats- Präſident bei dem

ber Landesgericht in Breslau, Geheime Ober Juſtiz Rathd choll in gleicher Amtseigenſchaft, an das Ober Landesge-
richt in Naumburg a. S., der Landgerichts Präſident Ebmeier
zu Thorn in gleicher Amtseigenſchaſt an das Landgericht in
Erfurt.t Die vortragenden Räthe im Auswärtigen Aunt, bisherige

Wirkliche Legationsräthe v. Aichberger und v. Kinderlen-
Wächter ſind zu Geheimen Legationsräthen ernannt worden.

Der vortragende Rath bei dem Rechnungshofe des
Deutſchen Reichs, bisherige Ober Rechnungs Rath Werner
Friedrich Kerſten von Schenck iſt zum Geheimen Ober-Rech-
nungs-Rath ernannt worden.

Die Regierungs-Aſſeſſoren Dr. Machatius zu Steinau
z. H. und Haxter zu Oppeln ſind den Königlichen Regierungen
zu Poſen und Minden zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Der neu erngunte Regierungs- Aſſeſſor von Gneiſt iſt
der Königlichen Regierung zu Hildesheim überwieſen worden.

Der Hülfſslehrer Steckel vom SchullehrerSeminar zu
Eisleben iſt unter Ernennung zum ordentlichen Seminarlehrer
an das Schullehrer-Seminar zu Delitzſch verſetzt worden.

An dem leßtgenannten Seminar ſind die Lehrer Voigt
und Dr. Jmhaeuſer zu Delitzſch als Hülfslehrer angeſtellt
worden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber einen geradezu unglaublichen Ueber-

fall iſt der Behörde folgende Meldung zugegangen. Am Don-
nuerstag Abend gegen /27 Uhr erſchien in dem Kontor des
Dampfſägewerksbeſitzers H. Landshut, Memelerſtraße 13/14, der
vor 4 Wochen aus dieſem Bureau wegen „Unregelmäßigkeiten“
entlaſſene Buchhalter Guſtav Lang in Begleitung eines in Forſt-
gehilſenkleidung befindlichen Menſchen und verlangte von dem
im Kontor anweſenden Herrn L. ſtürmiſch die Auszahlung ſeines
Reſlgehaltes, das ihm in der Höhe von 360 zukäme. Als
dies Herr L. verweigerte mit dem Hinweis, daß die Entlaſſung
zu Recht erſolgt ſei, zog der 30 jährige Lang einen verſteckt ge
haltenen Stock hervor und ſchlug mit demſelben auf ſeinen ehe-
maligen Chef mit den Worten los: „Jch haue, bis Sie kalt
ſind. wenn Sie nicht zahlen.“ Als die beiden im Bureau an
weſenden Kontoriſten ihrem Prinzipal zu Hilfe eilen wollten,
ſtürzte der angebliche Forſtgehilfe hervor und hielt einen der
jungen Leute feſt, während Laug ein Meſſer zog und den
zweiten Kommis zu erſtechen drohte, wenn dieſer ſich rühre
oder das Lokal verlaſſe, um Hilfe zu holen! Schließlich ſah ſich
L, der in Folge der erlittenen Stockhiebe im Geſicht ſowohl wie
an den Armen blntete, gezwungen, mit dem Erpreſſer zu ver-
handeln. Vorſichtigerweiſe gab er dem L. jedoch kein bagres
Geld, ſondern ſtellte demſelben per 1. November 1891 einen über
360 lautenden Wechſel aus, worauf die beiden Burſchen ſich
mit dem erpreßten Werthpapier entfernten. Der Kaufmann
hat der Polizeibehörde ſofort von dem Ueberfall Mittheilung
gemacht und forſcht die Behörde eifrigſt nach den Erpreſſern,
die ſich jedenfalls verſteckt halten und den Wechſel durch einen
Dritten zu verſilbern ſuchen werden.

7 Ueber ginen geheimnisvallen Vorfalt
eht den Berliner Blättern von amtlicher Seite folgende Mit

kheilung zu: Die Treptower Brücke, welche den Flutbgraben
kurz vor der Einmündung deſſelben in den Landwehrkanal über
brückt, wird zur Zeit ausgebeſſert. Mit der Beaufſichtigung des
Bauplatzes während der Nacht iſt der ſtädtiſche Bauwächter W.
beauftragt „„Jn der Nacht zum Sonntag zwiſchen 11 und 12
Uhr hörte W. welcher auf der Treptower Seite der Brücke an
einer GBeländermauer ſtand, menſchliche Laute am gegenüber
jiegenden, Ufer und gewahrte, nach der Richtung der Stimmen
duckend- dicht an der Brücke in einer Entfernung von 30 bis 40

Metern bei dem hellen Mondſchein zwei junge Männer, neben
denen ein lebloſer menſchlicher Körper lag. W. hörte,
daß der Eine ſagte: „Du, da guckt einer.“ Hierauf ergriffen
die beiden Männer die Leiche, warfen dieſelbe mit einem
Schwunge in den Fluthgraben und ſtießen mit einer Latte die
elbe in die Strömung. Dann entfernten ſie ſich eiligſt in der
dichtung nach der Schleſiſchen Brücke. Da W. allein und nun

hewaffnet war, wagte er es nicht, die Fliehenden zu verfolgen,
ſondern trat auf die Brücke und ſah dem ſchwimmenden Leich-
nam nach, welcher aus dem Fluthgraben in den Landwehr-
kangl getrieben wurde. Er begab ſich dann auch nach der
Stelle, wo der Leichnam gelegen hatte, ehe er in das Waſſer ge
worfen wurde, und will hier geronnenes Blut bemerkt haben. Am
folgenden Morgen machte W. im Baubnureauin derWaſſerſtraße Mit

theilung von ſeiner J r doch wurde dort kein Werthauf dieſelbe gelegt. da W. etwas konſufe ſein ſoll. Die Krimi-
nalpolizei hat von dem Vorfall erſt am Donnerstag zufällig
Kenntniß erhalten. Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung hat W.
der zwar efwas beſchränkt zu fein ſcheint, indeß einen ganz
glaubwürdigen Eindruck macht, ſeinen Bericht aufrecht erhalten
und die Möglichkeit einer Sinnestäuſchung zurückgewieſen. Er
will bei dem hellen Licht und der geringen Entfernung ſowohl
die Thäter als den Todten genau baben und beſchreibt
die Erſteren als zwei mittelgroße unterfetzte Männer im Alter
von 20 bezw. 30 Jahren mit dunklen Haaren, kleinen Schnurr-
bärten, vollem Geſicht und geſunder Farbe. Beide waren mit
engliſchledernem Anzug, wie ihn Bierkutſcher zu tragen pflegen,
bekleidet: der Eine trug einen ſteifen Filzhut, der Andere eine
dunkle Ballonmütze mit großem Schirm. Der Tote ſoll nach
Angabe des W. etwa dreißig Jahre alt geweſen, einen langen
ſtarken Schnurrbart g. abt haben, mit dunklem ſchwarzem, kurzen
Jaquet, ſchwarzer Hoſe und weißer Wäſche bekleidet geweſen
ſein, aber weder Schuhe noch Strümpfe an den Füßen gehabt
haben. Bisher iſt im Landwebhrkangl eine Leiche, auf welche
dieſe Beſchreibung zutrifft, nicht zum Voxrſchein gekommen. Auch
unter den vermißten Perſonen befindet ſich keine, auf welche die
von W, gegebene Beſchreibung paßt.

Großes Aufſehen erregte dieſer Tage in den Straßen
der oberen Friedrichſtadt ein TſcherkeſſenOberſt in voller Uniform.
Er war mit einem braunen langen Mantel mit Kapuze und reichem
Goldbeſatz, ſowie Fez und Troddel aus gleichem Stoffe bekleidet,
trug einen prächtigen Dolch in goldſtrotzender Scheide, ſowie die
bekannten Patronenbehölter in den Bruſttaſchen.

Die geplante Fernſprechverbindung Berlin-
Danzig- Königsberg ſoll ſchon im nächſten Frühjahr ausge-
führt werden. Die Länge dieſer Strecke beträgt von Berlin bis
Danzig 426,3 Kilometer, von Danzig bis Körvigsberg 163,2 Kilo-
meter, insgeſammt alſo 589,5 Kilometer. Nach ihrer Fertigſtellung
wird dies die längſte beſtehende Telephonverbindung ſein. Bisher
iſt die längſte diejenige bis Breslau mit 359,9 Kilometern und
nächſt dieſer die Leitung Berlin Hamburg mit 286 Kilometern.

Um namhafte Summen find hieſige Kartoffelgroß-
händler von einem auswärtigen Händler beſchwindelt worden. Er
hatte in verſchiedenen Fachzeitungen bekannt gewacht, daß er
große Poſten beſter Kartoffeln zu einem verhältnißmäßig billigen
Preiſe zu verkaufen habe und daß bei Entſendung des halben Je-
ſtellbetrages die ſofortige Zuſendung der Waare von einem beſtimm-
ten Orte aus erfolge. Der Schwindler, der ſich Eduard W. nennk,

nun ſeltſamer Weiſe recht zahlreiche Beträge eingeſandt er-
alten und iſt damit verſchwunden. Ein Steckbrief iſt hinter W.

ſeit einigen Tagen erlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfvondenzen iſt nür mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.

u Trotha, 23. Okt. (Männervere in.) Am Mittwoch
begann der Männerverein in Trotha ſeine Winterſitzungen mit
einer Generalverſammlung, in welcher der Jahresbericht ver
leſen und Rechnung gelegt, ſowie in die durch Tod erledigte
Stelle des 2. Vorſitzenden Herr Paſtor Franke gewählt wurde.
Seitens des 1. Vorſitzenden Herrn Bennemann wurde den in
dieſem verſtorbenen Mitgliedern, Herren Carl Nagel und
Langrock, ein tief empfundener Nachruf gewidmet. Ferner hielt
Herr Pr. Jenrich einen Vortrag über den Einfluß des Vereins-
weſens unſerer Zeit.

W Merſeburg, 23. Okt (Evangeliſcher Bund. Bür-
gerVerein für ſtädtiſche Jntereſſen.) Geſtern Abend hielt

im Saale „der Reichskrone“ yrerſelbyt dec hiefige Zweigvereln de
Evangeliſchen Bundes unter ſeinen Vorſitzenber Herrn Paſloi
Teuchert, e ſtatutenmäßige diesjährige Generalberſammſug
ab, welche leider nur ſchwach beſucht war. Aus dem vom Herm
Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht geht Hervor, daß der Zioeig-
verein 163 hieſige und 75 auswärtige Mitglieder hat, daß die
kirchliche Correſpondenz in 92 Exemplaren geleſen wird, daß 72
Kalender abgeſetzt wurden. Der Kaſſenbericht weiſt einen Beſland
von 149,24 Mk. nach, wovon auf Beſchluß wieder 50 M. inLutherkirche in Rom, 50 Mk. für das Digkoniſſenhaus d. s Bundes

in Schwäbiſch-Hall geſpendet werden ſollen. Außer dieſen geſchäft
lichen Theile beſchäftigte die Generalverſammlung ncch ein nern
eſſanter Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Scheibe über die Ver.
handlungen der diesjährigen GeneralVerſammlung des Bundes in
Caſſel. Geſtern Abend hielt auch der Verein für ſtädtiſche Jnter.
eſſen hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Hauptmann a. D. Rech
nungsrath Wächter im Tivoli eine Verſammlung ab. Gegenſtände
welche zur Beſprechung kamen, waren u. A. die Schlachthausfrage,
über welche der Herr Vorſitzende ſelbſt eingehend referirte. die Ver
legung unſeres Kinderfeſtes betreffend und die Vorbereitung zu der
Stadtverordnetenwahlen. Beeüglich des vorletzten Punktes wurde
beſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden folgende Reſolution zu nater
breiten: Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen erklärt ſich gezen
eine Verlegung des Kinderfeſtes, hält es im Intereſſe dieſes beliebſen
Volksfeſtes für nothwendig, die bisherige Art und Weiſe der Feier
beizubehalten und erſucht die ſtädtiſchen Behörden Maßregeln zy
treffen, welche dies ferner ermögl'chen.

NB. Naumburg a. S., 23. Okt. (Militäriſche Uebung
Bei den Abbruchsarbeiten des Domkapitular-Verwaltungs;
gebäudes am Dom ſührte heute unſere Garniſon militäriſche
Uebungen in Beſeitigung daulicher Hinderniſſe aus.

Schöncbeck, 23. Olt. (Exploſion.) Die Zündhütchen
und Patronenfabrik ehemals Sellier und Vellot hierſelbſt
beſitzt ſeitwärts von Gr.-Salze ein Laboratorium, in welchem
die gefährlichſten Stoffe, welche zur Füllung der Patronen und
Zündhütchen gebraucht werden, in größerer Menge lagern uno
zur Füllung zu und vorbexeitet werden. Das Etabliſſement
liegt vollſtändig frei im Felde und iſt ſo eingerichtet, daß jede
Zelle für ſich daſteht, ſodaß für den Fall, daß in einer derſelben
„etwas poſſirt“, die übrigen Räume keinen Schaden leiden
können. Wie nothwendig dieſe Einrichtung iſt, hat ſich auch
geſtern Nachmittag wieder gezeigt. Gegen 1 Uhr nämlico
explodirten in einer Zelle die dort befindlichen Zündſtoffe und
rwölrde dadurch der ganze Raum vollſtändig zerſtört. Wunder
barerweiſe iſt der darin beſchäftigt geweſene Arbeiter Fl. von
hier mit dem Leben davon gekommen. Jedenfalls hat ihn der
gewaltige Luftdruck mit in die Höhe gehoben, wie er denn durch
Holzſplitter der Balken und Sparren vielfach an den Arme
und Beinen verletzt iſt. Ueber die Veranlaſſung zu der Exploſion
welche in der ganzen Umgegend zu hören war, iſt bis jeht nichts
feſtgeſtellt.

M Torgan, 23. Okt. (Bataillons-Jubilänm.
Am 27., 25. und 26. November d. J. begeht das Pionier
Batnillon von Rauch (Brandenburg. Nr. 39) in unſerer
Stadt die Feier ſeines 150jährigen Beſtehens. Große Vor
bereitungen ſind getroffen worden, um die Feier würdig zu ge
ſtalten und es werden nicht nur viele hohe Oſſiziere des Jn-
genienr- und Pionier-Corps, ſondern auch viele ehemalige An
gehörige des Bataillons dieſer Feier beiwohnen. Für die leßzi-
genannten ehemaligen Pioniere pp. nimmt der Vorſitzende des
Vereins ehemaliger Pioniere BVerlin, Herr Kamerad, H. Gerlach,
Muskauer-Straße 13, noch bis zum 29. d. Mts. Anmeldungen
zur Theilnahme entgegen, wie derſelbe auch zu jeder gewünſchter
Auskunſts- Ertheilung bereit iſt.

K Wittenberg, 283. Okt. (Viehverkauf.) Unſer land
wirthichaftlicher Verein bringt am 28. ds. Mts. ca.
36 Ferſenkälber und 12 Bullenkälber jeverländer und oſſfrieſiſcher
Raſſe zum Verkauf. Da die Kälber beſter Qualität ſein ſollen,
ſo haben die Vereinsmitglieder Gelegenheit, ſich vorzügliche
Zuchtthiere zu erwerben.

Bernburg, 23. Okt. Verſammlung des An
haltiniſſchen Zweigvereins für Rübenzucker-
Jnduſtrie.) Vor Beginn der diesjährigen Herbſtverſamm:
lung fand nach der „Halberſt. Ztg.“ wiederum unter Führung
des Herrn Prof. Hellriegel und ſeiner re eine Beſichti
gung der landwirthſchaftlichen Verfuchsſtat
Düngungsverſuche mit Ruben ſtatt. Die Rüben wurden ober
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auch ſo entſchieden, daß ſelbſt Herr von Kundt, der doch ſein gutes Theil dünkel-
haften Bewußtſeins beſaß, verblüfft ſtand vor ſo überlegenem Weſen.

Doch faßte er ſich raſch, da der Fremde ſich hinweg wenden wollte, und ver
C Vor meinen Augen wollte er ſein prahleriſches Unter-

fangen nicht ſo leicht aufgeben, das mir ein garſtiges Spiegelbild meines
trat ihm keck den Weg.

Benehmens vom verfloſſenen Abend vorhielt.
„Halt!“ rief er.

loſen Abenteurer zu thun haben, der nur zu viel UrſacheZweck im Dunkel zu halten.“ s ſach

rechts und laſſe mich nicht darau hindern.
Halten Sie mich, wofür Sie wollen.
Guten Abend!“

Wer ich ſei,

„So erſcheinen Sie als ein zweideutiger Menſch, dem die Feigheit ſein Ver
halten dictirt.“

Der Fremde wandte den Kopf und hielt an.

„Sie kommen nicht vom Fleck, ohne mir kundgegeben zu
haben, ob wir es mit einem Manne von Stand und Ehre oder mit einem namen

hat, ſich und ſeinen

Der Blanbart maß jetzt den Gegner vom Scheitel bis zur Sohle.
„Jch komme hierher“, hub er dann an, „vermöge eines allgemeinen Menſchen-

Jch habe nichts mit Jhnen zu ſchaffen.

Der Fr. e f. Unter ſeinen Brauen ſprühtees wie Gewitterfener, um feine bärtigen Lippen zuckte es ganz eigenthümlich.
„Junger Menſch,“ fing er dann mit ſeiner gedämpften Stimme eindringlich

eigenen

33

noch immer widerſpruchsvoll, doch bedeutender als je; fraglich nur, ov ſie auch
in meiner Achtung geſtiegen war. Das jedoch wollte ich ihm nicht darthun, und
ſo erwiederte ich ausweichend:

„Mir erſcheint ſie zwar höchſt liebenswürdig, doch auch liebesfähig.“Unwillkürlich ſeufzte er und ſah mich dann Prſhend von der Seite an, in

dem er die Enden ſeines Schnurrbartes zwirbelte.

„Schon gut.

kümmert Sie nicht. zutrauen ſollten.“

„Sind Sie wirklich dieſer Meinnng?“
„Noch mehr, ich weiß es.“

Warnm machen Sie ihr dann Liebeserklärungen?“
Da hatte ich nun die Beſcheerung! Herr von Kundt ſchien in Ermangeluug

das Blaubartes ſein Müthchen an mir kühlen zu wollen.
„Thorheit!“ antwortete ich bernhigend. „Eine Thorheit, die Sie mir nicht

„Was haben Sie benn die liebe, lange Zeit mit ihr zu reden? Sie über
gehen das mit Stillſchweigen.“

„Wenn Sie das zu zu wiffen intereſſirt: Allerlei über meine Berufsſludien,
philoſophiſche und pſychologiſche Probleme.“

Wir waren nnterdeſſen aus dem Thal in die offene Flur hinaus ge
langt, welche von dem Straßendamm in ziemlich gerader Linie
wurde. Die Wallnußbäume rechts und links bildeten eine freundliche Allee, deren

durchſchnitten

on und beſonders der

an. „IJch habe dem Tod öfter in's Auge geſchaut, als Sie dem Vollmond. Was
Ihnen von mir denucht, kann mir gleichgültig ſein. Uebrigens wär' es doch
ſchade um Jhr braunes Augenpaar, wenn Sie das rechte verlöreu.“
Fuß „Was ſoll dieſer Scherz? ſchrie Kundt und ſtampfte wüthend mit dem

e.

„Jch ſchieße nur noch auf das rechte“, erwiderte der Blaubart mit der frühe
ren gelaſſenen Ruhe. „Nennen Sie es eine Schrulle, aber ſchätzen Sie ſich glück-
lich, wenn ich nicht darauf zielen muß.“

Und dabei verbengte er ſich und ſchritt an Kundt vorüber, weiter, ohne ſich

Schatten auch Tages über von Badegäſten aufgeſucht wurde. Jetzt am Abend
kamen uns Einzelne luſtwandeknd entgegen, die fich wohl auch den verſchiedenen
Gruppen unſeres Zuges zur Heimkehr anſchloſſen, während Herr von Kundt und
ich noch immer drein wanderten.

„Bis hierher Alles gut“, fing derſelbe wieder in einem Tone an, der mit
immer weniger geficl. „Allein, Herr Doctor Staar, wohin gehen nun dieſe mit
ſolcher Sorgfalt verborgen gehaltenen Ausflüge der Frau v. Sternau, die nach
ſicherer Kunde einer heimlichen ſagen wir Neigung gelten

„Da ich das Vertrauen dieſer Dame nicht befitze, weiß ich darauf keine Aut
nochmals nach ihm umzuſchauen, während dieſer gleichſam erſtarrt vom Uebermaß

Gleich darauf raſſte er ſich jedoch wieder aus dieſer
Sähmung auf, um dem Fremden mit unverkennbarer Abſicht nachzueilen, als ich
ihm noch rechtzeitig in den Arm fiel und den Raſenden zurückhielt.

„Mäßigen Sie ſich, Herr von Kundt! Keine Thätlichkeit!“ rief ich ihm zu.

der Leidenſchaft ſtehen blieb.

„Sie werden ihn ja wieder treffen
Der junge Mann mochte ſelöſt das Unzukömmliche ſeines Vornehmens fühlen

und ſtand davon ab, indem er mir auf die Straße zurück folgte, auf welcher wir

„Jndeß, Herr

„Und

wort“, verfſetzte ich 4 laſſen.
octor, Sie wohnen doch hiuten in Grüuſtein?“

„Jch wohne in Grünſtein.
„Ei, Sie wohnen wirklich in Grünſtein?“
„Jn der That!“ antwortete ich. „Zuverläſſig! Nicht uur, ſondern auch.“

Frau von Sternau,“ eriviederte er jetzt, mit gut verhaltener Gereiztheit,
jedes Wort betonend, „Fran von Sternau macht ihre geheimnißvollen Ausfahrten
eben nach dieſem Grünſtein iſt das nicht ſeltſam, Herr Doctor Staar und

Was folgt daraus

Weile ſchweigend neben einander her

zu beantworten war,

mit großen Schritten die Geſellſchaft einzuholen ſuchten, welche jedoch ſchon ziem
li ch vorausgekommen war.ra Kundt war noch immer höchlichſt aufgeregt.„IJſt der ein Poltron oder nicht bei Werte eine Lippen.
„Haben wir es mit einem Wahnſinnigen zu thun?“

Statt aller Antwort zuckte ich mit den Achſeln.
„Der Menſch hat ſich doch verteufelt in der Gewalt!“ äußerte er ſpäter, als

ob er nur laut dächte.
„Daß muß man ihm laſſen!“ bekräftigte ich, und wieder ſchritten wir eine

M tPlötzlich wandte ſich Herr von Kundt mit der Frage zu mir:„Und was halten Sie von dieſer Frau von Slerndgg
Das war eine „Gewiſſensfrage, die nicht ſo leicht und vorab ihm ſchwer

Nach meinen Erfahrungen jenes Tages erſchien mir ihr Weſen

war nicht nur am Montag Abend wieder dort, ſondern auch Dieuſtag in der
Frühe daſelbſt.“

„So!“ fagte ich etwas verwundert, denn ich hörte zum erſten Mal davon.
„Daun thut es mir leid, daß ich an dieſem Tage abweſend war.“

„Wo befanden ſich denn der Herr Doctor, wenn man fragen darf
Ich hielt an mich, überlegend, ob ich mich denn ſo ruhig verhören laſſen

dürfte. Jndeß wurde die Allee belebter, je näher wir dem Badecorte kamen,
ja die Luſtwandelnden geriethen in eine ungewöhnliche Bewegung, auf welche zuachten jedoch die Muße fehlte. Denn Kundt's Frageſyſtem hatte mich bereits un

m gemacht, und es bedurſte einiger Selbſtbeherrſchung, eudlich dennoch den
ufſchluß zu geben.

Genau an denſelben Tagen ging ich auf dem Feldberg und Altkönig weinen
Forſchungen nach
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etwas freigelegt, ſodaß man neben der Blattenlwickelung auch
aus der Größe der Wurzeln die Erfolge der ihaen gegebenen
Rährſtofflöſungen insbeſondere wechſelnde Stickſtoff- und

hosphorſänreGaben genan konſtatiren konnte. Dieſe Ver
uche, mit der größten Sorgfalt vorbereitet und durchgeſührt,

erregten das lebhafteſte Jntereſſe der Anweſenden. Einer
äteren Verſommlung wird es vorbehalten ſein, die Ernte-e ebniſſe und die Refultate der chemiſchen Unterfuchung dieſer

Räübenkulkuren kennen zu lernen. Hieranf wurden in dem Ver
einslokale durch den Vorſihenden, Herrn Amtsrath Wagner-
Warmsdorf, die Verbandlungen eröffnet. Nachdem in ge
ſchloſſene Sitzung einige innere Fragen erledigt waren, wurde

die Berathung der nach den neueſten Vorſchriften der
Gewerbeordnung einzuführenden Fabrikordnung eingetreten.

der Hand eines Entwurfs, der den Mitgliedern durch das
irektorium des „großen“ Vereins zugegangen war, wurden die

einzelnen Paragraphen durchgeſprochen, und ſoweit es nöthig,
anf die betreffenden Paragraphen der Novelle zur Gewerbe

rdnnng Bezug genommen. Beſonders hervorgehoben wurden
je die Zucker-Jndnuſtrie ſehr berührenden und mit dem 1. April

2892 in Kraft tretenden Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
jd das Verbot der Beſchäſftigung weiblicher Arbeiter während
x Nachtzeit. Mit Freuden wurde die Mittheilung begrüßt,
z bereits Herr Geh. Rath Kieſchke-Berlin, der Vorſihende

es Vereins für die Rübenzucker- Induſtrie des deutſchen Reichs,
an den Bundesrath Namens der Geſammt-Zuckerinduſtrie eine
Fingabe gerichtet habe, dahingehend, daß Ausnahmebeftimmungn
betreffs dieſer beiden Punkte erlaſſen würden. Sollte wider
Erwarken dieſe erſte Eingabe refultatlos verlauſen, fo beſchloß

leich heute der Zweigverein, ſich dann an die Landes Central-
ehörde zu wenden und ſich Ausnahmen, wie ſie in der Novelle

zur Gewerbeordnung bis zum Jahre 1894 vorgeſehen ſind, zu
erbitten. Es wurde jedoch allſeitig der feſten Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß der hohe Bundesrath dieſe angeregten Geſetzes-
Paragraphen dem Bedürfuiſſe der Zuckerinduſtrie entſprechend
anpaſſen werde, vielleicht in der Weiſe, daß jeder Arbeiter
während der Kampaane nur alle vierzehn Tage einen vollen
freien Sonntag haben müſſe und daß Arbeiterinnen über 16d ſür die Dauer der Kampagne auch während der Nachtzeit

eſchäſtigt werden dürften. Die nun folgende Frage: „Sollte
es nicht empfehlenswerth ſein, den Eleven des Zuckerfaches an
dem Vereinslaboratorinm in Berlin Gelegenheit zu geben, ſich
guch im Kaufmänniſchen die notwendigen Kenntniſſe zu ver-
ſchaffen wurde bejaht. Sodann hielt Herr Jngenieur Ehr
e Halle a. S. einen bedentungsvollen Vortrag überie Frage „Welche Bedeutung haben die Rieſelapparate für die
Zuckerinduſtrie?“ wobei Referent auf die mittelſt des Greiner-
chen Apparates erzielten günſtigen Reſultate hinwies. Zum
Schluß ſprach noch Herr Direktor Schwenzer- Klepzig über „Die
Verdampfung der Zuckerſäfte nach dem Syſtem vr. Zſcheye“,
wonach auch hier mit wenig Koſten große Erfolge erzielt worden

nd.

r Gera, 23 Okt. (Kommunales.) Der Haushaltsplan
r die Stadt Gera auf das Jahr 1892 weiſt in Einnahme
035 187 und in Ausgabe 1025 882 auf. Das Unter-

richtsweſen erfordert allein die enorme Summe von 276 208
Mark, währeud es an Einnahme nur 10 365 erbringt. Die
Zahl der Einkommenſtenertermine beträgt wie im Vorjahr 14,
ie der Grundſteuertermine iſt von 4 auf 5 erhöht worden.

Zur Sprengung engerer Straßen beabſichtigt unſer Stadtrath
nach dem Vorgange Nürnbergs kleine Waſſerwagen anzuſchaffen,
die von einem Mann gezogen werden können. Zwiſchen der
Erfurter Oberpoſtdirektion und der Direktion der bieſigen
Straßenbahngeſellſchaft iſt betreffs der Anlage von Sicherheits-
vorkehrungen gegen Störung des Fernſprechbetriebes eine Einig-
nung erfolgt ſo daß nunmehr, da auch der Stadtrath den modi-
fizirlken Bedingungen zugeſtimmt hat, der Betriebseröffnung der
Vahn nichts mehr im Wege ſlehe.

T. Leipzigs erſtes Erziehungsinſtitut. Ein
ſolches wurde zu Leipzig im Jahre 1722 vom Baccaloureus der

heologie Magiſter Jakob Ehrhardt, nachdem er 20 Jahre das
Schulmeiſteramt betrieben, eingerichtet und von ihm „Pflanuz-
garten der Weisheit und Tugend benannt. Er wählte für dieſes
„Plonkarium“ die Stadt Leipzig wegen geſunder, anmunthiger
Geogend, bequemer Correſpondenz, Artigkeit der Sitten und
elegenheit der Wiſſenſchaften, Exercitien und Künſte. Jn
einem Entwurfe naunte, er ſich ſelbſt „Aufſeher über Alles“
der ſelbſt mit Dienſte leiſten, die Speciwina perlustriren und
mit den Jnformatoren als auserleſenen Subjeklen mehr durch
Liebe als durch Strenge, wie auch durch geſchickte Handgriffe
und erbauliches Beiſpiek vorleuchten würde. Das Unterrichts-
programm dürfte den Pädagogen unſerer Zeit Kopfſchütteln
abnöthigen. Es umfaßte Kirchengeſchichte und Katechelik, deutſche
und lateiniſche Grammatik, Leſen alter Claſſiker, Brieſſtellen,
Griechiſch, Franzöſiſch, Logik, Oratorik, Poeſie, Geſchichte,
Geographie mit Beihilſe des Globus, Mathematik, Chronologie,
Geneglogie, Heraldik und Kalligraphie. Dazu Zeitungsleſen in
allen Sprachen mit erbaulichen Discourſen. Den Tiſch ſollten
die Schüler im elterlichen Hauſe haben, daſelbſt geſchickte Dis
ronrſe aus guten Journalen führen und ſich vor ſchlechter Ge
ſellſchaft hüten. An Motion und Ploiſir ſollte es den Schülern
auch nicht fehlen. Sie wurden zu dieſem Zwecke in Bibliotheken
und ofademiſche Hörſäle, bisweilen aber auch zu rechter Zeit in
die Gärten geführt. Nicht minder wurde ein Tanzmeiſſer für
ſie gehalten. Dieſes Plantarium ſollte die Verehrung göttlichen
Wortes, Ausbreitung der wahren Religion und Aufnahme
(olider Wiſſenſchaften fördern und den vornehmen Fomilien
Vergnügen verſchaffen. Ob dies geſchah und wie lange „der

flanzgarten der Weisheit und Tugend“ beſtanden hat, wiſſen
wir nicht.

Vermiſchtes.
Ein Expreßverſnuch. der wenigſtens den Vorzug einiger

Hriginglität, bat, gelangte ietzter Tage vor dem Londoner Po
lizeigericht in Weſtminſter zur Verhandlung. Vor etwa zwei

ochen erbielten mehrere vornehme Damen, u. a. Lady Vol-
ſomer und Lady Jeſſel, mit rother Tinte geſchriebene Drohbriefe,
in welchen ihnen angekündigt wurde, daß ihnen ihr Haus über
dem Kopfe mit Dynamit in die Luft geſprengt werden würde,
falls ſie nicht an den Unterzeichner M. M. A. innerhalb zweier
Tage 500 Lſtr. ſchickten. Der Verfaſſer war zudem ſo gütig,
wmitzutheilen, daß er 10 ſolcher Briefe abgeſchickt habe. Die im

erichtsſaale verleſenen Schreiben bewirkten allgemeine Heiter-
keit Laſſen Sie ſich ja nicht rathen, bei der Polizei um Schutz
Nachzuſuchen. Es giebt keinen anderen Schutz für Sie, als die

umme zu zahlen. Selbſt die Hölle wird Sie nicht vor mir
ſchützen und weniger die engliſchen Detektibes, welche nicht ein
mal den Mann ausfjndig machen konnten, der 7 oder 8 Frauen
immer auf offener Straße in Whitechopel ermordet hat
denn Sie nicht zahlen, ſo werde ich Sie in Atome zerhauen

und dann werden Sie den anderen zur Warnung dienen. Die
werden dann lieber eine ſo lappige Summe zahlen. als ſich dem
Untergange weihen. Glauben Sie ja nicht, daß ich Sie mit
einem Revolver todtſchießen werde. Das wäre hirnverbraunt.

ch werde einen Dynqmitkuchen oder Knallſilber brauchen. Das
aun leicht unter eine Thürſchwelle, oder unter das Kiſſen Jhres
Lirchenſtuhles gelegt werden und ſobald Sie ſich ſetzen, gehen
Sie in Atome. Oder man kann einen Mauerſtein aus Jhrem

auſe herausnehmen und das ganze Gebäude geht in die Luft.
Es giebt unzählige Wege.“ Zum Schluß erſuchte der Verfaſſer,
in dem Daily Telegroph“ cine Anmnonce einzurücken: Will es
khun. Dann ſolle eine Zahlungsſtelle angegeben werden. Lady

olſemer und Lady Jeſſel annoncirten, unterließen es jedoch
auch nicht. der Polizei Meldung zu erſtatten, welcher es un
ſchwer gelang, den Dynamiterich beim Schopfe zu ſaſſen. Es
war Charles Grant alias „der Däne“ oder „Le Grand“, auch
wohl wegen ſeines militäriſchen Auftretens „der franzöſiſche
Qberſt genannt. Er hat einige Zeit das Geſchäft eines Privat
i getrieben. Die Polizei hat ihm, ſchon ſeit lange ein
iebevolles Auge zugewandt. Da noch eine Menge anderer
EKryreſſungen Kegen ihn vorliegt, ſo wurde „der Däne' einſt
weilen in Unterſuchungsbaſt behalten, um weitere Nachforſch
ungen anzuſtellen.

Die Entwürfe zum National Denkmal Kaiſer Wilhelis I.
werden noch bis zur Wiedereröffnung des Reichstages im Licht
bofe des Zeugbauſes in Berlin ausgeſtellt ſein, damit den Abge
r Gelegenheit gegeben iſt, die

rerſeits in Augenſchein zu nehmen.
Arbeiten der Künſtler auch

Boulangeſten unter ſich. Jn Folge eines Streiles zwr
ſchen dem Depulirten Boundeau und ſeinem r
Voiſin erklärte Bondean, er werde Voiſin bei der erſten Ge-
legenheit auf offener Straße ohrfeigen. Voiſin lud nun durch
eine Notiz in einem in Conrbevoie bei Puris erſcheinenden Ar
beiterblatte Boudean ein, am vergangenen Sonntag. Nachmit-
tags um 3 Uhr, auf den Hauptplatz in CEourbevoie zu kommen,
wo er ihn erwarten werde, um die verſprochene öffentliche Züch
tignng entgegen zu nehmen. Zur ſeſtgeſetzten Stunde waren
denn auch thatſächlich beide „Männer“ mit gehörigem Anhang
erſchienen. Kaum ſchickte ſich jedoch Bondean an, die Hand zu
erheben, als ihm Voiſin, eoram publieo, ins Geſicht ſpukte. Dar-
anf drehte ſich der Held Boudean um und rannte fo ſchnell als
möglich von dannen. Die anweſenden Anhänger der beiden
Kämpen begannen nun eine Prügelei, die erſt nach Jntervention
der Polizei ein Ende nahm. Montag Abend hatte nun Vou
deau eine Verſammlung ſeiner Wähler einberufen, um Rechen
ſchaft abzulegen“. Die Wähler hatten ſich auch eingefunden.
Wer aber nicht kam und ſich anch nicht entſchuldieen ließ, war
der wackere Boulangiſt Boudean. Er hatte erfahren, daß einige
ſeiner Wähler mit ganz energiſchen Abſichten und mit Prügeln
verſehen erſchienen waren, und zog es daher vor, fern zu bleiben.
Was den Chargkter dieſes Helden ferner in ein eigenthümliches
Bild ſtellt, iſt, daß Bondean in jener Nacht nicht eimnal wagte,
nach Hauſe zurückzukehren, und auch Dienſtag Vormittag ſelbſt
für ſeine Freunde unſichtbar war.

Ein Ffalfcher Schatz“. 47 falſche Tbalerſtücke bat in
Berlin ein Dienſtmädchen im Garten ihrer in der Richard
Wagner-Straße wobnbaf!en Herrſchaft geſunden Die Falſifikate
waren in zwei Papierpacketen verwahrt, deren eines 29, das
zweite 18 Stück enthielt. Die erſterwähnten Thbolerſtücke tragen
die Jahreszahl 1867 und das Münzzeichen A, 14 von den letzteren
die Jahreszahl 1871 und daſſelbe Münzzeichen die übrigen vier
ſind ſächſiſche Falſifikate mit der Jahreszahl 1847 und dem
Münzzeichen F. Der Fund iſt der Kriminalpolizei zur weiteren
Veranlaſſung eingeliefert worden.

Aus unſerem Leſerkreiſe-
die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

iimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Auf die jüngſt unter dieſer Rubrik gebrachte Notiz betref
fend Frl. Berger wird uns von berufener Seite mitgetheilt,
daß unſerer Theaterdirektion und muſikaliſchen Leitung durch
aus kein Vorwurf daraus zu machen iſt, wenn ſie die neu
engagirte Künſtlerin, ahnse ſie vorher auftreten zu laſſen, wieder
entlaſſen haben, da dieſelben bei der Probe, welche mit ihr vor
genommen, zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß ihre Stimme
für die hieſige Bühne nicht genügt. Wir können dies Vorgehen
im Jntereſſe unſeres Theakerpublikums und unſeres Theater-
renommees nur anerkennen. Man nimmt ſehr leicht Partei für
Diejenigen, welche ſolche Entlaſſung betrifft, man muß aber
immer daran denken, daß die Theaterdirektion und der geſang-
liche Leiter in erſter Linie verpflichtet ſind, auf das Publikum

(Für

T nicht anf die Künſtlerin Rückſicht zu nehmen. Es
iſt daher zll konſtatiren, daß Direktion und muſikaliſche
Leitung nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt haben.
Andere Gründe ſind, wie zweifellos feſtſteht, bei der Entlaſſung
nicht in Frage gezogen worden; wir wollen hinzufügen, daß
gerade auch dies uns gegen Direktion und muſikaliſche Leitung
mit hoher Achtung zu erfüllen geeignet iſt.

Coneursſfachen, Zahlungsſtockungen e.
Brauereipächter Ednard Schoder in Bamberg. Kauf-

mann Arnold Pollack in Berlin. Schuhmachermeiſter Carl
Dachrodt in Berlin. Kaufmann H. L. Becker, früher zu Breslau,
jeht unbekannken Aufenthalts (Breslau). Schuhmacher und Jn-
haber eines Schuhwaarengeſchäfts Carl Friedrich Müller in
Leipzig. Kaufmann Ludwig Schmidt in Oranienbaum, alleiniger
Jnhaber des unter der Firma „Ludwtg Schmidt“ in Oranien-
baum beſtehendes Handelsgeſchäfts (Oranienbaum).

Verlooſungen.
J S Canton Freiburg 15-Freos.-Looſe vom
Jahre 1861. Ziehung am 15. Oktober 1891. Gezogene Serien:
Nr. 13 71 289 386 516 658 1010 1371 1530 1747 1785 1829 1883
1932 2338 2412 2502 2583 2707 3048 3119 3136 3375 3454 3675
3712 4143 4250 4409 4784 5036 5151 5224 5365 5433 5445 5586
6274 6677 6710 7037 7209 7301 7510 7336 7626 7660 7816 7898.
Die Prämien-Zichung findet am 16. November ſtatt.

Stadt Gent 100-Freos. Looſe vom Jahre
1868. Ziehung am 15. Oktober. Auszahlung am 15. November
1891. Hauptpreife: Nr. 110239 5000 Fres. Nr. 30251 2000 Fres.
Nr. 16886 1000 Francs. Nr. 8589 69665 je 590 Fres. Nr. 72307
127896 140532 154308 167639 je 250 Fres.

Communal- Anleihe der Stadt Schaerbeek
vom Jahre 1880. Ziehung am 15. Oktober. Auszahlung
am 15. November 1891. Nr. 623 922 1127 1491 2021 2277 2548
2851 4197 4271 4765 4829 4915 5222 5304 5407 5464 5508 5602
5799 je 1000 Fres-

J nduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 23. Oktober. Jn der heute hier abgehaltenen

ordentlichen Generalverſammlung der Vereinigten Chemi-
ſchen Fabriken zu Leopoldshall, Aktiengeſellſchaft, in welcher
859 Stimmen vertreten waren, wurde die Tagesordnung uach
den Anträgen der Verwaltung erledigt, die Dividende auf 22
für die Aktien ſeſtgeſetzt und der Verwaltung Decharge ertheilt.

Der „B. B. C.“ ſchreiht: „Jn der letzten Zeit bat ein
größerer Abſchluß betreffs Lieferung von Locomotiven für die
rumäniſchen Bahnen ſtattgefunden. Ein Theil der zur Ver-
e gelangenden Zahl wurde den belgiſchen Fabriken zur
Ausführung übertragen. Sechszig Stück wurden mit deutſchen
Fabriken abgeſchloſſen. Es wird demnächſt auch ſeitens der
preußiſchen Staatsbahnen eine neue „Locomotivbeſtellung in
größerem Umfange ſtattfinden.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Urkunde, betreffend
die von der Dortmund-Gronay-Enſcheder Eiſenbahn Geſellſchaft
beſchloſſene Vermehrung ihres Grundkapitals auf 24 000 000
durch Ausgabe weiterer Stamm Prioritätsactien im Betrage
von 2 400 090

Wurzener Dampfmühleungeſellſchaft. Jm
verfloſſenen Jahre wurden 24 150 To. Weizen und 9250 To.
Roggen, zuſ. 34000 To. (gegen 29 750 To. im Vorjahre) zur
Vermahlung gebracht und, daraus 566 470 Rohgewinn erzielt.
Die Dividende beträgt 8 /5.

Hanſeatiſche Plantagen- Geſellſchaft Gua-
temala- Hamburg. Von dem im Betriebsjahr 1890--91
erzielten Gewinn wurden zu Abſchreibungen 251 919 .4 26
und zur Bezahlung von Steuern 10095 -4 75 verwendet,
während dem Reſervefonds 11737 45 überwieſen, 5 Di
vidende 200 000 .4 gewährt und Tantièwen in Höhe von
22301 16 geleiſtet werden. Auf neue Rechnung ſind 5878
.4 30 45 übertragen worden.

Madrid, 23. Okt. Der Wechſelcours auf
Paris weiſt heute einen Verluſt von 12 auf, ein Fall,
der noch nie erreicht wurde. Jn kaufmänniſchen Kreiſen iſt man
nicht ohne Beſorgniſſe.

Schleſiſche Rentenbriefe. Die nächſte Ziehnng
findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca
2 Et. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von s Pfg. pro 100 Mark.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 23. Oktober 1891.

Rohzucker. Jm Anfang dieſer Woche vermochten ſich
bei ruhigem Markt die Preiſe noch zu behaupten. Später
wurde die Stimmung von Tag zu Tag matter und waren
Raffinerien wie Exportkeure für das reichliche Angebot nur zu
niedrigeren Preiſen zu intereſſiren. Der Rückgang beträgt bis
zum Wochenſchluß circa Mk. 1.00 ver 100 Kilo

Umſatz 77000 Sach

Raffinirter Zucker. Die ſchwächere Tendenz oes
Rohzuckermarktes hatte eine größere Zurückhaltung der Käuſer
zur Folge und waren die Umſähze nur von geringem Umfange-

Hentige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannlatedzucker incl.

Kryſtall- Zucker I. incl. über 99.5 do. II. inel.
über 98 Kornzucker 96 h excl. Rendenient
92 excl. 34,20--35,00 do. 88 excſ. 32,80--33, 10 Nach
producte 75 Rendement excl. 26 5029 20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ſſein excl. do. ſein exel. 56,50 00
Melis jf. excl. do. m. excl. Würrffelzucker I. inch.Kiſte .4, Patent-Würfel 61,00 Gem. Raffingde I. incl.

do. do. II. incl. Gem, Melis I. inch
63,00 do. II. incl. Farin A. Melaſit1 excl. Tonne, Melaſſe II excl. Tonne 4,00--4,60

Magdeburger BVürſe vom 22. Oktober 1891.

Reiche Anleihe 4 CMagdeburger Stadt- Obligationen 3 93,80 B
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Defſauer Gas- Obligationen 2 4Div. p. St.

1s89 1890
Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchaſts-Act. p. St.

a 300 Mk. vollge zahlt 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.mit 200 Einzahlung I 205 J 200
do. Hagel-Berſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
nitt 292 Ein zahlung 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt 45 45 uDiv. in1889 1 1832
Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 7
Chemiſche Fabrik BuckanActien 4 9 5 90,50 B.Deſfauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 1 218
Leoph., ver. chen. Fabrik St. Actien 4 709,25 G.
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 J 4do. Bankverein-Antheile 4 6 106,80 B.do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 s 94,00 B.do. Bergwerks-Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23 ido. Privatbank. Actien. 4 5 6 101,50 Bdo. Straßenbahn Actien. 4 10 9Marie conſolidirte Vergwerks-Altien 4 3
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 S 2ilg 89,50 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9

do. o. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6

do. do. Stamm- Prior. 9 7 l
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 22. Oktober 1891.
Anufſgeboten: Der Vicefeldwebel Karl Kleine und Klara

Müller, Reilſtraße 124 und Luiſenſtraße 9. Der Handarbeiter
Louis Erge und Friederike Bartholomäus, Delitzſcherſtraße
und Mühlweg 15. Der Knappſchaftsarzt Arthur Gutſche ung
Hedwig Jordan, Elversberg und Bernburgerſtraße 4. Der
Cigarrenmacher Franz Hauck und Hedwig Faulmann, groß
Wallſtraße 35/36 und Oberglaucha 4k. Der Fleiſcher Albert
Frönicke und Jenny Strömer, Trotha und Parkſtraße 24. Der
Gelbgießer Karl Baumgarten und Minna Eſcheberg, Steg 10
und Mühlweg 9. Der Schmied Hermann Seupt und Karoline
Obſt, Halle und Benndorf.

Geboren; Dem Handarbeiter Adolf Starke eine Tochter.
Amalie Auguſte Luiſe, Weingärten 17.. Dem Handarbeiter Paus
Brendel eine Tochter, Lisbeth Emilie, kleiner Sandherg 1. Dem
Tapezierer und Decorateur Bernhard Dunkel ein Sohn, Frieb-
rich Wilhelm Bernhard, Barfüberſtraße 10. Dem Schloſſer
meiſter Albert Häder eine Tochter, Aung Martha, Geiſtſtr.
Dem Kaufmann Paul Grimm eine Tochter, Agues Elſa, große
Ulrichſtraße 35. Dem Kutſcher Richard Vödiſch ein Sohn,
Richard Eruſt Kurt, Magdeburgerſtraße 8. Dem Poſthilfsboten
Wilhelm Köhler eine Tochter, Martha Gertrud, Ludwigſtr. 42.
Dem Vikualienhändler Reinhold Röhrborn eine Tochter Martha
Alma, Mansfelderſtraße 36. Dem Handarbeiter Wilbelm Maye
eine Tochter, Frieda Lisbeth, Dryanderſtraße 35. Dem Metall
dreher Auguſt Herrmann eine Tochter, Annag, Martiusgaſſe 24.
Dem Töpfermſtr. Leopold Darge ein Sohn, Friedrich Leopolo,
Hackebornſtraße J. Dem Maler Hermann Wohlgemuth ein
Sohn, Bruno, Schwetſchkeſtraße 17. Dem Handarbeiter Kark
Händler eine Tochter, Martha Annga, Oberglaucha 15. Dem
Bahnarbeiter Wilhelm Otto ein Sohn Fritz Paul, Dryander-
ſtraße 23. Dem Jnvaliden Hermann Weiſer ein Sohn, Ernß
Friedrich Wilhelm, Fleiſchergaſſe 13. Dem Handarbeiter Lous
Bombach eine Tochter, Charlo te Minna Franziska, Schmied
ſtraße 3. Eine uneheliche Tochter.

Geſtorben: Der Küſter Johann Chriſtian Friedrich Robitzſch,
74 Jahre, große Wallſtraße 37. Luiſe Lantenſchläger, 50 Jahre.
Dorotheenſtraße 15. Des Handarbeiter Auguſt Schmidt Z-
Anna Marie, 4 Jahre, kleine Steinſtraße 6. Des Handarbeiter
Wilhelm Frenzel Sohn Wilhelm, 23 Jahre, Wettinerſtraße 2.
Der Töpfermſtr. Emil Schöppe, 43 Jahre, Klinik. Des Vahn-
wärter Friedrich Frommann Ehefraun Amalie, geb. Sammt, 68
Zu Klinik. Der Bergmann Martin Wygrolla, 30 Jahre,

inik.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Generalmajor Com. 7. Cav.-Brig.

Graf von Wartensleben mit Diener und Juſtizrath u. Anditenr
Müller aus Magdeburg. Rittergutsbeſiter: von Helldorff
mit Familie aus Baumersroda, Bauer aus Berlin, v. Hagens
mit Familie aus Langenoels. Frau Dr. Friedlaender mit
Familie aus Bad-Nanheim. Kreisphyſicus Dr. Kalkoff aus
Cölleda. Direktor Seecligmann aus Hannvver. Opernſänger
Auton Schott, Violinvirtnoſin Geroldine Morgan, und Theater
agent Sontag aus Berlin. Landwirthe: Steinmetz u. Woloe
aus Marburg, Dethmers und Reinders aus Grönningen i. H.,
von Bark auf Bigarar und von Pirquet aus Wien. Fabri-
kant Otto aus Barmen. Fahrikbeſitzer Pauling aus Leipzig-
Lindeunau. Frau Juſtizrath Hofmann mit Tochter und Soyn
aus Meiningen. Kanflente; Salmony und Heinemann aus
Frankfurt a. M., Jahn aus Chenmitz, Körber aus Dresder.,
Friedrichſen aus Hamburg. Schulz aus Bremen, Schreiber aus
Wiesbaden, Wulf ans Straßburg im Elſ., Köhler aus Amſter-
dam, Peters, Geetz, Jſidor Cohn und Joſeph aus Berlin, Haas,
Kny und Kirſchner, aus Köln a. Rh., Aßmaunn aus Dresden,
Lindemeyer aus Elberfeld, Venke aus Liegnitz,. Heßberg aus
Bamberg, Wolſcht aus Leipzig und Treltſch aus Nürnberg.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen
Verlobt: Fräulein Elly Eckert mit Hrn. Rittergutsbeſitzer

Vollrath Lübbe, Berlin und Klein-Lunow in Meckl. Fräutein
Anna Müller mit Hrn. Dr. Ludw. Wattendorſf, Koblenz. Sr.
Minna Behrens, geb. Hallbaum, mit Hru. Dr. med. Ludwig
Sievers, Hannover und Uelzen. Frl. Marianune Dolz mit Hrn.
Stabsarzt Dr. Helmbold, Lübbengu und Lübben.

Verehelicht: Herr Ludwig Frhr. von HammerſteinGesmold
mit Fräulein Gertrud von Mandelslloh, Celle. Hr. Lieut. Leo
Tellenbach mit Frl. Anni von Tresckow Stünzhain bei Alten-
burg. Hr. Regierungsbaumeiſter Max Tieling mit Frl. Meta
Diekmann, Zabrze. Herr Hauptmunn de Beaulien mit Fräul.
Margarethe Bergemann, Berlin.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Albrecht von Eſtorff, Veerßen.
Herrn Landesbauinſpektor Bruncke, Tilſit. Hrn. Domänenrent-
meiſter Deneke, Wilhelmshafen. Hrn. Oberförſter v. Harling,
Nentershauſen. Eine Tochter: Hrn. Major Kirchhoſf, Dresden.
Hrn. Landrichter Bacmeiſter, Göttingen.

Geſtorben: Fräul. Margarethe von Billaume, Polsdam.
Hr. Hauptm. Sell, Steitin. Verw. Fr. Superintendent Thereſe
Benicke, geborene Kühze, Stolpe. Hr. Lieutenant Max Rudloff,
Vogelſang bei Lalendorf in Meckl. Hrn. Hauptm. von Zander
Sohn Albrecht, Soldau. Hr. Rittmeiſter Ludwig von Boehm,
Köln. Herr Rittmeiſter g. D. F. J. v. Soiſt, Hietzing. Herr
Militär-Jntend.- Aſſeſſor Georg Lilienthal, Schlettſtadt. Herr
Pfayrer em. Heinrich Surminsti, Fürſtenwalde.



Apotheker Paul Evers ieh'e mJ r e cwicr's Kur- u. Bankel t ad Geh. latig g8, Weh
1873prechenden Einrichenngen ausgeſtottet, einpftedſt x

wie mildesto aller Toiletteseifen. Stück nur 25 Pfonnig, 5 Stück 1,15 Mark. Danyſ- hunyſ- Sir nd Vollhäder

Fnaul Rverz, Iallo. Gr. Ulrichstr. 50. In Giebichenstein bei H. Maſfermalz, Burgstr. 1. in Einzel-Zellen. Badezeit von 7. Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,
5 5 5959 00 500000 r 7 7 9090000 äalralbeizung. Abonnementspreis billigſt. Berathungen in allen m.

r 3 Je Sprechſtunden von 8--10 Vorm. n. v. 2--4 Nachm.Beine Dawpfäresod- Uasohinen Hugo Nohab

Von 0,800 Meter, 1 Meter. 1,105 Meter (42 Zolh), 1,260 Meter
26 Gr. Ulrichſtraße 26 (Nenban des Hrn. Georg Sachs)(48 Zolly Trommelbreite, mit marktfertiger Reinigung, mit

dazu pässenden Lolkomobilen, neuester Construetion, Göpel- Dresech- Specialgeschäft der Gummi- und Wachstuehbranehe
maschinen in 14 verschiedenen Nummern, mit und ohne RBei- enpfiehlt in großer Auswahl:
nigungsvorrichtung, Breitdreschmaschinen, alle Putterberei- Gummi- u eährrren, Gummi- nnue, (1180
tungsmaschinen, als: Häckselmaschinen, Räbenschneider, Sehrot- u. Quetseh- Gummi- ruenen, Gummij- vuvven,
Mählen, Oelkuchenbrecher, ferner bewährte Dreischar Pflüge und Gummi esenmäntet für Gummi wuasene,

alle Sorten Aeker- Walzen a Gummjf- semngeneGummi e anGummj- Senürzen,
empfehlen zu ermässigten Preisen vorräthig

m8 F. Zimmermann Co.,
Sämmtliche chirurgiſche Gummiwaaren und Artikel

für Kraukenpflege-

Wachsterchh fern
8 Fabrik landwirthschaftl. Maschinen,

Halle (Saale)
eder v

90090000000000000000000000000000
ch

Carantirt micht träufelnde Stearinlichte
aus reiner ſapyniſicirter Stegrinmaſſe

empfehle in allen Größen. Jede Kerze trägt meine Firma. (567

Verkauf zu Original Fabrikpreifen.

Lönholdt's
Füll-, Regulir- u. Luftheizungs-Oefen

n

J e

4 2 l W 4

Getrocknete
in Wagenladungen von 109--200 CEtr. offerirt billigſt franco allen Stationet
573) Wilhelm Thormeyer, Cöthen (Elnhalt).

F. Sctüfz,
Könsgl. Sächs. Hoſlieſerant,
Inhaber: H. O. Sorge.

Teppiche
und

öhelstoffe
äeutsehe, franz und engl. Vonveantés

in grösster Auswanl. (240
VerKkauſsstelle der Wuarzener TeppichfabrikK.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87/88.
Dieſe Wichſe ohne Vitriol gibt
leicht einen tiefſchwaredlen a erräe F. A. SCHhüitZ.

ſai Depot bei Herren Den an meiner Kaſſe eingeführten Check-Verkehr bringe
Geöräder Herm unn, Leder- ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die

handlung, Hall e a/S. Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werden.
Auf Geldeinkagen, bei welchen eine gegenſeitige drei

monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
G. 0. Lüders, Iamburg, empfehlen Zinſen zur Vergütung.

r W. l I hülſenſreies Halle g. S. H. F. Lenmannn GObersaiz brunn i. Sonl 5 e Reis futtermehl, Bank- und Wechſel geſchäft
Fird ürziBehers s empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein 24-28 Fett u. Proteln und 50- 600beschwerden, die verschiodenen Formen der Giecht, sowio Gelenkruenmatismus. Ferner ſlciteſrae ha hrſtoffe enthaltend ine

gegen Kkatarrh alisohoe Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Varm- o cKatarrhe. Im t rsandjahre Wurden verschickt: deſtens 24 tt u. Proter tirt,906 632 n v g ne in Frankfurter Lotterie.d s c RB Hede e a e Maſtochſen und Schweine e. Höchſter Gewinn 100,000 Mark. Loos 5,50 Mark.
Die Kronen uelle ist durch alle Mineralwasserbonmdlungen und A i J iſ i ſererAin asser ha Apotheken zu beziehen. Jeder Sack iſt mit unſerer Plombeum s14 Ziehung am 2. Nobember.S e z S verſchloſſen. (566 re en e n vale a. e. el V en a ThoOss, gr. Ulrichſtraße 81.

Verantwort(lich W. Anthony (Text) Louis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“ G S chke'ſche Buchdruckerei4 *12 J w. e 7 7 1 I J w t ke u el.Expedition der Halliſchen Zeitung, Große Märkerſtraße 11, Gehfſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. ehauer dwetſchte ſche Buchdrucker

mit eontinnirlicher Füſſſchacht-Feuerung, Ventilation, Waſſerverdunſtungs-Vor- Georg Z. eising 9
r'eitong und SockelZugführnng. zgefnt d [1021 Große Ulrichſtraße 62, Ecke Große Steinſtraße

ausgeführt von de W I 11 777TT] 8Buderus schen senwerkKem HKo08ä989
in 50 Nummern für Ränme von 70 1200 ebm, in ſchwarzer, vernickelter und ge
mälter Ausſtattung

Prämiirt mit den höchſten Auszeichnungen
Dei Verſuchsheizunge. im Jn und Auslande die beſten Reſultate. Mosikdirector (571

Patentirte Einsüätze vs J alle a/S. Wilhelmstr. 5,

entontirung der Ocfen. eVertreter Wilhelm Meckert, Halle, e Resonator- Systome velcher reichhaltiges Lager unterhält und für Wiederverkäufer die Original

Notirungen der Hütten berechnet. e Kaps, Vrancke,
Krellzs, Pianiuos und Flügel

9Pianoforte-Hagazin,
Reparatur Anstalt. 267

Halle a/S.,
D I OoSStrasse l. L.

Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und
Wärme-Circulation,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzügltehes Fabrikat,

stattungen bei

Junker e Run,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Emnſache und

mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge

e e irzennniner-Hütte, Main-Weser- Hütte. S P V hV OrCi8SCh,

e S Syſtems, für Porzellan und Majolika-Oefen rec, zur Auswechſelung ohne

e0 9l th Neumeyer ete.III Be
II

Junker Ruh- Ofen

in den verschiedensten Grössen, Formen u. Aus-

sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb

sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit,
(Fabrik gegründet 1836).

Veber 40, 000 Stück im Gebrauecn,
Preisliston und Zeugnisse gratis und franeo.

Alleinverkauf für Halle und VUmgebung:
Ohristian Glaser, Halle a/S.

gr. Klnousetr. Xv., 24. [236
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zweite Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle ſiſieidei Perſ ouenzügen vertbeilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llotel Stadt Iamburg,.
llalle a. 8.
gen 9u 77 Lore d e

Höteol ersten Ranges.
13600) Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

a ilalle a. 8.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen alten guten u e

der Beziehung Ek ar id. fgh

alle a. S.

Continental- Hotel Leistner.Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Vetten.

Fernſprecher 496. 185
Beſitzer C. Leistner.

Central- Hotel
Halle a. S. Am ratne.

Direkte Wſerdebghn Verbindung
mit dem Bahnhoſe.

Ceschiſtsreivenden hest. einpfohbleu.

Splide r13392) W. Wever.
Hötel Stadt Dresden.
Am CEentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
RichtungenLogis ſchon von 1,50 än.

Bäder im Hauſe. Portieram Bähnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,

Hotel du Nordd.
Am Niebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bghn
of, ſolid elegant ausgeſtaitet. Elek-tiſche gaeleucbtung. entrat- Warm-

waſſerheizung Schöner Gärten mit
Coloniabe. Karl Witte.

llötel goldene Kugel.

W Nächſt e Rangesam Bahnhof (11392durch Neuerungen e ver c ſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Juhaber der DresdenerBierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebeckplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Vahnhof.
Beſitzer A. Preund sen.
g2

Renelt's e

z

Deutsches Sekt- Haus. S
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. S
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern s
u. Helgoländer Hummer Täg- 8
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Leipziger Lerchen, 6

2
e

4

8
S

O
S

e

e
2

II

Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchen
Geſchmack, Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaft ten ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

Grün Weiu-kestaurant,
IIalle a. S., RathhausgaſſeBeſtrerommiries W Zeinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupert. ſowie gewählte Speiſekarte.

Iäglich frische Austern

Jnhaber: W. Pörtzel.
Zum Facons

S vunjpnzyeg 431 Funipg- n

Tor für Familien

Halle a/S., Gr. ieiwirghe 56.

Weinrestaurnnt I. Ranges.
Mittagetiseh 1,50 im Abon. L, 25.Es wird engliſch, panzi ch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbräu,

Frit VI S.lotel sehwarter Adler
Gr. Steinſtr. 2tet von 12 nie im Abon.

R. d. Agrte zu jeder Tageszeit bis Nachts 12 u Gr geflegte Biere: Heitchteb Löwenbrän,

per Lagerbier, Grätzer und Weiß-
ier 1909

Fr. Sat(Ier.

Walter Reicher t's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel- Vord deaux-, Schaum- un
Südweine.
54, Leipzigerstrasse 54.

Nabe an Bahnho

T D do

C

Hotel 7. gold. Ilirsch20m. el 8 i.
3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 6der Neuzeit entſprechend

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Hrone,früher Weiſe Colkege-

zBretsehmeider's IIötel
S (früher Thüringer Hof“).
7 Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.
z enndiiche neu hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.ZBeguem eingericht. Fremdenzimmer,

7 E. Bretschneider,
Faleichzeitiger Jnbaber des „Wieney

afés“, Poſtſtr- [195

Deutsch-socialer antisemitisch, Verein

Cür Halle und den Saalkreis.
Dienſtag, den 27. Okt., Abends 8 Uhr

im Saale des Prinz Carl
Vortrag des Herrn Dr. Paul PFörster, Berlin

kiedergang des
über das Thema:
deutſchen Geiſtes unter dem

Einfluſſe des Judenthums.
Eintrittskarten t durch Mitglieder obigen Vereins und von Sonntag,
25. ds. Mts. ich Nachmittags von 26 Uhr im BerewoetgttVetzoid's ſehinrant, Shockouenſteae I7 a, zu haben.

Geöffnet von 9J 7d
S

Sammlung

Entree 30

Heure sonntag wehluss.
Gr. Berlin Halle a. S.

1014 Hochachtungsvoll

Nor Morgens bis 10 Uhr Abends
Nordpolar-Ausstellung.

Bskimo- Familie. Lappländer- Familie. Wal-
ross- Familie. Walüeceh, s Fuß lang, 26,000 Pfd.
Riesen-Menschen-Hai.
räthe. Vogel- u. Biersammlung. Etnograpke.

Muschel-Sammlung. Neun?! Die
Meerfrau Veunu! Dougong oder Sirene nausg
dem HMothen Fleer, hab Visch, halb Menseh.Mache beſonders aufmerkſam, daß dieſe meine Ausſtellung
einzig in der Welt daſteht und Alles echte Originale ſind

et extra 10

1000 Walten u. Ge

apt. Gust. RKöhl, Grönlandfahre

Bekanntmachung.
Unſer dieéjähriges Augustiner

b Märzenbier
wird in Halle a. S. nur bei

Leopold Müller, Gr. Ulrichſtraße 53
direkt vom Vass verzapft.

Brauerei um Augustiner“,
Miünchen.„lugus stiner-Bräu“,

Gr. Ulrichstr. 53.
Heute: Eisbein und Sauerkohl,

Münchener Bockwurst.
Radi gratis.

T Fe on F.caCafs Moltke
Magdeburger ſtraße 1 e.

Sonntag den 25. und Montag den 26. Oktober

NPoltke- i
Jede Dame erhält ein Andenken an unſeren ver

ſarbenen General Feld marſchall Grafen v. Moſtke.
Hochachtungsvoll

Wilh. Nowak, Cafötier.
W Leghtzte Woche. Der

Donnerſtag, 29. Oktober Abſchieds- Vorſtellung.
Halle a. S. CirrCuus Er TZOS. VerlüugerteKönigstr.

Hente, Sonntag, den 25. October Zwei letzte Sonn-
tags-Vorſtellungen, 4 Uhr und 7 Uhr. Die Nuchmittags-

Vorſtellung iſt beſonders für die
tellung Gelegenheit, mit allen fahrblanmäßigen Zügen retonr In fahren.

Nachmittags zahlen Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.vie Hriſtlehte Auſührnngen der Waſer-
guii Nachmittags 1 Mal!Neu für Halle Vorführung der
führt h ferde, zu gleicher Zeit vor

gefü t durch Herrn Robert Renz.e r Zuch Moörgen, Montag, Vorletztes Mal! Wafferpantomime-

s Knie S.Dienſtag, Zum Ausſchank gelangt nur reiner27. u J 22 Rheingau-Most, ſowie Rhein-
October findet und Moselweine ans der
im großendekorirten Weinhdlg. v. 2 L. Thomas,
Saale der Kaiſer-Säle Dorotheen Straße No. 3.
ein Winzerkest ſtatt B. L. mverbunden mit Muſik. „Kaiser-Süle“.
C. Moeser, „kaiser-Süle“. x

Jn beiden

Apel Nacht
Jnh.: e C. MilIe),

gr. Märkerſt 22 Vale a. S. Leipzigerſtr. 5,

Glas- u. Vorzellan- Handlung. S
halten ſich für Brautausſtattungen bei Hilligſten Preiſen be

empfohlen. ſ1185
Grosse Auswahl von

Hochzeitsgeschenken.

der Umgegend gen und bietet ſich nach Schluſß der Vor

e

9 Theater
F. Nur kurze Zeit

Gaſtipiel
der Wiener Nachtigallen.

Geschwivter Hanvi MNiri
Marion.

S Stuürmiſcher Erfolg von:
TWhe Herhs, Akrobaten im
Frack und Balltoilette, ſowie
Auſtreten ſämmtlicher enga-

girten Künſtler.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Saalbillets im Vorverkauf à45 J an den bekannten Stellen.

Jeden Sonntag v. 11 Uhr
Frühſchoppen- Konzert

bei freiem Entree

Von 4-6 Uhr
Rachmittags Vorſtellung

zu halben Preiſen auf allen
Plätzen.

e
Vanhseosshr auerei

Ciebiehenstein.
Hente, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Salon- Concert
Entree 30 O. Wiegert.
Kaiser Süäle.

Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
von der Kopelle des Mado. Sil. u

wt S
Entree 30 4. O. Wiegert.

Haiser-säle,
Gr. Ulrichſtraße 49.

Jm großen Saale
Concert und Ball.

Geſellſchafts Saale
W Concert der Wiener Dameit-

Kapelle Kranl.
Parterre-Restaurant

W Gr. Jrüſwon gern Fogeert K.
von 11 bis h Uhr.Von 5 Uhr ab Concert der Damen

Kapelle Isolde.
Moeser.

Hermann Schade,

Privatkoch, n. S.Vängaſſe 1' und 3, 2. Etage.früher langjähriger RKüechen-
chef Hotel Stadt Ham-burg, gewmipſieblt ſich zur An
fertigung von Dejeuners,
Diners u. Soupers, ſowie

warmer und kalter Gerichte-
Aufträge auch nach Auswärts

werden prompt beſorgt.

Gustav-Adolfsfoest. F

Am Sonntag den 25. Oktober 5 Uhr
Abends wird der hieſige ZweigVerein
der GuſtavAdolſsSti i Jahresfeſt in der Domkirche durch einen
Lottesdienſt feiern, bei welchem Herr
Superintendent Martins aus Merſe
burg die Predigt hält. Alle Freunde
a Gnuſtav-Adolſs-Sache werden mit

r Bitte um zahlreiches Erſcheinenherzlich zu diefer Feier eingeladen

durch (1058Sarnn, Oberprediger.
Vorſitzender des Vereins.

Evangelischer Verein
n ar Provinz Sachsen-

Die Uerbst-Versammlung
findet am 26. u. 27. OKtober er.
in Halle g. S. im Hotel zum „Kron-
prinz“ statt. [(1034e Dex Vorstand

e
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P. 7 a 9

Begte und billigste Bezugsquelle für Herren- und Damen-Garderoben,
Streng reelle Vedienung. W Große Auswahl von Stoffen. r Elegante Ansführnng.

Bernhard König Halle g. S, 6 Pripzigerſtr. 6.
Feichen- und Nal- Unterricht
uns malertfans Knoechla. ünchep, AlPrechlstr.löb l.

Fahrunterricht
für, alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher

Metbode, empfiehlt das

lHlall Fabrräder-Depot

12/13. Martinsgaſſe 12/13.
R in 20 verſchiedenen Modellen von 75 Mark an.oVer Zwei und Dreiräder in Auswahl. 207,

Nur beſte deutſche und engliſche Fabrikate unter Garantie.
Reparaturen Erſatz und Zubehörtheile.

D Ansrüſtungs- u. Bekleidungs-Eegenſtände für Radfahrer. D

e e

e

c aREtablissement
S Sfeiner Herren-Garderoben

nach Maass 71130 vonHCHEGS S CLeipzigerſtraße 6. Haus Weddy-Pönicke-
Große Auswahl von Stoſfffen. 7

Elegante Ausſührung! Conlaute Bediennng! Billigsts Preise v

e

GegründetS Tapeten
von 12 Pfg. an empfiehlt [1187

apetiber,.Leipzigerſtraße 4. et egalegbefthieſigen

Alle Sorten Seifen,
Wageunfett, Maſchinenöle, Maſchinenfett, Huffett,

Lederfett, Säcke und Planen
offerirt zu billigen Fabrikpreiſen in nur ſtreng reeller Waare.

C. Hammelmann, Mangfelderſtr. 3.

ſrild- und Gellügelhandlung

L BRiwmenthal, Leitergasse,
vis-n-vis der Adlerapotheke,

empfiehlt
rich geschossenes Rehwild, einzeln in zerlegten Stücken,

Fasanen, Krammetsvögel, fette Gänse und Enten,
Hähnchen und Tauben, [1186

VerdingungDie Ausführung der Bachdecker- und KRlemprerarbeiten zum
Drweiſterungsbau des ehemisehen Instituts der UVUnäversitüt K
zu Halle a. s, ſoll im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Banbureau, Domplatz 4,

10, während der Dienſtſtunden aus und können anch daſelbſt gegen
frſtattung der Koſten bezogen werden. Angebote du unter Benutzung des

vorgeſchriebenen Formulars portofrei mit der Aufſchrift Angebote auf Dach-
decker- und Klempnerarbeiten“ bis zum Eröffnungszeitpunkte k

Freitag, den 30. Oct. 1891, Mittags 12 Uhr
an den mit unterzeichneten Reg.-Banmeiſter, Domplatz 4, Zimmer 10, einzu

woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt
Wochen.
Halle a. S. den 21. October 1891. [1119Der Kok. Kreisbaniuſpector Der Kgl. Reg.-Banmeiſter

J. V.: Hagemanmmn, Kgl. Reg.-Banmeiſter. Freytag.
Von Sonntag an empfehle täglich friſch meine rühmlichſt

bekannten Pfannkuchen und a toſelerivget mit Vanille
guß von wunderbarem Geſchmack, ferner Kartoffelſtrudel,
Kartoffelkuchen, feinſte, geriebene Napfkuchen, vorzüglichen
Matzkuchen, nach Art der berühmten Dresdner Sahnenkuchen
angefertigt, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten T
Gebäcke.

Carl Koech, Herrenstr. 1.
Ternsprecher 531. Fernsprecher 531.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzuung innerhalb Zörbiger Flur ſoll
Donnerstag, den 29. Oktober ds. JS.,

im hieſigen Nathhausſaale auf ſernere ſechs Jahre, vom 1. Februar 1892
bis dahin 1898, unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. [108

Zörbig, den 14. Oktober 1891

[1114

Der Magäistrat.

Stadt Theater.

e

Lothar König von

Sonntgg, den 25. Oktober.
Nachmittags 3 Uhr.

6. FremdenVorſtellung. Halbe Preiſe.

Die Kinder der Excellenz
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ernſt

v. Wolzogen und William Schumann.

Perſonen
n

xcellenz, GeLerfen,
neralswitſtwe M. delaChapelle.

E. Greve.ta, hZhbi, ihre Töchter J Schneider.
Bodo Huſarenlient.,

i K. Häußler.ihr Sohn fMajor a. D. v. Muzell W. Schirmer.
Rudolf von Eckardt-

Normann E. Schady.Diedrichſen Muſik-
direckor a. D. W. SchmidtHäßler-

Dr. Haus Diedrichſen,
ſein Sohn E. Bach.Eberſtein Jnuhaber
einer literariſchen
Agenkur A. Waldan.Lautenſchläger, Diener

des Majors K. Funk.
Das Stück ſpielt in der Gegenwart

und in Berlin.
Nach dem 2. Akte Pauſe-

Sonntag, den 25. Oktober.

Abends 7 Uhr.
41. Vorſtellg. 7. Vorſtg. außer Abonn.

Zwerites u. lebtes Gaſtſpiel von
VFrauzesKo D'Andrade-

Don u.Große Oper in 2 Akten von
Abt Lorenzo da Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.
Perſonen:

Don Junn
Don Pedro H. Keller.Donna Anna Ex. Reinhardt.
Donng Elvira M. Rothe.
Don Octavio R. Hofer.
Leporello, Don Juan's

ener. F. Krieg.Maſetto, ein Bauern-
buxſche W. Langefeld.

Zerline, ſeine Braut L. Buttſchardt.
Herren und Damen. Bauern.
Bäuerinnen. Diener. Furien.

Die Scene iſt in Spanien.
Don Jnan PFranzeskKo

D'Andrade als Gaſt.
Nach dent 1. Akt Panſe.

Montag, den 26. October.
42. Vorſtellg. 35. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: blau. Anfang 7, Uhr.
Die Karolinger.
Trauerſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.

Perſonen:
Ludwig genannt der

Fromme, Kaiſer der
Frank en

Judith, Tochter Welf's,
ſ. Gemahlin zweiter

h L. Brodsky.
K. Funk.

Jtalien, ſein Sohn
aus erſter Ehe W. Schirmer.

Ludwig der Deutſche,
König von Baiern,

Rbeins E. BöttcherAgobard, Biſchof von
Lyon A. Runge.Wala, Abt von
C y W. Schmidt-Häßler.

Eliſachar, Kanzler des

Kaiſers E. Doß.Matfried, Herzog von
Orlegns. E. Strauß.Hugo, Graf von Tours K. Brinkmann.

Bernhard, Graf von
Barcelona E. Schady.Rudthart, deutſche A. Schumacher.

Ottgar, Große O. Ebert.Humfried, W. Laugefeld.
Hamatruiwa, e. Maurin E. Greve.
Abdallah, ein alter

MaureinBernhards t
Dienſten K. Friedau-Sarilattas. Edle M. Rohrmann.
unin, Mauren C. Markgraf.

Frechulf Hausmeiſter
des kaiſerl. Palaſtes G. Greger.

Erſter Ritter A. Runge.
Zweiter Ritter M. Landrath.Erſter Diener K. Drackle-
Zweiter Diener A. Dalwig.
Ort der Handlung: Jn den erſten 3
Akten Worms, im 4. Akte bei Kolmar.

Zu der Vorſtellung
»„Die Karolinger““

werden Schülerbillets ausgegeben.
Ende gegen 10 Uhr.

Fürguterhaltene Ball u. Geſellſchaſts
9 kleider, Herren u. Damenſagchen, Möbel,

Betten zahlt die höchſten Preiſe. [367
Fran ohmnonv, Dachritzgaſſe 14

Sonntag, den 1. November, Abends 772 Vrnr r
im Saale der Volksschule

W Concert
gegeben von

Frl. Hermine Spies

Frl. Elisabeth Jeppe,
Gross herzogl. Mecklenburg. Hofpianistin,

Programm: (us1Litaney
Der Tod und das Mädohen Schubert.
Wohin

(Frl. H. S pies.)
Praeludium und Fuge, Emoll, Mendelssohn.

(Frl. Elis. erpe
2 Venetianische Lieder Nr. 1. 2.
Allnächtlich im Traume Schumann
An den Sonnenschein

(Frl. H. Spies.)
77 die n Kam

ewitternachtStündehen Rob. Franz
Vöglein, wohin so schnell

(Frl. H. Spies.)
Sonate I, Satz Searlatti
Berceuso ChopinRigandon Raff.(Frl. E. Jeppe.)

Mainacht
Liebestreu Brahms.Veorgebliches Stäündchen

(Frl. H. Spies.)
Billets à 3. 2. 1 K. in Karmrodt's Musſkalſeahazaluug

(H. Zeihe), Barfüssorstr. 19.
—2

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen,
daß ich das ſeit 25 Jahren hierſelbſt beſtehende
Uhrengeſchäft des Herrn Rrnst Böge, große
Steinſtraße 18, käuflich erworben habe und unter
der Firma

E. Pröhl vorm. E. Pöge
in derſelben ſoliden Weiſe fortſetzen werde.

Eine 12jährige Thätigkeit in den beſten Werk
ſtätten (Hofuhrmacher E. Felſing, Berlin, Hof
uhrmacher F. Baumann, Wien) befähigt mich durch
fachmänniſche Tüchtigkeit und ſtreng rechtlicher
Geſchäftsgrundſätze allen Auforderungen zu ent
ſprechen. Somit halte ich mein Unternehmen
beſtens empfohlen. [1162Hochachtungsvoll

M. Prrönl, UVurmacher.

Bezirk des Königlichen EiſenbahnBetriebs--Amts
(Witteuberge-Leipzig).

Lagerpiatzverpachtung.
Vom I. Januar 892 ab üst der 297? qm grosse Lager

platz No. 16 mit Ladegteis am Vordende des Güterbahn-
nhofs Halle a. S. anderweit zu verpachten Die Pachtbe-
dingungen können bei uns eingeſehen werden.

Pachtangebote ſind poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Pachtangebot“ bis
zum 25. November d. Js. Vormittags 11 Uhr bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1891.
Königliche Eifeubahn-Vaninſpection (CöihenLeipzig)-

Gas-CoKoe.
Ab, Auſtalt 90 das hbl. Frei Gelaß 1 05 4 das hl, jedoch nur

bei Abnahme von mindeſtens 14 hl. oDie Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 18333. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1865.

Geſammtvermögen Ende 1890: 66'/2 Millionen Mark, darunter außer
den Prämienreſerven noch über 4 Millivuen Mark Extrareſerben.

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark
verſichertes Kapital und 12 Millionen Mark verſicherte Rente.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
Einfache Todesfall-Verſichernugen. Abyekürzte, bei Erreichung eines
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche
rungen, ſowie Verſicheruugen zweier verbundener Pexſonen, zahlbar nach

dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſou
am Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren.W Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenversicherung:
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten.

VMlles dividendeuberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen oreten oem Publikum
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapikalanlage und zur beſten Alters
ver niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Rentenbezügen.
Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:
in Bisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 84; Giebichenstein:Paul Recke, Lehrer; Sehkeuditz Carl Vuſ' vian, Buchhalter; un

hausen: Oscar Troll, Lehrer. 1134
Brauerei z. Pappenheimer

Tobias Gläser, Gräfenthal, (s592
Station Probſtzella der Bayr. Stagtsbahn Probſtzella-München,

empfiehlt garantirt reines Erport-Bier in Gebinden und Flaſchen
eder J. Mühlhölzl, Martinsgaſſe 26 (neben Hotel du Nord).

Ausſchank: Storke's Garten vorm, Pressler“s Bersz.
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Bekanntmachung.
Die Heirbſt Control Verſammlungen im Landwehrbezirk Halle. zu

welchen die Reſerviſten einſchl. Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſikion
der Erſatz Behörden enklaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie
folgt ſtatt:

Unterbezirk 4. Eisleben.
Controlplatz Teutſchenthal Bahnbof. Gaſthof zur Caſſeler Bahn.
Nm 2. November 1891 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jabresklaſſen aus den
Hriſchaften: Unter Teutſchenthal, Aſendorf, Vennſtedt, Cölme. Dornſtedt,

izdorf, Etzdorf. Höhuſtedt, Köchſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Ober-
Teutſchenthal, Rollsdorf, Steuden, P r Wanzleben, Zappendorf.

Eontrolplatz OberRöblingen Soſf's Gaſthof.
Am 2. Nov. 1891 Nachm. 2 Uhr für fämmiliche Jahresklaſſen aus den Ork-
ſhaften: Oberröblingen, Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn Hornburg,
Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.

n S h J die ad J e d. 35353. Nov. 1891 Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1885 unan rm ne 1887, 1888, 1889, 1890
und 1891.

Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 3. Nov. 1891 Nachm. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Aebtiſchrode, Biſchoſrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Oberrißdorf,

Seeburg, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.
Controlplatz Helbra Gaſthof zum Kronprinz.

Am 4. Nov. 1891 Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1884, 1885, 1886, 1887,
1888 und 1889 aus Helbra.

Am 4. Nov. 1891 Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1890 und 1891 aus
Helbra und für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften: Benndorf b. M.

Volksſtedt, Wimmelburg.
Unterbezirk 5. Cönnern.

Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.
Am 5. Nov. 1891 Vorm. 10 Uhr für m Jahresklaſſen aus den Ortk
ſchaften Schwittersdorf, Benkendorf, Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf,
Tloſchwitz, Dederſtedt, Elben, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Heders-
leben, Krimpe, Naundorf, Neebauſen, fitbal Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils,

Zaſchwitz, Zörnitz
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe

Am 6. Nov. 1891 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Gerbſtedt Stadt und Amtsgemeinde, Stadt Alsleben, Dorf Alsleben,

Welfsholz, Gypsbütte.
Am 6. Nov. 1891 Nachm. 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen gus den
Ortſchaften: Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Belleben,
Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Haus-Zeitz, Hübitz, Jblewitz, Königswieck,
Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Strenzuaundorf.

Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, el Zickeritz, Straushoff.
Controlplatz Chnuern Gaſthof zum Ring.

Am 7. Nov. 1891 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Cönnern, Bebitz, Beeſedan, Beeſenlaublingen, Brucke, Euſtreng,Daleng, Dornitz, Garſeng. Gnölbzig, Gole Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf,
Mitteledlau, Mödewitz, Muecrena mit Zweiha
Htothenburg a. S., Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz mit Mödewitz,

Unterpeißen.
Controlplatz Werbitz. Gaſthof.

Am 7. Nov. 1891 Nachmitt. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
ſchaften: Merbitz, Deutleben, Dobis, Döſſel, kroſ
Lettewih, Löbejün, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petersberg. Prieſter,

Schlettau, Trebitz a. P., Wettin. Wieskau.
Unterbezirk 3. Giebichenſtein.

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.

17 I e 50 u I

Am 9. Nov. 1891 Vormitt. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz,
Frößnib, Gimritz b. W. Görbitz, Groitſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. d.
G., Merkewitz Morl, Möderan, Nehlitz, Räthern, Raunitz, Sennewitz,

Sylbitz, Teicha, Weſtewilz.
Controlplatz Niemberg am Bahnhofe

Am 9. Nov. 1891 Nachmitt. 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Goede-
witz, Harsdorf. Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin-
Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenſeld, Schwerz, Spickendorf,

Untermaſchwitz, Wurp.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 10. Nov. 1891 Vormitt. 9 Uhr für die Jahrgänge 1884, 1885, 1886, 1887
und 1888 aus Giebichenſtein.

Am 10. Nov. 1891 Vormittz e Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890 und 1891
aus Giebichenſtein und fürs ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften:

Trotha und LettinAm 10. Nov. 1891 Mittags 12 Ühr für ſämmtliche Jabresklaſſen aus den Ort
haften Dölan, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiepzig,

Secben, Tornau, Zſcherben.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.Am 11. Nov. 1891 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den e

Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. Gr., Bennewitz, BVruckdorf, Canenag,
Dieskan, Gottenz, Großkugel, Kleinkngel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna

Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.
Am 11. Nov. 1891 Nachm. 3 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. A

Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk I. Halle, Stadt.
Contxrolplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Spezialwaffen.
Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Cavallerie, Provinzial-FeldArtillerie,
Provinzial Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffer-
truppen, Proviuzial-Train, Sanitäts-Perſongl, Veterinär-Perſonal, ſonſtige

Mannſchaften und Marine.)
Am Nov. 1891 Vormitt.

1888 und 1889,
1890 und 1891 und

außerdem ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Völlberg, Burg bei

9 Uhr für die Jahrgänge 1884 und 1885,

11 1886 und 1887,9

v I r II II

Reideb., Büſchdorſ, Capellenende, Crondorf, Diemitz, Freiimfelde, Gimriß bei
H., Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Zöberitz und Wörmlitz

Nuterbezirk 2. Halle, Stadt.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Provinzial-Jnfanterie.
Am Nov. 1891 Vorm. Uhr für den Jahrgang 1884,

0e n m i nen 8 4 1885,a 132. Mittags 12 2 1886,Vorm. 1887,B. 10 a 1888,13. Mittags 12 die Jahrgänge 1889,1890 n. 1891.
Beſondere Geſtellungsbeſehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt

du e ſefrdwfticbtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen
erpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben, oder Geſtellung auf einem anderen Con-
ne bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur
volge rDie im Frühjahr dieſes Jahres von der Controlverſammlung entbunden
geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang
1879) werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots
namentlich zur Controlverſammlung beordert.

Halle a. S., den 6. October 1891.
Königliches Bezirks- Commando Halle a. S.

Hente erhielt einen großen Trausport
von ca. 70 Stück Ostfriesischem

Zucht- undk Milchvieh,
hochtragende und neumilchende Rühe. I und
jährige Fersen, jährige Bulienkälber.

Sämmtliches Vieh in beſter n. ſchwerſter Qualität
und ſteht ſolches unter ſtreng reeller Bedienung und
ſoliden Preiſen zum Verkauf bei (1176
S. Sterrum, Viehhandlung,

Halle a/s. Belitzscherstr., 14.

R m

auſen, Nelben, Neubeeſen, Poplitz,

Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk, S

ne, Döllnitz, Lochau, Oſendorf,

Ein großer Transport
echt Däniſche und
Belgiſche Arbeitspferde

und WonIenm ſind wieder eingetroffen.

Albert Weinstein Sohn,
Merseburg, Bahnhofſtr. 3.

Verpachtung.
Die den Francke'ſchen Stiftungen gehörigen Wieſenpläne in der Paſſen-

dorfer Oberaue mit einem Flächeninhält von 13 Morgen 114 -Ruthen und 9 Mor
gen 30 Ruthen ſollen einzeln oder zuſammen vom 1. Aprit 1892 ab auf 6 Jahreanderweit verpachtet werden. Es ſteht dazu Bietungstermin am

Dienſtag, den 3. November,
Vormittags 11 Uhr

J unſerer Hanptkaſſe an, woſelbſt auch die Bedingungen vorher eingeſehen werden
önnen.

Das Directorium der Francke'schen Stiftungen.
ſicherſtes Radikalmittel zum Vertilgen derHamſterpatronen, Hamſter im Ban, empfehlen [1182

J. R. Strässner, Bernburgerſtr., Helmbold G Co., Leipzigerſtr.

Mein Er Comptvir
befindet ſich jebt Franckestrasse 5 im Hofe.

H. Stade.

pielwer J n Aus gelten
S LSteter Eingang von Neuheiten in

1192) (1192

r

a

aumnvg

Kleiderſtoffen aller Art, Damen
S mänteln c. 2e. 5S Anfertigung feiner Herren-Kleider S
Z nach Maaß. Tadelloſer-

Sitz wird verbürgt. [4408
S

2

nur die beston Fabrikate, 2
J 2 bis 1000 Stück spiclend, wit
S denbeliebtesten deutschen Melo-

J dien, bedeutend billiger als die-
M selben aus der Schweiz geliefert

werden.Svmphohion.

Nur I. Qualität.
Neu! Neu?x Polyphon,

(ymbal,

Aristons,

Orchestrions,

Piauophops,

Herophons, a
Victorias,

Klavierspieler
und mechanische

Pianinos,

Die Modenwelt.,
o Jlluſtrirte Feitung für Toilette

und Handarbeiten,

Jährlich 24

Nummern

mit 250
Schnitt

muſtern.

Preis
viertel

jährlich

m. 1.25
75 Ur.

Enthält jährlich äbver 2000 Ubbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beil agen mit 250 5—Schnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand

lungen u. Poſtanſtalten (Ztgs.-Katalog Nr. 3845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe

dition Berlin W, 35. 2w

Hanlienas., Schineerstr. I5/16.

wld Bettfedern u. Daunensm
S m

pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtsbelfor,

sowie jedes andere existirende e ne e7 3 r cFusikwerk zur e
See ors en.Unter haltungs- 4 Hermann Lincke,

und lus alter Markt 31. 11175Tanzmusik
j in grösster Auswahl lam Lager.

Die Instrumente stehen 9 e „l103Je dermnann frei z. Ans. Verſand- Geſchäft
Heinrich Ludwig Voigt,

Stettin, gegründet 1874.
Proben gegen 20- Kfennig- Marken
franco. Prrisliſten ſtehen zu Dienſten

Pastoren-Tabak,
allſeitig als vorzüglich anerkannt

Iliustrirte
Preis-Couraunte gratis.

blstay Uhlin

ühren- u. Musikwerkfabr.
Halle a. S.

Untere Leipzigerstr.Jede vor kommende Reparatur
oder Neueinrichtung an Musik-
werken aller Art werden in
meinen Vergrössert. Werkstätten
sofort prompt und billigst aus-
J geführt. Hochachtungsvoll

Gustav Uhlig.
ſ ]-—7—

Bei größeren Poſten noch
Rabatt. Veſte Bezugsquelle.

Franz Strempel,
beim Stadttheater, vis-ä-vis der

Univerſität.

Trocknes Brennbolz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Mongt noch. [1020
Opel Strödicke,
Dampfſägewerk, Fernſprecher 6.Großes, wohlſchmeckendes Brot em

pfiehlt Karl Koch, Herrenſtraße 1,
und die bekannten Verkaufsſtellen.

ſowohl im Geſchmack als Aroma,
Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.

kleiner
(216

Der igsiong- Verein

Von St. Urich,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden
dabeim und in der Ferne, ſowie der
Guſtav Adolf-Stiftung und der Heiden
Miſſion zufließen, beehrt ſich hierdurch
zu ſeinem

Bazar
am Monlag und Dienſtag, den 26.
und 27. Oktober, in dem durch Herrn
Achtelſtetter gütigſt bewilligtep
Saale des

Hotel zur „Stadt Hambuxg“
ganz ergebenſt einzuladen.

Der Bazar wird am Monkag und
Dienstag von 10 Uhr. Vormittags bis
5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sountag, den 25. Ok-
tober, ſteht derſelbe von 3 bis 5 Uhr
allen, die ſich dafür intereſſiren, zur
Anſicht offen.

Halle a. S., im Oktober 1891.
Der VorstandFrau Kaufmann Bonſtedt. Frau

Kaufmann Brandt. Fräulein Anna
Friedrich. Frau Maurermeiſter

Henning. Fräulein Amalie Kohlig
Frau Kaufinann Kurtzke. Fräulein
Marie Sickel. Frau Banquier E.

Steckner. Diakonus Richter.

Goldene Meduaille
Weltausſtellung

Paris 1889.

vernachlässigt, sie zu be kämpfen. Wer an
Schwindsucht (Auszehrung), Asthma,
(Athemnoth), Luftröhrencatarrh,itzenaffectionen, Bronchial-,

ehlkopfcatarrh, Husten, Heiser-Keit, BlrtspuckKen ete. ete. leidet. ver-
lange und bereite sich den Brustthee (russ

welcher echt in Packeten à 1 Mk.
ei Frnst Weidemann, Liebenburoa. Harz. erhältlich ist. Wer sich vorher

über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen
Aeusserungen und Emwpfehlungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen
informiren will, verlange daselbst gratis
die über die Phanze handelnde Broschüre-
Jn Halle zu haben bei [(1134

L. Lehmann, Henriettenſtr. 3-

in anerkannt guter Waagre,
Fertige Betten Exn

m ſowie Fertige Jnletts
zum ſofortigen Füllen

W empfiehlt reell und billigſt W

F. G. Demuth.,
W Leinen- u. Wäſchegeſchäft. W
38 Hochelegauter [1190
W Damenſchreibtiſch,

dito Salontiſch, dito Vertikow ver
33 klanfe ſehr billig28 Fleiſchergaſſe 31 im Laden.

Hautkrankheiten,
Stricturen, Harnblaſen-Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Nodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Aus wärtige brieflich reell.

S. 30 10.
Pür Kapitaligten

kostenfreier Nachweis von [206

M ypothekenm
durch V. Cavow. Anugustastr. 134 II

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.
Arkonaplatz. (216

De Preislisten gratis.
Wäſche z. Sticken wird ſauber aus

geführt Karlſtr. Nr. 1, Hof 3 Tr
Engliſchen Unterricht ertheilt

Emmn Vogel. Magdeburgerſtr. 37-
Nach Schluß der Rigoletto Vor
ſtellung am Freitag iſt in der Garde-
robe des 1. Ranges, rechts, ein
Obernglas vertauſcht worden, Jch
erſuche, dasſelbe bei der Direction des
Halliſchen Stadttheaters wieder ein

zutanſchen. [1196v. Bülow-Dieskau-
Ritterguts- Verkauf.

Altershalber will ich mein Rittergut,
ca. 809 Mrg. groß, beſter Zuckerrüben
boden, verkaufen. Näh. d. d. Exped.

(659

S
R

S Leipziger Sh strasse 92.
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Congress-Stoffe,
Herren-Cravatten, halbseiden und geiden,

Wirthschafts-Schürzen,
Brautschleier,

Damen-Schürzen,

D Gardinen e
in außerordentlich reicher Auswahl, haltbarſte Qualitäten in weiß und crème.

Herrenkragen und -Manchetten,Bettdecken, Oberhemden,

Cachenez,
Morgenhauben,

glattf. seid. Damentücher,

Damen-Unterröcke,
Rüschen,

ſowie ſämmtliche Putterstoffe, Rouleaux-Stoffe, Iomdentuche c. empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Emil Höschel,
Grosse Ulrichstrasse 50, vis a vis ars Ia Touip,

Papierausſtattung. Kkerm. M öſtler, Papierausſtattung.
15. Große Steinſtraße 15.

Jn nur guter ſelider Waare empfehle in großer Auswahs Portemonnaies,

Cigarrenetuis, Brief-, Schreib- und Vfitenkarten-
taschen zu allen Preislagen.

[1174

erſte Fabrikat.
Wider Wäſche,
braucht nicht gewaſchen zu werden.
Billigſte Bezugsquelle für

Wiederverkäufer und im

weinen

Schlipſe,
Schlipsnadeln

in ganz neuen Mnuſtern,

Hoſenträger
in Gurt und Gummi von 15 u A.
Hilligſte Bezugsquelle!

Abin BHentzo, 39 Schmeerſtr. z.

Hausſegen
zuw Sticken und fertig geſtickt.

Kausſegenrahmen,
4eckig von 1,75 und 4eckig gekröpft

von Mark an 1145
empfiehlt

NEEAbreißkalender
von Meye e Edlich, Schmidt,
Küchen-Kalender, Comptoir-Ka-

lender, Leſekalender.
Wiederverkäufer und Hau-
ſirer erhalt, höchſten Rabatt!

Adi Honlzd 3920e 90,

aanentein Nezhn

A. G., Halle a.Schmeerſiraße zu.

Unnnterbrochen geöſf. v. 8-7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenanngahme ſür alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Verpachtung.
2 Güter von 800 und 400 heſſ.

Acker an der Kaſſel-Waldcappel.
Bahn gelegen, ſind zu Petri 1892
zuſammen oder einzeln zu ver
pachten. Gebote unter H. No.
411 g. d. Exped. d. Eiſenacher

Zeitung. (1135 e
t

Eine neumelkende Kuh mit alb
verkauft Lauchſtädt Nr. 131. 11197

Strasse G232 a.

Vnoneen- Annahme

dir al zeitunge- u achte ehren

Fernſprecher 1651.

Ununterbrochen geööſfnet von 88.

Ein Laudaner
da ſtarke Arbeitspferde
werden zu kaufen geſucht. re
mit Preis unter V. g. 9780 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Landwirthe, benſ. Offiz. und Be
amte, welche Bekanntſch. auf d. Landeß
zwecks Abſchl. v. Hagelverſ. boben,
finden hoh. Nebenverd. ev. Fixum. Adr.
sub D. o. 9743 bef. N. Moſſe, Halle.

77

Für das Kontor einerMoſchinenfabrit wird ein II

ehrenkenntniſſen zum ſofort. Eintritt ge-
ſucht. Offerten unter K. h. 9722
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

[11793Suche für meine

V Manmſell,
welche hauptſächl. in der Molkereiß
ſehr zu empfehlen iſt, wegen Ver-
kleinerung der Wirthſchaſt baldigſt
ſelbſt. Stell.
erfahren.
9733 bef.

Permiethungen.
C

Am Bahnhof,
Delitz (herſtr. 7, Et. len
u. Zubeh. p Januar 1892 zu verm.

Leipzigerſtraße 5.

Dieſ. iſt in Allem gute
Offerten unter M. v.
Rud. Mosse, Halle. V

Heller, geräumiger Laden nebſt
Souterrain, ſowie erſte Etage, große
Räume mit 4 Schaufenſtern zu Ge-
ſchäftszwecken oder Reſtaurant ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtr. 2, Laden.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovierte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
ans 8 Zimmern, Valkon, Bad., Gartenu. Zub. per ſofort zu vermiethen.

Ein älterer Jnungeſelle erhält ange-
nehme möbl. Wohnnng- [1024

Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung.

Zwei fein möbl. Zimmer zu ver-
miethen Leſſingſtraße 8, I Tr. r.
x Landwehrftraße 89

Wohnung: 3 Z., Küche und Neben-
x gelaß, für 300 Markt 1. Jannar

oder früher zu vermiethen. [1022

u Jn meinen Grundſtücken ſind zu
verm. und am 1. April 1892 zu be-ziehen nachſtehende verrſchaftliche

Wohnungen: [791Wettinerplatz 1 die I. Etage,
t Lafontaineſtr. 13dieHoch-Parterre-

Wohnung event. mit Pferdeſtall,
Lafontgineſtr. 19 die vom Herrn

8 Major Horn bewohnte I. Etagemit Pferdeſta ll.
Alles Nähere im Bureau

Advokatenweg 6
Paul von Kloch, Architekt.

Krufkenbergſtraße 2 iſt die 2. herr
ſchaftli iche Etage beſteh u aus 7 Zim.mit Doppelfenſtern Wilationr-
beizung, Küche, Speiſekamm er. Bade-
zimmer u. Zubehör ſofort zu verm.

8 haus, iſt
8 Jn meinem Grundſtück

Nikolgiſtraße 4 (Händels- Geburts-
wegen Verſetzung des

e bisherigen Miethers eine gen
n freundliche Et (1 oage, miWohnung ſchönſter Ausſicht

auf den Garten, ſofort od. ſpäter
28 3 vegtiethen u. zu beziehen. Preis

Tolr. p. ax nis Winzer, Kleinſchmied. 3.

Germarſtr. No. 10
iſt die 2 Etage, beſtehend aus ſieben
Zimmern und Zubehör ſofort zu ver-
miethen. Näheres 1. Etage. 11170

Offenen. geſuchtestellen

Eine Wirthſchafterin zur Führung
der Wirthſchaſt in einem Pfarrhauſe
auf dem Lande wird zu RNenjahr
geſucht. Offerten ſür dieſen Zweck
ſind an die n diefer Zeitung
unter Z. 846 einzuſenden. (846
Ein ſolider, ſunger er Mann, ſucht
zum 1. Januar oder ſpäter Stellung
als Verwalter. Offerten unter B.
77 voſtlagernd enmötfen el

Weißenfels

Dienſtboten
als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen,
ſowie junge Arbeiterfamilien ſtellt
unter günſtigen Bedingungen (I14450

Josephy's Dev Prentur.
SchlwagaiDas Geſchäft beſteht fit 1870.

Nawvell-Cevuch.
Ein im Molkereiweſentu. Federvieh-

zucht Erfahrenes junges Mädchen wird
z. 1. Jau. 1892 àuf ein Rittergut in d.
Prov. Sachſen geſucht. Anfangsgebalt
240 Zeugnißabſchriften ſind einzuſ.
unt. i. W. 100 poſtlagernd Veeſen
lanblingen (Saalkreis). [1158

mee nEin junger Mann,
der die Provinzen Poſen und Schle-

ſien 4 Jahre mit Erfolg bereiſt bat,
auch bei der Kundſchaft aufs beſte ein-
geführt iſt, wünſcht per 1. November
in einer Special-Branche dauernde
Stellung. Ia Zengniſſe u. Referenzenſehen zur Seite-

Gefl. Offerten ſind unter Z. 1159
e dieſ. Blattes erb. (1159

Ein in allen Fächern wohlerfahrener
nuverh. Gärtner, der insbeſondere
das Schneiden von Spalier-Obſt, ſo-
wie Gemüſe- u. Blumenzucht verſteht,
wird für ſofort geſucht. (1157

Poplitz (Saalkreis),
22. Oktober 1891.
von Krosighk.

Einſaches Stubenmädchen
wird zum 1. d. 15. November auf
Rittergut b. Leipzig geſucht. Off. unt.F. O. 694 Invalidendank Leipzig

erbeten. (1155
E. in Droyßzig ausgeb. Erzieh

erin mit vorz. Zeugn., 24 J. alt,
Tocht. e. adlig. Affiz., zugl. Jo
hanniterin ſucht ſofort oder ſpäter
Stell. als ſolche oder als Geſell-
ſchafterin. Off. mit näh. Auskunftunt. Z. 1147 i. d. Er. d. Ztg.
erbet. Gehalt nach Uebereinkunft.

ch]— h

Musik IUnterricht.
Violine, Pianoſpiel und Geſang erth.
K. wen hrstedt, Leſſingſtr. 19, p.Vorz. Lehrmethode. Mäßige Preiſe.

Eiſenbahn Direktionsbezirk
Erfurt.

Verdingung
der Ausführung der Drücken in Sta-
tion 188 und 193 der Linie Jüterbog
Trenenbrietzen mit Ausnahme der
Eiſenkonſtruktionen, umfaſſend rund
230 ebw. Mauerwerk und Beton
r Spundwänden, ſoll einſchließlich Lieferung der Materialien vergeben

werden, am Dienſtag 10. November
d. Js., Uhr.Angebote ſind poſt- und beſtellgeld

frei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Angebot für Maurerarbeiten zur Her
ſtellung von Vrücken“ an die BauAb-
theilung zu Jüterbog, Mönchenſtraße 50
bis zum vorſtehenden Zeitpunkt einzu-
ſenden.

Zeichnungen, Bedingungen und Ver
dingungsanſchlag können im Büreau
der Bauabtt heilung eingeſehen und Be-dingungen ſowie Verdlagungsauſchiog

gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 80 Pfg. von mir bezogen
werden.

Der Ausſchreibung liegen die durchdie hege los „Amtsblätter bekannt

gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde (1109

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Jüterbog, am 20. October 1891.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Schorre,

bracht Landw., ſtattl. Erſcheing.,
29 J., ſ. bald ſelbſt. zu machen beabſ., nete beh. ſpät. Verh. m. e. j.
Dame i. Corresp. tr. Strengſt. Discr.
Ehrenſ. Photogr. erw. Ernſtgem. Off.
j. Damen, 37 Wittw. unt. Z. 1110Wu d. Exped. d Ztg. erb. [1110

Auktion.
Montag, den 26. und Dienſtag, den

27. ds. Mis., Vormittags von 10 Uhr
ab, verſteigere ich im Auftrage des
Herrn Concursverwalters Peuſchel
in den geweſenen Geſchäftsräumen der
Firma: H. Braun pdt (Jnh. FriedrichKaufmann) zu Trotha folgende zur
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend:

ca. 30 Mille Kigarren, 1 gr.
Poſten verſch. Liqueure, 1 Faß
Branntwein, 1 desgl. Rum, Jng-
ber, Himbeerſaft, 3 Faß Syrup,
ca. 100 Pfd. Kautabak, ca. 180
Pfd. Seife, 1 gr. Partie Por-zellan, Dezimalwagge mit Ge-
wichten, 1 gr. Poſten Schreibhefte.
Tüten, Papier, Notizbücher, Kämme,
Knöpfe, Zwirn, Strickwolle, Holz-
pantoffeln, Tabakpfeifen, Sicheln,
Spaten, Schippen, 1 gr. Poſten
verſch. Materiaglwaaren, 1 Wiege
meſſer, Hackeklotz, verſch. ehe
und verſch. a. S. [11Friedrich. Gerichtsvollz cher

Heiraths-Gesuch,
Suche ſür meinen Sohn, Oekonom,25 J. alt, eine ſchueidige, wirthſchaftliche

Perſönlichtkeit, auch iſt ſelb. nicht abgen.
zu ein Gut einzuheir, daſer e. Vermög.

66,000 gleich mit bek. Dam. od'hier Witw., w. darauf reſl,, können
b. ſtrengſt. Verſchw. i. Adr. i. 'd. Exp.
dieſer Zeitung u. Z. 1140 niederleg.

Ein hoher ſehr ili g. n
ſteht billig z VerkanKinderſtuhl hlatterſte n ol

Pferd
Verkauf.
Einſchwer. Fuchs

S wallach zuverkaufen Magdeburgerſtr. 4

10 15000 Ctr.
friſche Rübenſchnitzel
zur prompten Lieferung preiswerth zu
verkaufen. ecaten wollen Adr.
unter Z. 1132 in d. Exped. d. Bl.
niederlegen 11132Ein brauchb. Arbeitspferd, g. Einſp.
ſteht z. Verkauf Lettewitz Nr. 4.

ff. Pfannſcuchen ff.
ſehr wohlſchmeck. 12 Stck. 50 z empf.
A. Winterx, gr. Märkerſtraße 17-

ü a

Ein gutes reelles kaufmänn. Geſchäft
zu übernehmen geſucht. (1194

Offerten mit Angabe der Pe dingung
sub Z. 1194 an d. Exp. dieſ. Jeite.Angeboſe Von Zucker m Fuffer

rübenſamen letzter Ernte unter Muſter-
beifügung erbeten von [1154

G. F. Kunze
1.000,000 J 1000000 J

m S nstitutsgelder
zu billi gſten eauf Acker gen durch

Drust Haassengier,
Bankgeſchäft. [1166

Frima holläünd. Austern
in tägl. ſr. Sendung,9 helgolünder Hummer,

4& frische Ostseekrabben,
Vierläüuder Enten und

Hähnehen,
hen erehen gfrisches Rehwäld,8 grossveerige böhmische z

8 Annnas,r üneg Fomeraunuzen,süüsse ital. Weintrauben,
reiſe Bannnen,
neue Maroccaner

C Datteln,Smyrnaer Tafelfeigen,
Knnekinandeln und

Trauben-Rosinen,
neue römische Pflaumen,
italienische Prünellen,
Oporto-Zwiebeln zum

VFüllen,
ſr. franz Artischoken,
italienische Maronen,
teltower Rübechen,
ſeinst. Vagd. Sawerkraut.,
sämtliche Gemüse und9 Vrucht-Conserven in nur

prima Qualität u. bedeutender

Auswahl gempfiehlt [1168

Julius Bethsge, z
Leipzigerstrasse 2-
HausVerkauf.

Schönes neues van in Halle, an
genehme Lage, für 25000 Mk. w. ver
kaufen. Offerten unter J. 5057 au
J. Barck Co., hier- [1173

Zimmer-Obſtbäumchen
mit Früchten zu verkaufen
117 71) Wuchererſtr. 4, II. Es

geem—j d

Loose
der Lotterie für das

Krankenhanus in
Deutſch Oſtafrikg,
Ziehung 1. Mai 1892,
W à 1 Mark, r

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Ausſtel-
lung für Kunſt nnd

Kunſt- Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
v im Werthe v. 50000 e

Mark,ſind zu haben in der

Dxpedition der

llallischen Zeitung
S Für Ueberſendung 10 Pfg. Porto

beifügen.

ch
Verantwortlich Lonis Lehm ann (Jnſerate) Halle a S.Expedition der S Hotung Grof

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung S
Geöffnet von 7 Uby Morgens bis 7 Uhr Abends.Märkerſtraße 11.,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdyuckevei.

uſbpr

3 Ber
Anſchl

h
J

winn

s

S

Feldme

mit de
und P
an ihn
wenn
hatten

Gedan
dahin,
mit ih
Deutſc
Eiſen!
noch

deſſen
wird

geganwen
wird
hereits

Kaiſer
gedien

genen
Wörtl
Düpp
ſo oft
in ſei
der U
dieſes

hier t
der

dort

mit i
gegrü
Scha

an de
Auge
die 2
dort
ſtärke

ideal
erfol
Zeit
leben
in ur
bei d
wiſſe
des
denen

nicht

Ande
mäßi
Meh
ſie in
einw.

ſein

nur
geht

es de
beder

und

ihn
Ande
wird
Flag
kunft
vorw
Zeitg

weite
wirkl
burts
öfter

natio
tigun

an ei
Gem
Sitz
Sie
und


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 250.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (16)
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







